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Rußlands Korruptionsaffären .
Das Ergebnis der Ltniersuchung in Charkow / Vernehmung im Gchachiy - Prozeß .

Charkow . 24 Mai .

In Charkow ist die Voruntersuchung gegen die Korruption im

Baubureau de » Kohlentrusts „ D o n u g o i j " abgeschlossen wor¬

den . 50 Angestellt «, darunter der Chefingenieur Ketchutow und sein
Stellvertreter Stekler werden vor das Oberste Gericht der Ukraine

gestellt . Die Voruntersuchung hat „festgestellt� , daß dos Vaubureau

Arbeiterwohnungen so schnell und so „billig ' als möglich zu errichten

suchte , ohne Rücksicht auf ihre Bewohnbarkeit . Infolgedessen seien

groß « Summen für minderwertige Bauten vergeudet worden , die

bereits am zweiten Tage nach der Fertigstellung reparatur -

bedürftig waren . Jede technische Kontrolle der BautStigkeit fehlte .

Eine Reche Unterschlagungen und Dokumentensälschungen hätten fast

sämtlich « Angestellte des Baubureaus vom Leiter bis zum Kassierer

verübt . Di « Gelder seien unter den Angestellten verteilt worden .

Ein Teil zu Bestechungszwecken an die Angestellten der Bergwerks -

Verwaltungen , die die Neubauten abzunehmen hatten . Diese

MmaHmebeamten hätten daher feste monatliche veslechungsgelder

nebst einer llrlaubszulage erhalten . Durch Dokumentenfälschungen

seien auch angebliche Ersparnisse erzielt , wofür mehrer « Angestellte

SO 000 Rubel Prämiengelder ausbezahlt «rhiellen .

Di « Boruntersuchung wegen der Explosion aus der

Grube Rr . 7,7 der Rutschenkowskl - Bergwerksverwallung ist eben -

falls abgeschlossen . Wie die „ Iswestija ' melden , soll dabei festgestellt
worden sein » daß die deutsche Firma Thyssen - Schochtbau -

S . m. b. S) . , die gemäß einem Vertrage mit dem „ Donugolj " die

Grube anlegte , die Bestimmungen über Sicherheitstechnik syst « -

motisch verletzt habe . Der Steiger Rasch « von der Firma

Thyssen soll ausgesagt haben , daß

völlig ungelernte Arbeiter zu Sprengarbeilen zugelassen

wurden . Du der Hauptbeschuldigt « Ingenieur Siewer » bei der

Explosionskatastrophe getötet wurde , werden vor Gericht nur die

Angestellten der Bergwerksverwaltung erscheinen .
*

Im Donezprozeß „berichiete ' der Angeklagt « R i k i s ch i n ein »

gehend über die Änappschen Maschinen , von denen er — zwei
kennengelernt hat . Diese Maschinen bezeichnet « r als unbrauchbar ,
obwohl 57 gleichartige Maschinen in Rußland arbeiten . Di «

Tatsache , daß die Maschinen nicht sonderlich gut oerpackt und zum
Teil verrostet waren , hob « in ihm das Urteil erweckt , daß es sich
um veraltet « Maschinen handele . Obwohl er dem Verteidiger Bad -

stiebers auf Befragen zugeben muß . daß der Rost die Qualität der
Maschinen nicht gemindert habe , bleibt er dabei , daß die Maschinen
schlecht seien . Rikischin legt die Lieferung der „schlechten ' Maschinen
nicht der deutschen Firma , sondern dem Angeklagten Ingenieur
G e r l etz k i zur Last . Gerletzki soll nach Nikrschins Behauptung
die Maschinen lediglich gekaust haben , um Sabotage zu
üben .

Gerletzki erklärt , daß er die Maschinen nur abgenommen
habe , weil sie die vertraglich festgesetzt « Leistungsfähigkeit und selbst
bei härtestem Anthrazit normale Produktion hatten . Die Ma -

schinen seien nur für die Sonderbedingungen eines Schachtes nicht
geeignet gewesen und daher an andere Sowjet betriebe verkauft
worden .

Rikischin behauptet weiter , daß UM Badstieber 400 Rubel mit
der Erklärung gezahlt habe , die Firma Knapp gewähr « ihm das für
besondere Bemühungen bei Aufstellung der Probemaschinen . Er

habe das so verstanden , daß er trotz seiner Meinung
über die Maschinen Schwierigkeiten bei ihrer Abnahme nicht machen
solle . Dazu sagt Rikischin , daß e r selbst gar keinen Einfluß
auf die Abnahm « der Maschinen gehabt hob «, da Gerletzki sich zur
Uebernahm « der Maschinen entschlossen hatte . Rikischin , der übrigens
sehr verworren aussagte , behauptet jedoch nicht , daß irgendwelche
Beziehungen zwischen Dadstieber oder der Firma Knapp bzw . irgend¬
eine ? Sabotagevrgamsation beständen .

Ltrieil im Klapproih - Prozeß .
i Jahr Gefängnis für Klapproth , Hayn und Schulz frei '

gesprochen .
SlcMn , 26. Mai .

Im Klapprothprozeß verkündete der Borsitzende heute nach -

mittag folgendes Urteil : Der Angeklagte K l a p p r o t h wird wegen

Körperverletzung und einer das Leben gefährdenden Behandlung zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt . Diese Strafe wird mit

der vom Z. September 1926 von dem Schwurgericht Landsberg er -

kannten Strafe von 15 Iahren Zuchthaus auf 16 Iehre Zuchthaus

zusammengezogen . Die Angeklagten Hayn und Schultz werden

freigesprochen .
In der Begründung des Utteils führte der Vorsitzende aus :

„ Der Delaftungsbewcis gegen Schulz war «in reiner In »

dizlenbcwcis . Das Geständnis des Angeklagten Hayn , ein

Hauptstützpunkt der Anklage gegen Schulz , wurde vom Schwur -

gcricht nicht als durchschlagend erachtet . E n t l a st e n d für Schulz

ist , daß «r bei dem Kommandanten der Reichswehr darauf gedrungen

hat , Gädcck « der ordentlichen Strafgewalt zu übergeben . Damit ist

Gadecke der Strafgewalt des Angeklagten Schulz entzogen warben .

Die Fälle Wilms und GrSichke , cm denen Schulz beteiligt war ,

sind ganz anders gelagert . Ihre Taten waren der Mikitörbehörde

gänzlich unbekannt . Deshalb konnten diese beiden Fälle nicht als

Beweis gegen Schulz im Falle Gädccke angewandl werden . Es ist

auch nicht erwiesen , daß Schulz die Tötung Gädcckes beabsichtigt

hat . Dem Angeklagten Klapproth konnte nicht bewiesen wer -

den , daß er die Absicht gehabt hat , Gädecke zu töten . Es kommt

daher lediglich Körperverletzung in Frage , die das Leben

Gädcckes gesährdete . Das Strasmeß gegen Klopproth ergibt llch

einerseits aus der Brutalität , mit der Klapproth bei der

Körperverletzung EZdeckes vorging , andererseits daraus , daß keine

u n c d l e n M o t i v e ( ? ) bei Klapproth vorgelegen haben . '

Wi5mg iroh des Verbots ?
Verhastungen in Kiel .

kiel . 26. Mal .

Die Polizei Hot In einem Haufe in der Gerhardstraße geheime

Zusammenkünfte ausgedeckt . Cs soll sich um eine Fortsetzung

des in Preußen verbotenen Wikingbundes handeln . Fünf Per -

fönen wurden festgenommen . Ihr Führer , der aus der Ende vorigen

Jahres von Magdeburg ausgegangenen Untersuchung gegen den

Wiking bekannt geworden « Student K o b « l i n s t i , wurde dem

Untersuchungsrichter vorgeführt : die übrigen Beteiligten wurden nach

ihrer Vernehmung wieder entlasten . Im Besitz der Teilnehmer an der

Persammtung wurden zwei Selbstladepistolen mit Muni -

tion vorgefunden und beschlagnahmt .

Ehrhardt ließ kürzlich mitteilen , daß er den Wiking auf -
gehoben hob « und für etwa entgegengefetzte Bestrebungen nicht
mehr verantwortlich sei . Kobelinski ist einer der fanatischsten
Anhänger Ehrhardts . Bei dem Korpsgeist , der bei den Witingleuten
herrscht , ist nicht anzunehmen , daß er gegen den Willen des „ Chefs '
handelt . Sollt « «s sich also in Kiel tatsächlich um ein « Fortsetzung des

Wiking handeln , so wäre das ein neuer Beweis für die alt « Taktik

Ehrhardts , sich selbst der Drecklini « fernzuhalten und seine Unter -

gebenen auslöffeln . zu lassen , was er eingebrockt hat .

<5in Wassenlager des Siahchelms .

Hannover , 26. Mai . ( Eigenbericht . )

In Bockenem am Harz fand die Polizei bei einer Haus -

suchung 114 Gewehre , 2 schwere und 4 leichte M a -

schinengewehre sowie viel Zubehörersatztelle und reichlich
Munition . Die Massen , die früher Eigentum der „ Orgesch "
waren und jetzt dem Stahlhelm gehören , sind bis in die

letzte Zeit hinein vom Stahlhelm gepflegt und instondgesetzt worden .
Da « Wassenlager wurde beschlagnahmt und nach Hannover über -

geführt . _

_ _

parieiiag in Krankreich .
Ol ? Eröffnung des Toulouser Kongresses .

Paris . 26 . Mai . ( Eigenderlcht . )

Im großen Kapitoltheater zu Toulouse ist am Sonnabend der

sozialistisch « Parteitag durch den Generalsekretär Paul Faure
feierlich eröffnet worden .

Einige Dejegierte , darunter Renaudel , wünschten Beratung
der Brüsseler Tagesordnung des internationalen Kongresses : dazu soll
jedoch ein besonderer Parteitag im Juli tagen . Zlnschliehrnb wurde
das gugendproblem besprochen . Ein « Entschließung darüber

soll ein Ausschuß vorbereiten .

Im letzten Augenblick ist Genosse Rudolf V r e i t s ch e i d, der
als Bertreter der Sozialdemokratlschen Partei Deutschlands nach

Toulouse reisen wollt «, durch Unpäßlichkeit infolg « Uebenanstrengung
im Wahltamps verhindert worden , die weit « Fahrt anzutreten . An

ausländischen Gälten sind anwesend : Winter - Tschechoslowakei ,
G r a b e r - Schweiz , R o s e n s e l d ( Meisschewist ) . Der Sekretär der

Internatioimle , Fritz Adler , und der englische Schrisisteller Wells

I )a ben sich entschuldigen lassen .

Die Ntauische Putschreglerung hat zum Staatssubiläum die

Verfassung geändert : Siebensahresamt des Putschpräfes
Smetona , Minister mir Ihm verantwortstch , Sejm nur beratend ,
Mandatszahl auf die Hälfte verringert , Wahlrechtsalter auf 25 Jahre
hinaufgesetzt . Woldemaras hat sich gewiß in London die Genehmi -
gung zu diesem Staatsstreich geholt !

Der Sieg vsrpflichtst !
Aufgaben der Sozialdemokratie noch dem 20 . Mai .

Der neue Reichstag wird sich am Mittwoch , dem 13 . Juni ,
konstituieren . Am 14 . oder IS . , nach vollzogener Bureau -

wähl , wird er bereit sein , die Erklärung der neuen

Regierung entgegenzunehmen . Dann muß auch eine
neue Regierung d a sein , die bereit ist , ihre Erklärung
abzugeben .

Im Januar 1925 war es freilich anders . Am 5. kon -

stiiuierte sich der Reichstag , aber eine andere Regierung als
die „ die Geschäfte führende ' war nicht vorhanden . Sie hieß ,
nebenbei gesagt , auch damals Marx . Schon in der kon -

stituierenden Sitzung� mußte festgestellt werden , daß eine

verhandlungsfähige Regierung nicht da war . Man beschloß
trotzdem weiter zu tagen , und beriet in den folgenden
Sitzungen kleinere Vorlagen . Am 16 . Januar stand endlich
die „ Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichs -
regierung " an der Spitze der Tagesordnung . Aber zu Be -

ginn der Sitzung mußte Präsident Lobe dem Haufe er -

offnen , daß die Entgegennahme der Erklärung wieder von
der Tagesordnung abgesetzt werden müsse , da es noch nicht
gelungen fei , die Verhandlungen über die Besetzung des

Reichsfinanzministeriums und des Reichsjustizministeriums
zu Ende zu führen . Erst am IS . Januar konnte Herr Dr .

Luther die erfreuliche Mitteilung machen , daß es ihm
gelungen fei , Herrn Dr . F r e n k e n als Reichsjustizminister
und Herrn v. S ch l i e b e n als Rsichsfinanzminister zu
gewinnen . Erst an diesem Tage , zwei Wochen nach Eröffnung
des neuen Reichstags , gab er seine Regierungserklärung ab .

Die Sozialdemokratische Partei , die durch
den Ausfall der Wahlen dazu berufen ist , die Führung
bei der neuen Regierungsbildung zu übernefyrnen , muß im

Interesse des parlamentarischen Systems und der neuen

Regierung das ihre tun , um dem neuen Reichstag ein ähn -
liches Schauspiel zu ersparen .

*-

Die Sozialdemokratische Partei ist dazu berufen , die

Führung bei der Regierungsbildung zu übernehmen . Sie
hat gegen den Bürgerblock gekämpft und sie hat
ihn geschlagen . Wollte sie sich der Aufgabe entziehen , die

ihr durch das Neunmillionenvotum ihrer Wähler gestellt ist ,
oder würde sie unlustig , mit dem heimlichen Willen , nichts
Zustandekommen zu lassen , an diese Aufgabe herantreten , so
blieben der Wahlkampf und sein Ergebnis ohne Sinn .

Masten , die wir neugewonnen haben , würden sich enttäuscht
von uns abwenden , viele würden sich bei einem künftigen
Wahltamps fragen , ob es denn überhaupt einen Zweck hat ,
sozialdemokratisch zu wählen , wenn nachher doch wieder
alles beim alten bleibt .

Wie bei den Wahlen so müssen wir jetzt bei der

Regierungsbildung und in der kommenden Regierung selbst
dafür kämpfen , daß es anders wird . Wir können mit
unseren 1S2 von 490 Mandaten keine Alleinherrschaft aus »
üben , und niemand kann erwarten und verlangen , daß die

bürgerlichen Parteien uns eine Mehrheit stellen , mit der wir
rein sozialdemokratische Politik treiben können . Es ist noch
immer so gewesen , daß sich unser Wille nur schrittweise gegen
ihm entgegengesetzte Kräfte durchsetzen konnte , es wird auch
in der neuen Regierung fo sein .

Aendern kann sich das erst , wenn eines Tages die

Sozialdemokratische Partei die Mehrheit aller Reichs -
tagsfifce einnehmen wird . Die Möglichkeit eines solchen
Mehryeitsstegs ist gegeben , und ohne die Moskauer

Spaltungstaktik wären wir ihm schon viel näher . Der

Mehrheitssieg wird uns zwar nicht — wie man uns als

unsere Meinung unterstellt — . . den Sozialismus wie einen
reifen Apfel in den Schoß fallen lasten " , auch nach ihm
wird es an schweren Kämpfen gegen objektive Schwierig -
keiten und subjektive Widerstände nicht fehlen , aber dann wird
eine entscheidend wichtige Position erobert sein und wir
werden ganz anders vorwärts marschieren können als bisher .

»

Einstweilen müssen wir mit den Tatsachen der Gegen -
wart rechnen Wir verfügen allein noch nicßt über ein
Drittel aller Reichstagssitze . Eine angebliche „ Arbeiterpartei "
links von uns tut nichts um unser ? vraktisebe Arbeit zu¬
gunsten der werktätigen Mnsstn zu fördern , aber alles , um
sie zu schädigen und zu hindern . Dennoch sind wir unter den
Parteien des Reichstags ein Riese unter Zwergen :
mehr als doppelt so stark wie die deutschnationale Partei ,
nahezu dreimal so stark wie die kommunistische Partei . Diese
Stärke gestattet ims nicht eine Politik oe ? Abwnrtens , sie
zwingt uns zum Handeln .

Die bürgerlichen Parteien bilden zusammen
zwar immer noch mit 284 Mandaten gegen 206 sozialdemo »

kratische und kommunistische die Mehrheit . Aber diese
Mehrheit ist nickt regierungsfähig . Das Hitler - Dutzend , das
zur kommunistischen Partei das kleinere Gegenstück bildet ,
kommt für praktische Parlamentsurdeit überhaupt nicht in
Betracht . Das Bündnis der Mittclparteien , ausschließlich der
Demokraten , mit den Deuffchnotionalen war schon vor den
Wahlen zerristen . Die Ergebniste des 2V. Mai sind nicht



geeianei . die Mttelparteien zu seiner Erneuerung zu er -

mutigen . Was könnte die Sozialdemokratie durch eine

Politik des Abwartens und Sichenthaltens erreichen ? Der -

zweifelt « Versuche , den Bürgerblock zu galvanisieren , wo -

bei sich die Mittelparteien darauf berufen könnten , daß sie
von der Sozialdemokratie zu diesen Versuchen geradezu

gezwungen würden — im Falle des Mißlingens dieser
Versuche eine schwere Erschütterung des parlamentarischen
Systems . In diesem Fall würde den geschlagenen Deutsch -
nationalen mit ihrer Forderung nach einer „ Stärkung
derMacht des Reichspräsidenten " ein müheloser
Sieg zufallen .

Sollte es so oder noch schlimmer kommen — wie es

kommt , hängt ja nicht von uns allein ab — , so mögen
andere dafür die Verantwortung tragen ! Niemand aber

soll behaupten können , es sei u n s e r Versagen , das daran die

Schuld trage !
*

Alle diese Gründe sprechen dafür , daß die Sozialdemo -
kratie vor den gewaltigen Schwierigkeiten , die ihr als füh -
rende Regierungspartei bevorstehen , nicht zurückschrecken darf .
Die Männer und Frauen , die die Wahlschlacht draußen ge -

schlagen haben , erwarten , daß im Reich nicht alles beim

alten bleibt . Sie wollen die Republik und ihren s o -

z i ale n Ausbau , sie wollen nach außen eine klar folge -
richtige Politik des F r i e d e n s . und der internationalen Der -

ständigung .
An endlosen Verhandlungen über Richtlinien , Punkts -

tionen , Sicherungen , Garantien , Forderungen und Gegen -
forderungen , cm Ministerlisten , die veröffentlicht und alsbald
wieder dementiert werden , an „ Krisen in der Krise " und

. Krisen im Kreise " hat außer den Schadenfrohen niemand ein

Interesse . Auf großartige Versprechungen , von denen man

nicht weiß , ob sie gehalten werden , wird im Lande draußen
verzichtet . Jedermann weiß : wie die Dinge heute liegen , muß
eine Regierung gebildet werden , die aus sehr v e r s ch i e -

denartigen Teilen zusammengesetzt ist und in der es

nicht immer leicht sein wird , einen Ausgleich zwischen den
einander widersprechenden Anschauungen zu finden . Ob der

Versuch gelingt oder ob er mißlingt , wird vor allem von den

Persönlichkeiten abhängen , die die neue Regierung
bilden werden . Sie allein können den Parteien die d a u -

ernde Garantie dafür bieten , daß sie mit der Geltend -

machung ihrer Ansichten im neuen Kabinett nicht zu kurz
kommen werden . Durch die Wahl der richtigen Personen wird

mehr erreicht als durch wochenlanges Verhandeln .
*

Die Sozialdemokratische Partei wird also mit gutem
Willen und aufrichtiger innerer Bereitschaft an die schwierige
Aufgabe herantreten , die ihr durch ihren Wahlsieg vom
20 . Mai gestellt ist . Sie will ihren Teil der Verantwortung
tragen , sie kann aber den bürgerlichen Mittelparteien den

ihren nicht abnehmen . Beide Teile werden eines Tages ,
mag es früher oder später kommen , wieder vordasVolk
treten und ihm Rechenschast ablegen müssen . Auch als Re -

gierungspartei wird die Sozialdemokratie keinen Augenblick
vergessen , daß sie die Partei der breiten arbeitenden

Massen ist : sie wird es als ihre Aufgabe betvachten , die

Interessen dieser Massen wahrzunehmen und ihr Los nach
Kräften zu erleichtern . Sie wird sich dabei auch dessen bewußt
bleiben , daß Entscheidendes erst dann getan weydsn kann ,
wenn sie einmal stark genug fein wird , es a l l e stn zu tun .
Bis dahin kann sie absr nicht beiseite stehen , nicht sich den

Aufgaben entziehen , die der Wille der Wähler ihr gestellt hat .
Ee ist ein schwerer Irrtum zu glauben , es fei bqssr nichts

zu tun . weil man dann nicht in die Gefahr komme , Fehler
zu begehen . Nichtstun in einem Achgenblick , der politisches
Handeln erfordert , ist der s ch l i m m st « aller Fehlsr .
Mag uns auch die nächste Zukunft vor schwierige Aufgaben
stellen — bange machen gilt nicht ! Die Sozialdemokratie hat
am 20 . Mai nickst zum ersten und ganz gewiß nicht zum letzten
Male gezeigt , daß sie z u siegen versteht !

Die Mission der deutschen Sozialdemokratie .
Londov , 2S. Mai . ( GgeUbevicht . )

In einem zweiten , den deutschen Wahlen gewidmeten Artikel

schreibt der liberal « „ M a n ch e st e r G u a r d i a n" . die für die beiden

proletarischen Parteien abgegeben « Stimmenzahl wäre überaus ein -

drucksvoll : wäre eine Einigung zwischen Kommunist « « und

Sozialisten möglich , so würde Deutschland die stärkst « Ar -

beiterpartei auf Erden besitzen . „ Das Wahlergebnis " , so
schreibt der „ Manchester Guardian " wörtliche „verstärkt mir die Auf -
sassung , daß

die deutsche llnnenpollkik der Zukunft vom Aufstieg des

Sozialismus beherrscht

sein wirb . Viel wird von Moskau abhängen . Gibt Moskau seinen
Krieg gegen die Sozialistische Internationale aus ( ?) , dann wird die
Ausannnenarbeit zwischen Kommunisten und Sozialisten ein Leichtes
fein . Tut Moskau dies nicht , dann wird ein « Zusammenarbeit
schwer fein . Wer das Verlangen der deutschen Arbeiterschaft noch
Einheit ist so stark , daß es bald die Kräfte Moskaus
übersteigen dürfte , die deutsch « Arbeiterbewegung im Zu -
stand der Schwäche und Teilung zu erhalten . Sollte diese Einigkeit
sich durchsetzen , so kann auch eine absolut « Mehrheit ver -
mirklicht werden . "

Das Blatt fährt nach diesen Feststellungen fort : „ Die Sozialisten
sind stark genug , de » Reichskanzler und das I n n « n m i n i -
st « r i u m zu fordern . Dadurch werden sie großen Einfluß auf die
deutsche Innen , und Außenpolitik gewinnen . Sie werden dadurch
in die Loge versetzt werden , den Iustizverfehlungen «in End « zu be -
reiten . Immerhin sind für die deutsche Innenpolitik die
preußische Regierung und der Preußische Landtag wich .
t i g « r als die Reichsregierung und der Reichstag .

Preußen ist die wirfliche Hochburg der deutschen Demokraki « .

Der preußische Ministerpräsident Braun und der Innenminister
Grzesinsti sowie sein Borgänger Severins sind die drei
hervorragenden Persönlichkeiten , die mehr als andere Männer ge -
tau haben , um Deutschland vor der Reakkiou und vor Faschismus
zu rette ». Ihnen hauptsächlich ist es zu danken , wenn sich die De »
mokrati « im Herzen Europos siegreich durchgesetzt hat , und

govz Europa schuldet ihnen hierfür Dank . .

Internationaler Gemeindeverband . In München tagte am
21 . und 22 . Moi der ständige Ausschuß der Internationalen Ber -
einigung ber kommunalen Spitz - nverband « ( Union Internationale
de « Dille «, Bureau Permanent ) . Vertreten waren Deutschland ,
Belgien , Spanien . Frankreich , England , Holland , Italien , Polen und
die Schwc . z . Besonders wurde über die Bereinheltlichung der

Regelung oes Straßenverkehrs und über eine internationale
WohäungsstatifAt oevhandett .

Beamte un
. Eine pflichigemäße Entscheidung

Der , Berufsverein höherer D erwsltiings -

beamter Preußens hat , wenn di » „ Deutsche Wg . Ztg . "
richtig informiert ist , in einer Eingabe an die Staatsregierung
gegen die am 1. April erfolgte Pensionierung von sechs
preußischen Vizepräsidenten Einspruch erhoben . Die

Pensionierung erfolgte „ im Interesse der Festigung der ver -

fassungsmäßigen Staatsform " . Der Verein will mm m dieser
Begründung einen Verstoß gegen Art . 130 der R e i ch s v e r -

f a s s u n g entdecken . Es gefährde den Staat , wenn der De -

amte nicht mehr Diener der Gesamtheit , sondern einer

Partei sein solle . Der Beamte könne seine Aufgabe nur er -

füllen , wenn er sein Amt ohne Bindung an ein bestimmtes
Parteiprogramm verwalte . Das Interesse der Bevölke -

ning zum Beamtentum werde unterbunden , wenn mim die

Auswahl von der Zugehörigkeit zu einer bestimmtem Partei
oder Konfession abhängig mache und damit viele brauch -
bare Beamte ablehne .

Entspricht die Eingabe dieser von der „ Deutschen Allg .
Ztg . " veröffentlichten Inhaltsangabe , so ist sie der beste Be -

weis für die Berechtigung von Maßnahmsn wie die der Zur -
ruhosetzung der sechs Vizepräsidenten . Was da verlangt wird ,

sind Forderungen , die heute selbstverständlich sind , die aber

zur K a i s e r z e i t nicht waren . Damals waren Parteibuch ,
Konfession , Abstammung und politische Gesinnung maßgebend
bei der Beamtenauswahl . Heute sind sie es nicht mehr .
Eins allerdings ist eine selbstverständliche Voraussetzung für
die Eignung zum höheren Verwaltungsbeamten : daß erjich
zum republikanischen Staat bekennt und für ihn wirkt . Mit

Parteizugehörigkeit und Konfession hat das nichts zu tun .
*

In einer Monographie des Münchener Historikers Walter

Frank , die sich mit dem Begründer der Christlichsozialen

Reichsbanueriag in Brandenburg .
Die tausendjährige Stadt grüßt die neue Zeit .

Brandenburg . 2Ü. Mai . ( Eigenbericht . )

Da « tausendjährige Brandenburg steht heute und morgen im
Zeichen der schwarzrotgoldenen Farben . Bon ollen Türmen der
Stadt , vom Rathaus , aus den Schulen , ans allen städtischen Ge -
bäuden und « ms den Quartieren der Arbeiter grüßen sie die aus
dem Gau Berlin - Brandenburg herbeigeeilten Mitglieder des „ Reichs -
banners Schwarz - Rot - Gold " . Di « Aufnahme der Gäste war be »

sonders herzlich . Jeder fand «in treffliches Quartier . Alle » gab be -

sonders die Arbeiterschaft von Brandenburg hin , um die Freunde

zu bewirten . Die offiziellen Veranstaltungen begannen am Sonn -
abendabend mit einem Festakt im Stabttheater . Nach Musik , und

Gesangsvorträgen begrüßte der Gauvorsitzende . Abg . Stelling ,
die Festteilnehmer . Nach ihm sprach der Ortsvorsitzende des Reichs -
banners , Fritz Eberl , und als dritter pberbürgerm - ists » gres -
darf . Dieser wies besonders barauf hin . daß da » Reichsbonner
das Verdienst hat . alle Kräfte gesammelt zu haben , die am heutigen
Staat mitarbeiten wollen .

Als Hauptredner des Abends sprach der Vundesschatzmeister
E r o h n , der im Nomen des Lundsevorstandes für die Arbeit eine »

jeden Kcuneradeu während der Wahlzeit dankte . Die freie Republik
muß sich aufbaue « auf der Hilf « und Mitarbeit der breiten Masten
der werktätigen Bevölkerung . Das Reichsbanner ist gegründet
worden als Schutztruppe gegen die Feinde der RepublA und wird in
den kommenden Kämpfen gegen die Hetze der Hugenberg - und
Moskaublätter auftreten utüffen . Das Gift , das diese Blätter ver -

streuen , ist gefährlicher als das Phosgen , das in Hamburg dieser
Tage mehrer « Menschen das Leben kostet «. Das Reichsbanner wird

dafür sorgen , daß die Vergasung durch Hugenberg - und Moskau .
blätter befsfligt wird . Wir haben uns am 20 . Mai trefflich geschlagen
und werden uns dafür einsetzen , daß auch die Kommunalwahlen im

Herbst einen vollen Sieg der republikanischen Ideen bringen . Wir

wollen , daß im Reichstag Vertreter der republikanischen Bevölkerung
nicht nur sitzen , sie sollen auch arbeiten . Sie haben das Der -

trauen der Masten und sollen den Staat in unserem Sinne

aufbauen , sollen ihn in sozialetz » Geiste umgestalten . Die Rechte

hat jahrhundertelang die Macht gehabt . Sie will sie wieder haben .

In dem Kampf gegen die Reaktion steht das Reichsbanner in vor -

derster Front . Es wird immer bereit sein , einzuspringen , wenn die

republikanische Pflicht ruft !
Ein Zapfenstreich , von sämtlichen nach Brandenburg geeilten

Reichsbannerkapellen vor dem Neustädtischen Rathaus gespielt , be -

schloß den Abend der Begrüßung .

Oeuischnaiionaler Inseraienschwindes .
( Sin deutschnaiionales Blatt wegen Betrugs vor Gericht .

München . 26 . Mai . ( Eigenbericht . )
Die deutschnationale „ M ü n ch e n - Au g s b u r g e r Abend -

zeituug " ist bös unter die Rüder gekommen . Der Verla gsdirettor
und der Anzsigenches der Zeitung hatten sich am Mittwoch vor dem

Münchener Amtsgericht wegen Betruges zu verantworten .

Um den jämmerlich zusammeuschwiirdenden Anzeigenteil künstlich

aufzublähen , hatten di « beide « aus den „ München er Neuesten Nach -

richten " und dem Berliner Lokal - Anzeiger " sowie anderen großen
Blättern Stellenanzeigen abgeschrieben , mit neuer

Chiffre versehsn , in ihrem Blatt untergebracht , also fingierte
Stelleninserate gemacht . Die daraufhin zahlreich einlausen -
den Offerten für Steilensuchende fallen sie einfach in de » Papierkorb

geworfen haben , wodurch die Leute um Papier . Porto und Haff -

nungen betrogen wurden . Die Angeklagten suchten sich daraus hin -

auszureden , daß es sich nur um Füllmaterial gehandelt habe .
Der Richter hielt ihnen ober entgegen , daß in einigen Nummern

der „ München - Augsburger Abendzeitung " bis zn einem Drittel aller

Slelkeuaozeigen fingiert war . Weiter erklärten ste , sie hätte » di «

einlaufenden Offertenbriefe ordnungsmäßig weitergsleitet . Dem steht
di « Aussage eines Berlagsangeftellten gegenüber , der behauptet , es

seien ganze Berge einlaufender Offertenbriefe einfachknden

Papierkorb geworfen worden . Der Zeug « legt ein Dutzend
solcher Briefe vor , denen teilweise noch Zeugnisabschriften bei -

gegeben waren .

Schließlich legten die Angeklagten «in Rundschreiben vor ,
das sie angeblich in die einlaufenden bejahenden Briefe von stellen -
anbietenden Firmen beigelegt hätten , um di « Inserenten zu späterem
Inserieren in der „ MAI . " aufzumuntern . Der Belastungszeuge
erklärte demgegenüber , daß zu seiner Zeit solche Rundschreiben gar

i> Republik .
und eine pflichtwidrige Eingabe .

Adolf S t ö ck e r beschäftigt , wird zum ersten Male aus den

Mten des Evangelischen Oberkirchenrats ein

Beitrag des Präsidenten Burkhausen vom 23 . April 1899 ver -

öffentlnht , der mtch heute noch interessant ist . Er lautet :

„ Der Chef des Geheimen Zivilkabinetts , Wirklicher Geheimer

Rat Dr . O. von Lucanus , teilte heute dem linterzeichneten mit ,

daß Seine Majestät der Kaiser und König von den unter

der Spitzmarke : „ Die Leitung der Kirchs " in Nr . 2. S und 4 der

„ Deutschen Evangelischen Kirchenzeitung " von 1899 erschienenen

Arttkeln Kenntnis genommen und zu befehlen geruht habe ,

wegen der darin enihalienen Angriffe aus das landesherrliche

Kircheoreglment die Einleitung eines Dersahreus gegen den Hof -

Prediger a. D. Stocket m! l dem Ziel der Entziehung der Rechte des

geisttichen Standes in Aussicht zu nehmen .

Außerdem lasten Seine Majestät dem Unterzeichneten den Be -

fehl erteilen , mit dem Herrn Justizminister ms Benehmen zu treten

und demselben die Erwägung anheimzugeben , ab nicht auf Grund

der gedachten Artikel eine strafrechttichc Verfolgung wegen Masefiäls -

bekeidigung elozuleilea sei . "

Das war selbst dem damaligen Justizminister und dem

Oberkirchenrat zu viel . Sie sorgten dafür , daß der allerhöchste

Wunsch in der Versenkung der Akten oerschwand . Die Ein¬

tragung selbst sollte in den Schreibstuben jener angenagelt
werden , di « sich darüber beschweren , wenn man von den B e -

a m t « n verlangt , daß sie sich offen zu dem Staat bebernnen .

demsiedienen . Dies Verlangen Wilhelms IL charakteri¬
siert die damaligen Methoden um so mehr , als

Stöcker Zeit feines Lebens ein braver Monarchist und lamm -

frommer Konservativer war und eine Zeitlang zum engeren

Freundeskreise Wilhelms II . zählte .

nicht existiert hätten , und daß sie erst angefertigt wurden , nach¬

dem sich das Gericht der Angelegenheit bemächttgt habe , denn . ch «
der „ München - Augsburger Abendzeitung " sei alles möglich " .

Das Gericht kam zu keinem Ergebnis . Die Verhandlung wurde

unterbrochen und vertagt . Der Statsanwalt soll in der Zwischenzeit

noch weitere sachdienliche Erhebungen pflegen .

Gegen die Auslieferung Bela Khans .
Kundgebung der Sozialistischen Internattonale .

Einig « der bekanntesten Sozialisten Europa » haben auf Jni -

tiative des englischen Abg . Arthur Hend » rson am 24. Mai ein «

ausführliche Kundgebung telegraphisch gegen die Auslieferung Bela

Khuns nach Ungarn an den Bundeskanzler S « i p « l - Wien gesendet .

Bundeskanzler Seipel . Wie » .

tüt Unterzeichneten wissen sich einig mit der österreichische »
öffentlichen Meinung in der Derart « . ilunp eine « Versuches der
Kommuniftifchsn Internationale , die internationalen Schwierig -
leiten der österreichischen Republik dadurch zu vergrößern , daß sie
Wien zum Sitz einer geheimen politischen Aktion zu machen unter -
nammen hat . Aber bei aller schärfsten Verurteilung der

Methoden der Kommunfftischen Internationale und obwohl dce

Unterzeichnoien keinerlei Grund zu irgendwelchen S » m v a -

thien für Bela Khun haben , der die ungarisch « Arbeiterschaft m
so großes Unglück gestürzt hat und dessen Aktionen auch setzt un -
zweifelhaft vor allem gegen die Einheit der gewerkschaftliche »
und der polltischen Organisationen der ungarischen Arbeiterschaft ge -
richtet waren , hallen «» die Unterzeichneten für ihr « Pflicht , die
österreichisch « Regierung nachdrücklich darauf auflnerksam zu machen ,
welche Erregung es in allen Demokratien Europas hervorruiett
und wie scharf es all « demokratischen Parteien Europas oerurteilen
würden , wenn sich die österreichisch « Regierung dazu drängen ließe ,

eine » besiegten RevoluttonSr seine » Feinden auszuliefern .

Es hat in Europa sehr großen Eindruck gemacht und die Sympa -
thien der demokratischen und Arbeittrkräft « ganz Europas für die
junge österreichische Republik wesentlich gestärkt , daß Oesterreich die
Grundsätze des Asylrechts und der N i cht a u » l i ef , run g
politischer Flüchtling « - sestgehalten hat in einer Zeit , in der onbev «
Staaten an dieser allen Tradition des Liberalismus und der Demo -
kratie wankend geworden sind . Gerade in einer Zeit wie der jetzigen ,
in der das Pochandenlein bedrückender nationaler Min -
derhelten in vielen Ländern und die Bedrohung der Demokra -
tle durch gewaltsame Regierungssystem « di - Zahl ' der politischen
Fküchtllng « überall außerordentlich vermehrt haben , muß die euro -
päische Demokratie an dem Prinzip festhalten , daß es den Grund -
sätzen der Nichtintervention in innere Angelegenheiten ausländischer
Staaten auf das schärffte widersprechen würde . Angehörige
und Anhänger einer gestürzten Regierung denen , die sie gestürzt
haben , auszuliefern . Die Unterzeichneten appellieren daher an die
österreichische Regierung .

die rühmliche Tradlliou der österreichische » Republik auch in
diesep , Falle

festzuhalten und dadurch die Sympathien aller demakratffchen und
Arbeiterkräste für die österreichische Republik zu festigen .

Folgende meiner Freund « haben mich ermächtigt , ihre Unke »
schrist unter diesen Appell zu setzen : Phillip S n o w d e n , M. P .
( London ) , Senator Louis de Brouckere ( BrüsseN , Hermann
Müller . Franken M. d . R . ( Berlin ) , Th Stauning , M. P .
( Kopenhagen ) , Leon Blum , Pierre Renaudel M. P . ( Paris ) .

Arthur H e n d e r s o n, M. P .

Im Wiener Landesgericht , wo Bela Khun an sich grundlos , aber

wegen des Auslieferungsbegehrens festgehalten wird , ist seine Be »

wachung außer or deutlich verschärft worden , wohl um
einer horthystischen Wftführungsaktion vorzubeugen .

Die Vanknotenfälscher werden begnadigt .
Budapest . 26. Mai .

Der Gerichtshof hat di « Amnestie auch auf Prinz W i n d i s ch -

g r ä tz ausgedehnt . Ihm wird jedoch „ nur " die weiter « Derbiißung
der Freiheitsstrafe erlassen . Di » Geldstras « wird mit Rücksicht auf
seine » Vermögensstand aufrechterhallen .

Duett statt Krieg .
Asuaciou ( Paraguay ) , 26. Mai .

Hier steht »in Duell zwischen dem hrestgen chilenischen Ge -

sandten und dem hiesigen peruanischen Militärattache
bevor . Der Anlaß liegt in einer Auseinandersetzung über einen von
dem Attachö über den Krieg zwischen Peru und Chile im Jahre 1879

veröffentlichten Artikel .



Oeuischnaiwnakes Durcheinander .
Graf Westarp und fem Kommentator .

Die . F r e u z - Z e i t u n g" veröffentlicht eine Mahnung
des Grafen W e st a r p. Sie beginnt mit dem üblichen
Schreckschuß : Die Sozialdemokratie hat gewonnen , deshalb
kann eine feste Regierung nicht geschaffen , politische Arbeit

nicht geleistet werden — neue Krisen drohen ! 1I7Ä dann geht ' s
an die P a r o l e n f ch m i e d e, wobei der Graf das Glück hat ,

daß in einem befottderen Artikel der . Lreuz - Zeitung " feine
Parolen illustriert werden .

In Zukunft , so befiehlt der Graf , müsse „ das von u n -

feren Gegnern genährte Mißtrauen , daß der Jugend
oder den arbeitenden Massen in der Partei nicht die

volle kameradschaftliche Gleichberecht i g u n g

eingeräumt werde " , beseitigt werden . C ch o aus dem Munde
des Leitartiklers :

. . Denn wir wollen uns auch darüber klar sein , daß eine

Sozialpoliflk , wie sie setzt betrieben wurde , nicht dem Gedanken des

sozialen Ausgleichs entspricht . Dazu sieht sie noch zu sehr unter dem

Druck des Masse , deren Zustimmung sich zu erwerben oder zu er -

hallen das punctum ssliene ( der springende Punkt . Armv d. Red . ) ist . "

Der Graf : Uns geht es nicht allein um die politische
Macht , uns geht es um die Weltanschauung , wir sind
eine ideale Gesinnungsgemeinfchast . Echo :

.,. . . Die Deutschnationalen sind die am meisten Leidtrogenden .
Sie lagen nach dem Auseinanderfallen der letzten staatsbürgerlichen
Koalition sozusagen von vornherein schlecht im Rennen des Wahl -

kampfes . Es fehlte ihnen an einer großen politischen positiv ge¬
richteten Plottsorm . Man war mehr oder weniger nur auf tak¬

tische Abwehr eingestellt . "
Der Gras :

„ Geschickte Propaganda unserer Gegner , der

unsere eigenen ( freunde innerhalb und außerhalb der Partei nur zu
leicht erliege », hat den falschen Eindruck hervorgrufen , als

hätten wir durch unsere Teilnahme an der Regierung Grundsätze
und Ideale preisgegeben . Mir haben an ihnen sesige -
halten und müssen und werden es weiter tun , mag Teilnahme an der

Regierung oder Opposition unsere Aufgabe sein . "
Das Echo :

„ Die Lage wurde für die Deutschnationalen ' insofern jedoch noch
verschlimmert , al » sie in der letzten Koalition mancherlei politische
Maßnahmen gegen ihre eigene Ueberzeugung . um des Zusammen »
Haltens der Regierung willen , halten vornehmen müssen , die in der
nationalen Gefolgschaft große Bedenken und Widerspruch erregt
hallen . , . "

Man ist also , wi « es scheint , nicht gang einer Meinung . Die
Generale streiten , wer die Schlacht verloren hat . «

Generalappell .

Die falsche Adresse .
Eine Entschließung des Mumientongresses .

Der A d e l s t a g , der kurz nach den Wahlen unter dem Vorsitz
des „ Adelsmarschalls " o. Berg - Markienen tagte , hat es für nötig
gehalten , «ine Entschließung zu fasse «, in der u. a. gefordert wird :

In Einmütigkeit mit weiten Teilen unseres Voltes spricht
der deutsche Adel die Erwartung aus . daß endlich von amt -
licher Seite ein « Klärung der Schuldsrage durch ein un »
parteiisches Gericht gefordert und durchgesetzt wird .

Seiner ruhmreichen allen Wehrmacht beraubt , muß das
deutsch « Volk sehen , wie nunmehr in unosrantwortlicher Weis « ver¬

sucht wird , auch den wehrhaften Geist in ihm zu ersticken . Mit

Empörung wenden wir uns gegen diese von Süßeren und
inneren (! ) Feinden offen betriebenen Versuch « und verlangen ,
daß dl « Regierung eine Einmischung von Ausländern in unsere
inneren Angelegenheiten sich deutlichst verbittet und den Destre »
düngen auf geistige Abrüstung unseres Volkes durch unwürdige
und weichlich « Anhänger eines ehrlosen Pazifismus rücksichtslos
entgegentritt .

Die Entschließung kommt um «in paar Postkutschen zu spät . In -

zwischen hat die würdige und wehrhaft « Regierung des deutsch -
nattonalen Ministerquartetts nach der Tannenbergfeier die

21Möglichkeit einer Klärung der Schuldfrage gründlich versiebt , sie hat
unter Aufsicht von „ Ausländern " die Festungsanlagen im

Osten zerstören lassen , sie hat das K r i « g » g e r S t e g e s e tz unter¬

zeichnet , kurz und gut , sie hat rücksichtslos einem „ ehrlosen Pazifis .
mus " gefrönt . Di « Herren vom Adel haben die rechte Zell vor -

schlafe ». _

Nochmals : Frauenwahl .
Wie in Heidelberg gewählt wurde .

Wich tn Heidelberg wurden bei der Reichstagsvnchl die

Stimmen der Männer und Frauen gesondert gezählt . Au » den jetzt

vorliegenden statistischen Unterlagen ergibt sich, daß bei Annohm «

einer gleichen Gesamtzahl abgegebener gültlger Stimmen für beide

Geschlechter auf löst Wähler entfallen : bei der Sozialdemokra -
tischen Partei 77,7 ? Wählerinnen , bei der Deutschnatio -
nalen Voltspartei 118,75 , Zentrumspartei 181,24 , Deutsche

Volkspartei 108,55 , Kommunistische Partei 61,26 , Demokratische Partei

99,69 , Link « Kommunisten 50,20 , Wirtschastlich « Vereinigung des Ba -

difchen Mittelstandes 90,75 , Deutsche Bauernpartei 74,12 , Völkisch -

Nationaler Block 104,03 , Christllch - Nattonal « Kauern - und Landvolk -

parte , 81,73 , Nationalsoz . Deutsche Arbeiterpartei 69,35 . Voltsrecht .

Partei 149,14 , Uns ich. Sozialdemokratische Partei 127,06 , Christlich -

Soziale Reichspartei 147,64 , Alt « Sozialdemokratisch « Partei 10Z,90 .

Deutscher ReichMock der Geschädigten 81 . 92 . Zentrum und Deutsch -

national « ziehen also , wie man aus den bisher gemachten Stichproben

ersehen kann , den größte » Vorteil aus dam Frauenwahlrecht .

Was wird mii Friedrich Wilhelm W. ?

Ein Oenkmalstreit in Potsdam .

Im Potsdamer Stadtparlament kam es am Freitag

anläßlich einer Beratung über die Umgestaltung des WH -

helmplatze « in Potsdam zu scharfen Zusammenstößen . Die

Josten dieser Umbauten sollen 240 000 Mark betragen . Davon ent -

fallen allein 14 000 Mark auf die Versetzung des Denkmals Friedrich

Wilhelms III . Di « Sozialdemokraten erklärten , daß es

am besten wäre , das Denkmal überhaupt zu ver -

kaufen . Friedrich Wilhelm III . sei der Mann gewesen , der zwei -

mal das Königswort gebrochen habe . Di « Deutschnationalen schrien

daraufhin : „ Bilderstürmer , Banausen , haltet den Mund ! " Die Kam -

nnmisten riefen dazwischen : „Packt den König «in und schickt ihn nach

Doorn ! Hinunter mit ihm vom Wilhelmsplatz ! "

ver Dauzigcr Kommunist Raube ist weoen Betrug und Unter -

schlagung nach mehrtögiaer Verhandlung zu vier Monaten Gefängnis
perurteill , die durch die Untersuchungshaft oerbüßt find ,

Westarp : Er zählt die Häupter femer Qeben , — und steh , es fehlt manch ' teures Haupt .

OEf ,
DNNSRN

Stahlhelmpleite : Mit Mann und Roß und Ständchen bei KeudellS : « . Scheiden tut

Wagen , hat fie das Volk geschlagen ! weh , aber dein Scheiden macht , daß uns das

Herze lacht - - *

Land der Arbeit und Weisheit .
Ein Europäer spricht über Schantung . � -

Im ehemaligen Herrenhaus war am Freitag , veranstaltet von
den chinesischen Studenten Berlin », «in Dortrag de » weithin rühm -
lich bekannten Chinakenners der Universität Frankfurt und Der -

fassers des Werkes „ Die Seele Chinas " , Prof . Richard Wil -

heim , über „ Schantung , die Heimat des Konfuzius " . Dem Hörer
wurde die geographifch - wirtschaftlich « Eigenart und kulturelle Be -

deutung der Landschaft nahegebracht , in der sich dieser Tage so
bedeutungsvolle und vielleicht für die Frieden der Well Verhängnis -
voll « Ereignisse abspielen . Schantung , ans Meer grenzend , ist von
den 18 Provinzen Chinas die dichter bevölkerte . Mll 280 Men -

schen aus den Quadratkilometer ist st « relativ mehr als

doppsll so volkreich wie Deutschland . An jeder Stelle ist das Blick -

feld des Betrachters rundum von Dörfern gesäumt , deren Bewohner
einem spärlichen Boden kargen Ertrag abringen und nicht sellen
von Hungersnot heimgesucht werden . Die Landschaft formt den

Menschen . So hat denn auch die Sprache des Schantungvolkes
nichts von der süßen Melodie chinesischer Süddialekt «, nichts von der

geschliffenen Feinheit der Pekinger Großstädterinundart . Hart ist sie
und ächzend , wie das Leben bäuerlicher Mühsal — um nicht » klang¬
voller ( meint zu meinem Entsetzen der Professor ) als die Sprache
süddeutscher Bauern !

Früh und ausgiebig wurden die Erzlager von Schantung
zur Wasfenherstellung ausgebeutet . Das gab den Bewohnern «ine

militärische Bormacht über die anderen Staaten des

Landes , deren bronzenes Rüstzeug ihren eisernen unterlegen war —

die Menschen mit dem Schwobendialett wurden zu Preußen der

schimmernden Wehr . Und nützten wie diese ihres Säbels Macht

zum Kamps um den Staatenoerband unter ihrer Oberhoheit , wie sie
auf der anderen Seite einen Schutzwall bildeten gegen die Bar -
baren des Nordens . Und wiederum : der aus übervölkerter Land -

schast abwandernde Schantungbewohner wurde zum Keim und Kern

chinesischer Kultur im mandschurischen Norden .
Aber immer stand in der chinesischen Staats - und Sozialmoral

das Recht und die Idee höher als die bloße Macht . Im Hintergrund
des Handelns und Wartens steht „die Autorität des moralischen
Ideals " . Und als diese Autorität des Ideals aufs tiefst « gesunken
war , als Leichtfertigtell und Machiovellismus die staatlich « und ge¬
sellschaftliche Moral zersetzt hatte — da stieg , rettend , ans der Echan -

Kleines Theater .
Ein Lustspiel aus Amerika .

Premiere im Kleinen Theater : „ Die Großschnauze "
von George Kelly , angeblich aus Amerika importiert . Das

Lustspiel soll da die größten Erfolge gefeiert haben — sagt das

Programmheft . Du lieber Himmel , was müssen die Amerikaner für

anspruchslose Menschen sein , wenn das wahr ist ! Die Großschnauz «
ist ein Herr Pieper , der furchtbar viel von sich her macht mit

seinem aufdringlichen Getue , allen Leuten auf die Nerven fällt , dl «

ihn näher kennen , im übrigen aber nur eine ganz kleine Beamten -

stelle hat . Di « Prahlereien dieses Maulhelden sind von einer dürsti »

gen und hoffnungslosen kindlichen Handlung umrahmt . Eugen

Rex als Pieper hat sich ein ulkiges , dröhnendes Gelächter aus -

gedacht , das einen wochenlang verfolgen wird . Seine Schnoddrig -
keit bringt ebenso wie der trockene Humor der unverwüstlichen

Rosa V a l e t t i wenigslens etwa « Leben in die Bude . Im übri -

gen halten sich Regie und Darstellerschaft auf dem Niveau des

Stücks : hinterste Provinz . Gibt es für Rex und Laletti in Berlin

wirklich keine besseren Möglichkeiten ? Dgr .

tungprovinz Viederum , die Sichtgestall des Konfuzius . Was
Jerusalem für die Christenheil und Mekka für die streitbaren An -
Hänger des Wüstenpropheten , das ist Schantung für China « religiöse
Menschheit . Vom roten Gold der Abendsonne umstrahll , spiegell in
blauer See sich der heillge Berg . Mochte der machtige Fürst jener
Tage , der „chinesische Napoleon " , die Schriften des Religionsstifters
als seinem Chrgeizstreben gefährlich verbrennen lassen bis aus ein
in der Staatsbibliothek konserviertes Exemplar — , denn der Weiss
von Schantung war Republikaner im Kontischen Sinne und
im Wortsinne . Sein Staat sollte „ res publica " , Sache aller fein ,
entgegengesetzt der Kastenherrschaft , der Klassenherrschaft . Am End «
seiner Kriegstaten stand auch der mächtige Kriegsherr am Grabe des

großen Lehrers reuig und geplagt von Aberglauben . „ Denn er
hatte , wie die meisten Gewaltanbeter , sein Schwergewicht ' nicht in
den Tiefen seiner eigenen Seele , sondern irgendwo draußen ( sprach
mit einer bedutunzsvollen Handbewegung der Vortragende ) —

irgendwo draußen , gequält von Mächten , vor denen er zitterte . "
Hier sprach , vor erfreulich vielen Zuhörern , einer , der 22 Jahre

seines Lebens in China verbracht «, dem die Größe Asiens Erlebnis
und Bereicherung ward . Kein Wort des Vortrags enthielt die leiseste
Anspielung auf die Vorgänge unserer Tage , auf Japans wider »

rechtlichen Einbruch ins Schantunggebiet . Was würde auch , nach
kaum verklungenen Wahlreden , ein Protest „ in well abgelegener
Sache " für Zweck haben ? Besser gesagt : Welcher Protest könnte

großartiger , wirksamer sein als wenn einer mll dem Pinsel des

Künstlers in prächtigen Farben die Erhabenheit dessen darstellt , was
blinder Machtwahn zerstören oder rauben will ? Hier klang nur
Kulturbekenntnis und tiefe , tiefe Sympathie für ein Volk
und Land alter Kutlur und Weisheit . Jedes Wört oerbreitete
Wellen aus solcher Empfindungswelt .

'
Und wenn der Redner unter

gelassenen Handbewegungen ein Stück chinesischer Landschaft schil -
derte , einen großen Gedanken aus dem Schatze der Weisheit Asiens
entwickelte : dann wurde der Gelehrte zum Dichter , einem vortreff -
lichen Dichter , turmhoch erhaben über zwölf Dutzend Auchdichter
und Möchtegerndichter , von deren Namen es in unseren Buch -
katalogen wimmell . Hier war alles echt . Wer selbst einmal die
Well des Ostens erfühlte , der konnte , mußte es mitempfinden :
Schilderungen au » innigstem Erleben . Worte , aus Heimweh ge -
boren . „ Pfelle der Sehnsucht zum anderen . Ufer . " F. I . F.

Georgische Feier .
Den Zehnjahresgedenktag der UnabhängigkettserNärung Geor »

giens begingen die hier lebenden Kinder dieses hochtullivierten

Kaukastervolkes in einer bescheidenen Feier , über der die Melancholie '
des Emigrantentums lag . Der frühere Gesandte der georgischen
bei der deutschen Republik , A ch m e t e l i , führte den Vorsitz . Ick

mehreren Reden kaukasischer und deutscher Genossen , vor allem

unseres alten Vorkämpfers Eduard Bern st ein , wurde nicht
nur der kaukasischen , so schmählich vom bosschewistischen wie «Inst
vom zaristischen Imperialismus erwürgten Demokratie gedacht , son ».
dern auch der internationalen sozialdemokratischen Bewegung , zu deren

eifrigsten Kämpfern schon vor Jahrzehnten die georgischen Genossen

gehört haben . Wie demokratisch ihr Volk ist , zeigte ein Redner

an der traurigen Tatsache , das ; als Teilnehmer der Freiheitsbewe�
gung von 1924 Bischöfe und Fabritarbeiter . Generäle und Jntellek - '

tuelle erschaffen worden sind . . . Und w! « sehr jede russische sozio »

lfstische Bewegung den feurigen kaukasischen Antrieb sich zunutze
macht , wird auch dadurch illustriert , daß die — Bolschewikt den

Kaukasier Stalin an ihre Spitze gestellt Hobe » .



Wirtschastliche Reichsgliederung .
Oie Abgrenzung der Arbeiisämier .

D« r Dorstand der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitelos enoerficherung hat in dieser Woche seine Derawngen
über die Abgrenzung der Arbeitsamtsbezirte abge -
schlössen . Er ging dabei von Vorschlägen aus , die von den Ver -

waltungsausschiissen der Landesarbeitsämter in enger Fiihwng mit
den ortlichen Stellen ausgearbeitet und von den obersten Landesbe »

Hörden gutachtlich geprüft worden waren .

Für die Festsetzung der neuen Grenzen sollten nach
dem Willen des Gesetzgebers wirtschaftliche Zusammen »

hänge entscheidend sein . Es mußten also das Ausgleichsbe -

dürfnis de » Arbeitsmarkts in den einzelnen Bezirken

geprüft , die besonderen Anforderungen charakteristischer Teil »

arbeitsmärkte berücksichtigt und schließlich auch die V e r b i n»

dung ausgesprochener Arbeiterwvhngemeinden mit den

wichtigen Beschäftigunzsgemeinden gesichert werden .

Don besonderer Schwierigkeit war die Abgrenzung der Arbeits »

ämter für L « r l i n. Es bestanden tiefgehende Meinungsoerschieden »

Helten darüber , in welchem Umfange die nicht zum politischen , aber

zum wirtschaftlichen Gebiete Groß - Berlin gehörenden Wohn »

gemeinden der Arbeiter und Angestellten in die Berliner Arbei ' . s »

ämter «inzubeziehen sind . Berlin ist ein Schulbeifpiei dafür , daß die

politischen Grenzen einer Stadt nicht ausschlaggebend fein

dürfen für die Abgrenzung der Arbeitsamtsbezirke . In vielen Ge »
meinden der angrenzenden Landkreise sind die Arbeiter und Ange -

stellten fast ausschließlich auf den Berliner Arbeitsmarkt angewiesen ,

so daß diese Geineinden folgerichtig auch in diesen Arbeitsamtsbezirk

einzubeziehen sind .

Diese wirtschaftlich einzig tragbare Lösung ist leider nicht in

» ollem Maße gelungen . Es wurde vielmehr beschlossen , für Berlin

neun Arbeitsämter zu errichten , denen zugeteilt werden :

Birkenwerder , chohenneuendorf , Stolpe , Falkenhagen , Segefeld ,

Stahnsdorf , Elchwalde , Klein - Schönebeck , Schöneich «, Hoppegarten ,

Hönow , Meehrow , Ahrensfelde , Schöneriinde , Schönwalde , Mühlen -
deck, Zühlsdorf und Basdorf . Es wird außerdem für den Kreis

Teltow ein Arbeitsamt und für die Kreis « Ost Havelland
und Niederbarnim ein Arbeitsamt errichtet , beide haben Ihren

Sitz in Berlin . Ein weiteres Arbeitsaent wird m Fürsten -
« ald « errichtet .

Diese Gesichtspunkte haben zu einer starken Zusammen »

legung der bisherigen Arbeitsamtsbezirke geführt : auch poli -

tische Grenzen rnußten nicht feiten übers ch ri tte n werden .

Während gegenwärtig tm Reichsgebiet 887 öffentliche Ar »

beitsnachweif « bestehen , und zwar ftr der Regel für den

Bezirk jeder unteren Berroaltungsbehörd « ein Arbeitsnachweis , ist
die Zahl der ArbettsSinter nach den neuen Beschlüssen aus 382

festgesetzt woiden . Diese verteiten sich aus 13 Lanbesarbeits »

bezirke wie folgt :

Ostpreußen 12 ( bisher 40) , Schlesien 27 ( 85) , Brandenburg
83 ( 82) , Pommern 11 ( 50) , Nord mark 16 ( 58) , Niedersachsen 28 ( 85) ,

Westfalen 34 ( 83) , Rheinland 39 ( 55) , Hessen 18 ( 40) , Mitteldeutsch -
iand 33 ( 78) . Sachsen 34 ( 105 ) , Bayern 41 ( 98) und Südwestdeutsch .
fand 36 ( 70) . Mit der Abgrenzung der Arbeitsämter ist eine

weiter « wichtige Voraussetzung für die Eingliederung der öffent »
lichen Arbeitsnachweise in die Reichsonstalt erfüllt , so daß nunmehr
aisbald die Einführung des Gesetze « über ArbeitsvermiMung und

Arbeitslosenversicherung auch in organisatorischer Beziehung
abgeschlossen sein wird .

Ein Erfolg der Texiilarbeiier .
Oer Württemberger Schiedsspruch verbindlich .

Stuttgart , 2«. Mal . ( Eigenbericht . )
Der Lohnkonflikt in der württembergischen

Textilindustrie ist beendet . Der im amtlichen Schiichtungs »
verfahren am 21 . Ma ! gefällte Schiedsspruch wurde , nachdem
am 25. Ma ! die Kündigungen der Arbeiterschaft abgelaufen waren .
vom Landesschlichter am 28. Mai für verbindlich erklärt . Durch
die Berbindlichkeitsertlärung werden die Kündigungen , soweit
sie noch nicht abgelaufen sind , unwirksam . Dort , wo diese
bereits abgelaufen waren , wird die Arbeitsaufnahme un -

oerzüglich erfolgen . Maßregelungen aus Anlaß der Kündigungen
dürfen nicht erfolgen . Das Arbeitsverhältnis gilt nicht als unter »

brachen .

EinErfolgl Der erste Schiedsspruch sah eine Lohnerhöhung
von 4 Pf . in der Spitze vor , der zweite bringt 5 Pf . ; ebenso ist
jetzt in der Aktor dl ohnfrage eine Mindestgrenze von
1 5 P r o z. gesichert worden , während bisher 10 bis 20 Proz . gezahv
werden konnten , d. h. praktisch in den meisten Fällen über
10 Proz . nicht gezahlt wurden . Im neuen Schiedsspruch ist bestimmt ,
daß nach Anhörung der Betriebsvertrewng bis 51 Stunde »
und mit Z u st ! m m u n g der Betriebsvertretung bis 54 S t u n »

den gearbeitet werden darf — bei 25 Proz . Zuschlag von der
49. Stunde ab . Im ersten Schiedsspruch war gestattet , eine Arbeits »

Zeitverlängerung nach Anhörung der Betriebsvertrewng b ! »

54 St unden und mit Zustimmung der Betriebsvertrewng
bis 80 Stunden vorzunehmen . Schließlich ist im neuen Ab -
kommen auch noch die Lnsfdauer kürzer .

Wahlen bei den graphischen Hilfsarbeitern .
Oie . Opposition " marschiert ans .

In einem Flugblatt » « sucht die sich verschämt �Oppotition "
nennende KPD. - Fraktion für die Delegiertenwahl der graphischen
Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen zum Berbondstag in Köln a. Rh .

ihre vier Kandidaten in empfehlende Erinnerung zu bringen . In

ihrem Uebereiser begeht die „Opposition * die Dummheit , das

Schlichtungswesen mit bombastischen Worten zu oerurteilen .

Als Ausgangspunkt nimmt nian die letzte Lohnbewegung im

vuchdruckgewerbe . In einer imposanten Funktionäroersammlung ,
die zum Schiedsspruch Stellung nahm , brachten es die Kommunisten

jedoch nur auf elf Stimmen : für ihr Phrasengeschwall Beweis , daß
die Funktionäre und die Mitgliedschaft Berlins ihre Aufgab « in

dieser Situation viel ernster erfaßt und beurteilt haben , als die

tomnuliüstischen Schwadroneur « .
Wie sieht es nun mit der Phrase des „ Schlichtungs -

f ch w i n d e l s * aus ? Ganz abgesehen davon , daß auch dl « Kam -

munisten , wo sie die Führung der Gewerkschaften hatten oder haben ,
gern die Hilfe der Schlichlungsstellen in Anspruch nehmen , auch
im kommunistisch regierten Rußland müssen diese „ einzigen prole -
tarischen Klasienkämpfer * den Apparat des Schlichtungswesens sich
aufzwingen lassen . Und hier wird dieses Schlichtungswesen zur
Schlichtungsguillotine .

Auf die übrigen Anpreisungen des Flugblattes einzugehen , ist
nicht der Mühe wert . Darum darf keine Kollegin und kein Kolleg «
in Berlin solchen Leuten sein « Stimm « geben . All « Mitglieder
wählen deshalb nachstehende Kandidaten : 1. Richard Arnold , 4. Max
Blankenburg , 8. Gustav Grvhmann . 7. Willi Grvhmann , 8. Richard

Günther , 9. Max Hofmann , 11. Hermann Klaus , 17. Paul Ritz ,
18. Karl Pohl , 19. Wilhelmin « Runge . 21. Oskar Schäfer , 22. Oskar

Stäche , 23 . Adolf Strahlendorfs , 24. Hans Doh . Alle anderen sind

zu streichen ! _

Oer Aöiicherstreik erfolgreich beendet .
Sin Erfolg der Einheitsorganisaiion .

Der Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter , Sektion
der Böttcher , Ortsgruppe Berlin , teilt mit , daß die kämpfenden Tarif -
Parteien am Freitag unter Vorsitz des Schlichters ein « mehrstündig «
Aussprache hatten , die mit folgendem Abschluß endete :

Cesellenlohn pro Stunde 1,23 M. , für Bierfoßarbeit 1,27 M. , für

Lagerfaß - und Botticharbeit 1,33 M. Ab 1. Oktober 1928 erfolgt eine

weiter - Zulage : auf 1,25 M. bzw . 1,30 M. bzw . 1,36 M. Jung¬
gesellen und Hilfsarbeiter erhalten dieselbe Zulage . Bisher höhere
Löhn « weiden im gleichen Ausmaß erhöht . Maßregelungen fin¬
den nicht statt . Der Streik gilt nicht als Unterbrechung des Arbeits -

verhälwisie »
Di « Sektion der Böttcher im neuen Verband hat mit diesem

furzen geschlossenen Kampf wieder die seit 1885 geschulte freigewerk -
schaftlich « Disziplin bewiesen . Ein Erfolg , der im neuen Verband

registriert wird .
_

Gegen die kommunistische Zerstörungsarteit .
Der Berbondstag der Gewerkschaften der Bereinigten Ma -

schinenbouer Großbritvnnien » hat mit einer Mehr -
«it von 4 : 1 ein « Entschließung angenommen , die sich in den denk -
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Mit m( ften , starken Beinen , eine Art Schioft >e<ke aks Ober -

belleidung malerisch über die Schulter geworfen , gesenkten Blicks

schreitet «in Mensch durch die belebte Leipziger Straße . Die vielen

Blicke , die seinem sonderbaren Anzug gelten , seinen wehenden Locken ,
die bis in den Nacken hineinfallen , dem mattenden Christusbart , der
wie der Bart eines starken Schnupfers rot gebeizt erscheint , — die
vielen Augen , die diesem sonderbaren Apostel solgen , sie lassen ihn
kalt . Was ist das Geheimnis in diesem Menschen , daß er sich so
herausstellt , heraus aus der Gemeinschaft der Masse Mensch , heraus
aus den gesellschaftlichen und politischen Gesetzen ? Ist mit der

Bezeichnung „ Ein Narr " die Sache abgetan , der Schleier gelüstet ?
Die Naturmenschen , denen wir in den letzten Iahren häufiger im

Straßenbetrieb « begegnen , haben groß « Gefolgschaft gefunden . Der

vielfach totgesagt « „gustaf nagel " besitzt sogar ein « ganze Gemeinde

von Anhängern , bei denen er auf seinen Wandersahrten einkehrt .
Und wie „ein Narr viele Hundert macht " , fanden sich ein « solche

große Zahl Menschen bei den vorletzten Parlamentswahlen sogar

zusammen , um aus der Wahllist « zu erscheinen , die „ Haußer - Partei " ,
di « ober kein Mandat erhielt . Die allerorts angestellten Recherchen

nach dem Wohnsitz der sonderbaren Helligen schienen jedoch ergebnis -
los zu verlausen . Die „ Freikörperkultur " oder „ Nacktkultur " will

ebensowenig mit ihnen zu tun haben wie die Bohemienkreis « d «

Westens , in denen die „ Apostel des Geistes " in all den Iahren aus

und «ingingen . Es wird gesagt , daß eine große Anzahl van ihnen .
die hi der Umgebung Berlins in Erdhöhlen hausten und Rüben und

Kartoffeln als Rohkost verzehrten , von der Polizei vertrieben
worden wären . Der Einladung eines französischen Gut « -
b « s i tz e r s nach Frankreich wären sie gefolgt , auf dcffein Gut sie ihr

�Paradies der freien Gemeinschaft " errichtet haben .

Die Dachkammer in der parochialstraße .
' Eine Fährte aber weist nach der Parochialstraße , wo

der Dichter Siebenhügel sein Standquartier hat . Schnell er -

fährt man die ' Adresse in einem der ältesten Häuser , beim seine auf -

fallende Erscheinung ist allen Anwohnern der Straße bekannt . Man

steigt einen ganz schmalen verfallenen Treppengang hinauf . Auf

ausgetretenen Treppenstufen stolpert man über die letzte Schwelle in

eine Dachkammer , die in ein niederes Seitengelaß führt , das
Tustulum des Dichters der „ neuesten Richtung " . Aber der alte

unruhige Wanderer ist nicht daheim , ist irgendwo im weilen Land

auf der Fahrt . Dagegen sind zwei junde Mädchen da , deren

treu « Augen nichts von der Gefahr wittern , die sie hier mitten im

alten Winkel Berlins umgibt . Es scheint , daß die khakigelbe Farbe
und der Schnitt ihrer „ Reform " klei . dung eine gute Schutzfarb « gegen
Belästigungen ist . Das ältere Mädchen ist eben von einer Wander -

fahrt heimgekehrt , sie hat einige Kolonisten in der Mark besucht , die

von dem gleichen Schnitt sind . Bei ihrem Gespräch sieht man bis in

Ganz and gar Naturmensch .

den Grund ihrer Seele , st» einfach enthüllt sich da « Leben dies »

Schicksalslosen . Seit ibrer Schulentlasiung hat sie ein einziges Buch

gelesen , einen kleinen Gedichtband eines Sonnsnmenfchen . Sie ist
damit zuftiedcn . Politik , lvirlfchafl . Kultur und Besitz interessieren
nicht im geringsten . Das Leben ist nur da . damit es zur Freude .

zur triebhaften Entfaltung gelebt werden kann . Man lauscht in sich

hinein , was die „ Stimmen " von innen fordern , befehlen . ll «d nach
diesem Befehl setzen sich die Füße mechanisch in Bewegung , ohne

Ziel , ohne Aufgabe . Es begegnen sich gleichgestimmt « Menschen , als
ob sie von magnetischer Kraft zueinander angezogen würden . Wer

möchte sich in diesem Naturniystizismus zurechtfinden , wir geplagten
Menschen der Konvention vermögen es nicht .

Die Kolonie im »Xiich ' " .

Di « Fährte aber lag nunmehr offen , wo man Naturmensch « in
der weiteren Umgebung Berlins noch , antreffen kann . Don Station
Paulinenaue geht eine Zweigbahn durch das Große Luch
nach Neuruppin . Die Stadt der berühmten „ Bilderbogen " Hot
mit ihrem heutigen modern » » änderten Gesicht auch den Ruhm , die

größte Anziehungskraft für alle großstadtmüden Pflastertreter zu
besitzen . Das macht u. a. auch die idyllische Umgebung d » Wälder
und Seen . Eine große Zahl begeist » k » Naturfreunde , die sich vor -

nehmsich aus Künstlern zusammensetzen . Hab « sich etwa eine Weg .
sluude weit vau Neuruppin eine Kolonie gegründet . „ Gildenhall " ist
ihr Name . Ab » ach , welche Enttäuschung ! Was haben dies « Kunst -
Handwerk » aus d » Natur gemacht ! Man wollt « hi » dos Hand -

w » k wied » zur Ursprünglichkeit zurückführen , ihm dm durch Zweck -
Mäßigkeit bedingten neuen Stil schaff «, ähnlich dem des Desiau »
Bauhauses . Alles auf genossenschaftlicher Grundlage , in einer Art

komrmlmstisch » Reservanz . Dm Freiheit der Peirsönlichkeit sollte
nach jed » Seit « hin gewahrt bleib « . — In dm Siedlungshäusern ,
die einen zum Teil recht häßlichen architektonischen Eindnick ver -
Mitteln , wie man ihn um Berlin zu Dutzend « in Siedlung « beob -
achten kann , befind « sich neben den Wohnraum « die Werkstätten ,
teilweise mit Maschinenbetrieb . Mehrfach war das hofsnungsvollc
junge linternehmen in Gefahr , wirtschaftlich und finanziell über
Bord zu geh « , da die Leute ohne jeden Zuschuß arbeiten . ' Imm »
hat die Ehrenhastigksit feiner Mitglied » das Unternehm « vor dem
Schlimmst « bewahrt , ober die „ Natur " ist zweifellos dadurch zu
kurz gekommen . Man arbeitet heute durchweg sogenannte
„ gängige Marktware " , wie sie eben überall oerlangt wird .
Man kann das in allen W» kstött « sehen , bei d » Drechslerei , Kunst
schmiederei . Tischlerei u. a. Eine Werkstätte , in der sein « Nadel -
arbeit « und Stickerei « gemacht werd « , unterschied sich durchaus
nicht von Betrieb « gleichere Art in d » Großstadt , nur daß die
Arbeit vielleicht noch mühseliger und die Entlohnung noch geringer

sein wird . So müss « die . geistig « " Ideen d » Gemeinschaft d «

Ersatz bilden für das Zusammenleb « und das Glück dies » Natur -

mensch « .

Die Hütten am Gee .

Ztach dies » vergeblich « Expedition auf d » Suche nach den
„ Naturmenschen " zeigte sich eine neue Spur . Sie log « was weit
ab vom Weg « , ab » der Weg hätte bis nach dem Nordpol führ «
können , d » Naturmensch mußt « an diesem Tage entdeckt werd « .
Etwa zweieinhalb Stund « « Us » m von Gildenhall führt die

Chaussee nach d » Richtung Wulkow — Löwenberg ziemkich
nah « an ein sumpsartiges Gebiet , den „ W e r b e l i n f e e" ( nicht
zu verwechseln mit Seen ähnlich « Namens in der Marks . Ei » ?
Dame aus Glldenball hat sich freundlicherweis « als Fübrerin » boten .
sonst hätte man nie diese Hütt « , die absichtlich versteckt und von
jeder Zufahrtstraße abgeschnitt « liegen , in diesem großen Wold -
gebiet entdeckt . Auf ein » Sandblöße am Wasserrande ertönt hint »
einem bergend « Busch wütendes Hundegekläff . Eine Blockhütte .
halb In d » Erde vergrab « , wird fichtbar . Hi » hat «in jung »
Berlin » Arbeit » mit fein » Frau und dem eben gebor « « Kind
bis Weihnacht « gehaust . Dann ging es unter dies « Bedingung «
nicht weiten : » baute ein anständigeres Holzhau » , das schon
ganz den. Charakter eines nett « Wochenendhäuschens trägt , in
nächst » Nachbarschaft . Die junge Frau , fast noch ein . Kind, ist
erfreut . Desuch in ihrer Einöde zu » halt « . Ihre groß « » « zückt «
Augen sind imm « bei dem Kind , das im Sand herumkriecht . In
ihrer armen Seligkeit wird Ihr d » Abstand gar nicht bewußt , der
ihre Armseligkeit im Geg « sotz zum Kulturvertang « ander » St » d -
sich » stellt . Und wie ein Spott aus die Sehnsucht dieser M« schcn
stellt man fest , daß das junge Weib m d » Wildnis Seidenstrümpse
trägt , ein « gebrannten Bubikopf besitzt , d » all « Morg « mit der
Brennfch » « neu gewellt wird und daß die Augenbrau « mit einem

abgebrannt « Streichhölzchen nachgeschwärzt « erden . Natur ! Natur !

Einige tausend Schritte weit « steht man dann endlich am Ziel ,
in d » wahr « Gemeinschaft echt » Raturmensch « . Ein jung »
Tischler , ganz Ekstatrk «. my N« i neumensch , hat hi » ans d » Semd

Haide gebaut . Die Inflation Haff ihm wertlosen Grund in größerem

Bezirk zu erw » bm , einige Gesinnungsgenossen find ihm bemüh

gefolgt , es bildet sich eine bescheidene handw » k » koloule h « MX<

Dies » Tischlermeister ist ganz und gar Raturmensch . Er hat das

Leb « in d » Großstadt bis zum Hals fatt . Er liest keine Zeitung .
» will nichts von Politik wiss « . Ihn interessier « keine Wahlen .

nicht », rein nichts , was nur im geringst « nach Kulturgemeins chaft

schmeckt . Mit ein » leicht « Badehose bekleidet , steht » mit seinem
braunen , mag » « , muskulösen Körp » in d » Werkstatt und baut —-

Hock « und Tische für B » lin » Restaurants und Barstuben . Bis m
da » innerste Wesen wird jeder Siedl ungsgenoss « geprüft , wenn «

es wagt , hier auf des Tischters Land eine Heimstätte zu suchen , ob

et die Bedingung « „ reiner menschlicher Brüderlich - -
keit " »füllt . Eine Schar blond » klein » Kind « bevölkert sei »

Hauswesen , auch seine Frau hat das verzückte tiefe Leuchten in den

Aug « wie die meisten Frau « , die allem für sich und die Familie

leben . „ Mein Seelch « " n « nt » sie. ein altes Wort , das im Groß -

ftadtgetriebe verlorongegang « ist -

Qu » durch den Wald geht der Weg mied » zur Chaussee zurück .
lind damit dem Großstadtbesuch » eine Ahnung wird , was es bs »

deutet , abseits d » Straßen d » Zivilisation zu wandeln , fetzt ein

furchtbares Gewitter ein , das die Fremd « hilflos und ohne Weg -
künde im Wald herum irr « läßt . Links und reckst » zünben Blitze ,
über « in » Halde sieht man plötzlich helle Feuergarben und Rauch¬
wolken emporsteigen , d » Blitz hat im nächst « Dorf eingeschlagen .
Man fitzt wied « im Zug . durchnäßt bis aufs Hemd und man hat

genug , sattsam genug für dies « Tag von Naturmensch « und dem

schön « Lied „ Wo find ich dich , unendliche Natur " . In Vierter - Klasse

sind Händl » emgestieg « , die zentnerweise Schilf aus den Seen bei

Neuruppin nach Berfw schleppen , den berühmt « „ Kalmus " , d »

Pfingstan in jed » Berlin » Stube prangt . Und so kommt es , wenn

man diese Tagesarbeit auf d » Suche nach Naturmensch « mit d « m

Pfingstfest in Gedankenverbindung bringt , daß man mit Humor zu
der Erkenntnis gelangt . „ Auf d « Kalmus piepen wir nicht ! " N,

Märkische Eigenbrötler .
Wenn heute eine originelle oder wenigstens origin «l�- ich «M. nd<>

Idee durch den Mund eines Mannes oder einer Frau ausgesprochen
wird , finden sich gleich weitere „ Anhänger " und die Sektenbildung ist
vollzogen . Sehr oft schließt sich dann auch eine Koloniegründung oitf
In früher « Jahrzehnten war dieser „ Zug der Zeit " nicht so sehr

zu bemerken , höchstens dann , wenn es sich um religiöse Dinge han - -
delte . Ab » dort , wo es galt , in der Natur einfach , ohne Luxus , zu
leb « , war d » Andrang nickst so groß : der Stadtmensch las gewiß
gern von diesen Sonderlingen und Eigenbrötlern in seinem . Lntelli -

genzblatt " , ob » zog seine Mahagonimöbel und Polsterbetten und

seinen sonntäglichen Schweinebraten doch dem Leben i la Robiisson
vor .

Von einigen Originalen alter Zeit hat Fontane in sein «
„ Wanderungen in der Mark " und „ Fünf Schlössern " berichtet . Da
ist zunächst der tolle „ G e i st von Beeren " , der seine eigenen
Gedanken über die Landwirffchaft hatte und eine Schrift gegen den

berühmten Landwirtfchastslehrer Tha » schreibt : „ Die preußische
Laninvirtschaft ohne T h e e r " . — Als aber die Gegenschrift „die
preußische Landwirtschaft ohne Geist " erschien , uvar » klug genug .
den Streit aufzugeben . Er war meist mit den Behörden im Kample
und liebt « es , seinen Spott drastisch zu äußern . Als in einem Jahre
die Kicnraupen sehr zahlreich waren , und zu ihrer Bekämpfung die
Negierung eine dem <Aicn Geist unpraktisch erscheinende Verfügung
erließ , berichtete er wie folgt : „ Ich bin in den Wald gegang « , habe
den Kienraupen das Reskript einer königlichen Regierung oor- - �
gelesen und siehe da , die Raupen haben sich sämtlich tot gelacht . "

Sonderling mit wechselnden Neigungen , die aber schon ganz a »
Strömungen unserer Zeit erinnern , war Graf Heinrich von

„ Nadelstuhe " in QildenhäH .

Schlabrendorf , Sohn des friderizionisch « Ministers von
Schlesien . Graf Heinrich nun hatte die merkwürdige Passion : seinen
Schafen verordnete er zum Schutz gegen die . �Drehkrankheit "
täglich drei Hoffmannstropfen auf Zucker und oersah
sie mit roten Leibchen und Mützen . . . Dan » folgte d »
Reifefimmel . „ Beständiger Ortswechsel wurde ihm Lebensbedürfnis " ,
aber ungleich Wilhelm II . , dem „Keisetaiser ". liebte es dies » Arisw -
trat , im allgemeinen die stein « Leute als sein « Gasig et »» «utp »:



irreren tmft khnen die Soften anfKuerlegen . In der Mark

vurg und Umgegend trieb er . wie Fontane launig von diesem „ Wan -
derer ' erzählt , märkisch « Heimatskund « . Schließlich war «r aber
doch bei einem Standesgenossen , dem General v. Ihumen in Capuch
bei Potsdam untergekrochen . Hier an der chavel sollte ihm eine
seiner vielen anderen Noturpossionen , das Baden , zum Verhängnis
werden . Beim Schwimmen geriet er ins Binsengestnipo und al »
man ihn suchte , fand man ihn ertrunken , ober stehend im Moor .

Diese Leute lebten vor 100 und mehr Iahren , in einer karge «
Seil . Nach den Losten der Napoleonischen Krieg « atmeten sie gerade
mal auf und waren daher dem Roggen und der Schoszucht mehr
zugetan als die spätere Generation , die vielfach von dem „ Blumen -
puschel ' gepackt war . Alle Welt kennt den Namen P li ck l e r -
Muskou : wäre er nicht Fürst gewesen , hätte er der erst «
Kunstgärtner Europas sein können . So absonderlich wie
im Leben erwies «r sich auch noch nach dem Tode . Er hatte sich
aus einer Insel in dem See des von ihm erschaffenen Parkes
Bronifc bei Kottbus eine Pyramide , etwa Ist Meter hoch , er -
bauen lassen . In dieser Pyramide ließ er sich beisetzen , 18K4 , drei¬
zehn Jahre nach seinem Tode , wurde auch sein « Frau , die Tochter
des berühmten Staatskanzlers Hardenberg , deren Grab sich früher
am Rande des Parkes befunden hat , in dieser Pyramide bestattet .

Ein ihm in bescheidenerem Mahe Nacheifernder war eln wohl -
habender Berliner Büraerssohn mit dem anheimelnden Namen
. Karl Ferdinand W i e si ck e . der ee sich vorgenommen hatte
und auch durchsetzte , eine meist vom Wasser überspülte Wiese gegen¬
über dem gräslich Kömgsmarckschen Schlosse am Plouer See bei
Brandenburg a. S). zu einem Pflanzen paradies zu ge -
ltolten . Da er nebenbei Schopenhauerkultur trieb und die Homöopa -
thie nicht nur pries , sondern auch an Kranken probierte , so smd
auch hier die Parallelen zu den modernen Naturmenschen und
Nietzsche . , Stirner - oder Steiner - Berehrern gegeben . Ein « dem
Wieficke ähnliche Natur ist auch ein zweiter Berliner gewesen , jener
Dr . Boll « , der auf der im Tegeler See gelegenen Insel
« charsenberg merkwürdige Bäume , Pflanzen und Nräucher
einbürgert «.

»

„ 5n der Einsamkeit wächst die Liebe " hat der liebenswert «
Dichter Schönaich - Earolath gesagt . Die Liebe zur Natur sicherlich !
Ob ober auch die Lieb « zu den Menschen ? Man muh schon etwa ?
Anlag « zum Philosophen haben , wenn man sich in da ? All hinein -
verlieren will , lind die jungen Paare , die heut «, am Pfingstsest ,
mit frohen Weisen tn der Natur umherwandeln — sind ebensowenig

Philosophen , wie die würdigen Familienväter und qnütter , die mit
ihren Sprößlingen sich um die Kasseekanne scharen .

Einleitung zum Rotftonttag .
Zusammenstöße mii der Polizei .

Las Pftngsttreffen des Rote » Frontkämpferbundes
Hot schon gestern zu zahlreichen Zusammenstößen geführt . Bon über .
all her wird berichtet , daß durch das Verhalten derSommunisten

. zahlreiche Zwischenfälle hervorgerufen worden . Es ist auffallend ,

daß es sich zumeist bei den größten Skandalmachern um junge
Burschen handelt , die noch nicht einmal im wahlberechtigten Alter

stehen . Es kommt hinzu , daß diese proletarischen Klassenkämpfer
es besonders daraus angelegt zu haben scheinen , möglichst viel

Alkohol zu sich zu nehmen . Der schlimmst « Zwischenfall , bei dem

leider auch Unbetelligte verletzt worden sind , ereignete sich in

Eharlottenbprg : Don der Polizei wird hierzu folgende Dar -

stellung gegeben :

Kurz vor . IS Uhr marschiert « ein etwa WO Mann starker Zug ,
der sich aus Kommunisten und Roten Frontkämpfern zusammensetzte ,

durch die Rosenstraß « und Krumme Straße in Richtung Larl - August -

Platz . Der Zug wurde von mehreren Lastkraftwagen der Schupo

begleitet . An der Kreuzung visrnarckftroß « und Krumm « Straße

sollt « der Demonstrationszug wegen des starken Straßen - und

Wagenverkehrs getrennt werden . Hierbei wurde trotz wieder -

Holter Mahnrufe der Polizei versucht , die polizeiliche Sperrkette ge »
woltsam zu durchbrechen . Aus die Beamten wurde von den

Kommunisten mit Musikinstrumenten eingeschlagen . Als derett » sämt¬

liche Teilnehmer des Zuges die Bismarckstraße überschritten hatten ,
fielen in der Krumme Straße plötzlich mehrer « Schüsse . Zu

gleicher Zeit flutete der Zug w größter Unordnung zur Bismarck -

straße zurück . Dabei zourden zahlreiche Poftzeibeamt « von d «

Demonstranten umringt , �ngegrZiien . zu Boden geschlagen und mit

Fußtritten bearbeitet . Bei der Befreiung eines in höchster

Bedrängnis befindlichen Kame�adeH machte ein Polizeibeamter von

seiner Pistole Gebrauch und gah mehrere Schüsie ab . Eine

Passantin soll einen Schuß in den Oberschenkel , ein Kommunist einen

Brustschutz und ein Kind ebensall » eine Schußoerlehung erlitten

haben . Di « Namen der Nerletzien konnten bisher nicht sestgestellt
werden . Eine Verhaftung der MMsführer war bei dem

großen Durcheinander unmöglich .

Nach Zeugenaussagen sollen auch Schüsse aus eine « Fenster
de » Hause » Krumme Straße 17. abgeseuerl worden sein .

Auch in anderen Stadtteilen , so im Norden , Westen und

in der Nähe des Potsdamer Platzes kam es zu lleinen

Zwischenfällen mit dar Polizei . Mehrere Rvte Frontkämpfer wurden

festgenommen und der Abteilung 1 A im Polizeipräsidium zuge -

führt . In der KSthener Straße wurde ein alleingehender

Reichsbannermann von mehreren RFB - Leuten ' überfallen und

geschlagen . Bei einem kommunistischen Umzug wurden in der

Pestalozzistraße Schupobeamte , die den Zug begleiteten , mit

„ Bluthunde " tituliert . Es erfolgten zwei Verhaftungen .
Im allgemeinen ist der Anmarsch der von auswärt » mit der

Bahn und in Castkraftivagen eintreffenden Kommunisten ruhig ver .

laufen . Lediglich bei der polizeilichen Durchsuchung von vier

Lasttraftwage » au » Sachsen wurden mchreoe Schlag , und

Stichwaffen beschlagnahmt .

Ein Kinderparadies .
- Wenn die Mutter auherhatb des Hauses . zu arbeiten genötigt ist ,

« o bleiben da die noch nicht schulpflichtigen Kinder ? Es gibt wohl
Kinderbewa hranstalten , in die ein « werktätige Frau ihre Kinder

bringen kann , damit sie nicht den Gefahren der Straß « ausgesetzt
sind . Aber ein « Veiter denkende Mutter , die sich Sorge um die
Erziehung ihrer Kinder macht , kann darin noch keine ausreichende
hilf , sehen . Es kann ihr nicht genügen , daß ihre Kinder nur . auf -
bewahrt " werden . Sie will , daß ihnen auch die Möglichkeit törper .
k' cher und geistiger Entfaltung gesichert ist .

Das findet die erwerbstätige Mutter für ihre Kinder in den
Montefsori - Kinderhäusern . Grundsatz der Monteflori -
Methode ist , daß man das Kind durch geeignete Beschäftigung aus
sich ' h - eraus entwickeln läßt . Es muß sich also entwickeln
können , wie sein « natürlichen Lebensbedürfnisse «s ihm vorschreiben ,
ohne daß die Erwachsenen fortwährend eingreifen , es antreiben oder
«s unterbrechen . Im Monteffori - Kinderheim leben die Kinder in
einer ganz dem Wesen des Kindes angepaßten Um -

gebung . Am Vormittag sind sie in dem freundlichen Spielzimmer
beieinander . Sie beschäftigen sich mit dem Montessori - Material ,
an dem sie ihre Muskeln , ihre Sinne und ihren Intellekt entwickeln .
Oder sie wählen sich Hausarbeiten , für die ihnen all « nötigen Gerät « ,
kleine Besen , Schrubber und Bürsten , Wonnen und Abwaschtische
usw. , zur Verfügung stehen . Mit großer Freude übernehmen sie die
Arbeiten , die sich aus dem Zusammenleben der Kinder ergeben . Sie
decken selbst den Tisch , teilen die Speisen aus , stellen die Lagerstätten
auf und so weiter . Noch dem Frübstück spielen die Kinder im Garten
oder versorgen dort ihre Beete . Bei schlechtem Weiler töpfern oder
weben sie. Nach dem Mittagessen ruhen sie auf ihren kleinen schönen
Liegebettchen in dem großen Schlafraum . Nochher kehren si « zu

ihren Spielen zurück und bleiben beieinander bis zum Abend . Dans

kommen die Eltern , die während de « Tages ruhig und ohne Sorg «
um die Kinder ihrer Arbett nochgehen tonnten , und holen die

frohen Kleinen ab .

Zurzeit sind im Montessori - Kinderhaus für den Stadtteil
W ed di n g ( Leopoldplatz , Nazarethkirchstroße , 800 . Gemeindeschule ,
Baracke 1) noch einige Plätze für Kinder von drei
bis fünf Jahren frei .

„ Lialia " meldet sich nicht .
Ernste Besorgnisse .

Der ikalienlsche Gesandle Hot cngesichSs des Ausbleiben «

aller Tiachrichleu über das Schicksal der . . Ztalia ' die n o r >

wegische Regierung um Eiuleikung vou

yilfsmahnahmen für die „ Zlalia " ersucht . Die Regle -
rung hat dem Gesaudteu geaulwortet , mau werde sofort über

die Frage beraten . Das kriegsmiaistenum werde sich noch im

Laufe de » Tage » mit Fachleuten über die zu ergreifenden
Maßnahmen verständige ».

<e
Da , hilszschiff „ Citia di M i l a n o ' ist fahrbereit , um der

„ Itatia " hilf , zu bringen . Di « Möglichkeiten sind aber nur gering .
da niemand in der Lage ist , auch nur annähernd den Kurs der

„ Italia " , die offenbar durch Gegenwind « abgetrieben wurde , fest -

stellen zu können .

Äottsparf Rehberge eröffnet .
Eine Pfingstüderraschung hat dos Bezirksamt Wedding der Be -

völkerung bereitet . Der Dolkspark Rehberge ist fo weit fertig -
gestellt , daß nunmehr mit den Hochbauten , insbesondere mtt dem
Bau des Sportforum » und den Erfrischungsräumen
begonnen werden kann . Im nächsten Jahre dürften auch diese ihrer
Dollendung entgegengehen und dann wird die offizielle Eröffnung
und die U- c bergab ? an die Oesfentlichkeit erfolgen . Da aber heute
schon die Wege fertiggestellt sind , hat das Bezirksamt Wedding kein «
Bedenken getragen , den Park der Bevölkerung zur Erholung zugäng -
lich zu mochen jn der Hoffnung , daß da » erholungsuchende Publi¬

kum selber dafür sorgt , daß die veu « schön « Anlage , die natürlich

noch großer Schonung bedarf , nicht beschädigt wird . Gestern ist der

Park von Bürgermeister Genossen Leid der Bevölkerung zur

Benutzung freigegeben worden .

Wo ist Or . Oahlke ?
Geheimnisvolles Verschwinden eines deutschen Doddhistev

vor einigen Wochen ging die Nachricht durch die Press «, daß

der Sonst ätsrat Dr . Paul Dahlte . der in Frohnau bei Berlin

mtt eigenen Mitteln ein buddhistische » Kloster errichtet halte

und auch erhielt , gestorben war . E » wurde von Selbstmord ge »

sprachen , die buddhistisch « Gemeinde aber erklärte , daß er insolg «

dauernder Arbeitsüberlastung von Frohnau geschieden set . In

Frohnau selbst aber gehen merkwürdig « Gerüchte um , die wissen

wollen , daß Dr . Dahlke gor nicht gestorben ist , sondern sich al »

buddhistischer Fanatiker auf eine Fußwanderung nach

Tibet begeben habe . Ander « wall « , wieder wisien . daß Dr . Dahlk «

zwar gestorben , aber unter den bei den Buddhisten üblichen gehda *
nisvollen Zeremonien bestattet bzw . verbrannt worden ist .

•

Bei der Kriminalpolizei ist von einer Frau , dt »

Dr . Dahlk « angeblich nähergestanden Hot , dne Anzeig « mit der Der -

mutung des Mordes erstattet worden . Die Kriminalpolizei geht

diesen Gerüchten nach Bis jetzt ist für «in Derbrechen noch nicht

der geringste Anhalt gefunden . Ein Selbstmord ist beß

einem Buddhisten sicher ausgeschlossen . Di « größte Dohr »

sechinlichkeit hat für sich die Meinung , daß Dr . Dahlke Frohnau ver -

lassen Hot . um in Indien oder Tibet als Mönch in ein buddhistische «

Kloster einzutreten und dort sein Leben zu beschließen . Danach wäre

er nach buddhistischer Lehre für die Außenwelt tot . So möge » wohl

di « Gerüchte von seinem körperlichen Tod « entstanden sei ».

Senosie mag woMn . sev 25 Jahren mtt seltenem Fleiß bei der

Firma Rod . Daumann G. m. b. h. , Fabrik für Beleuchtungsgegen -
stände tätig , feiert am 28. Mal seinen 70 . Geburtstag in geistiger
und körperlicher Frisch «. Der Jubilar ist langjährige » Mitglied der

Sozialdemokratischen Partei .

%ck London : Wolfsblut .
Gndlich kam der Tag , wo der Graue Biber nickst mehr

zu fürchten brauchte , daß Zische weglaufen würde , und wo
er sie frei herumlaufen ließ . Wolfsblut geriet über die

Freiheit der Mutter in großes Entzücken . Er begleitete sie
munter Im Lager umher , und Liplip hielt sich, so lange er

dicht neben ihr blieb , in respektvoller Entfernung
"

und

beachtete nicht , als Wolfsblut mit gesträubtem haar und

steifen Deinen auf ihn losging , die Herausforderung . Er
war ja kein Tor und konnte die Gelegenheit abwarten , wenn
jener allein fein würde , um sein Mütchen an ihm zu kühlen .
Später am Tage wanderten Mutter und Sohn eine Streck «
in den Wald hinein , der dicht am Lager war . Schritt für
Schritt lockte er die Mutter vorwärts , denn der Fluß , die

höhle , der stille Wald riefen ihn� und er wünschte , daß sie
mitkäme . Blieb sie steheii , so versuchte er , sie weiter zu
locken , indem er ein paar Schritte voranlief , stille stand und

sich umblickte . Als sie regungslos stehen blieb , winselte er
flehend und rannte spielend ins Gebüsch hinein und hinaus .
Darauf lief er zu ihr zurück , leckte ihr die Schnauze und
rannte wieder weiter . Als sie sich immer noch nicht regte ,
blieb auch er stehen und schaute sie an , jeder Nero , jede Fiber
seines Wesens gespannt , als sis jedoch den Kopf umwandte
und nach dem Lager zurückblickte , da ließ die Spannung bei

ihm allmählich nach .
Auch die Mutter hört «, was chn draußen im Walde rief ,

allein sie hörte auch den anderen und lauteren Nuf , die Stimm «
des Menschen und des Feuers , den Ruf , auf den unter allen
Tieren der Wildnis der Wolf und sein Halbbruder , der wilde

. Hund, allein Antwort gegeben haben . Endlich kehrte Kisch «
um und trabte langsam ins Lager zurück . Stärker als der

körperliche Zwang de » Stocke « war die Anziehungskraft .
welche das Lager für sie hatte . Unsichtbar und geheimnisvoll
packten die Götter sie mit aller Gewalt an und ließen sie

nicht wieder los . Da setzte sich Wolfsblut unter « ine Dirke

und winselte leise . Es roch dort stark nach Tannen , und

dieser Duft vermischte sich mit dem schwachen Gerüche nach
holz , was ihn alles an das alte , freie Leben vor den Tagen
der Knechtschaft erinnerte . Allein er war erst « in junges
Hündchen , und stärker als die Stimm « des Menschen und
der Ruf der Wildnis war das Band , das ihn an die Mutter

fesselte . Bis jetzt war er noch in jeder Stund « seines Lebens
von ihr abhängig gewesen , und die Jett seiner Unabhängig -
kett sollte erst kommen . Darum stand er auf und trabte

traurig ins Lager zurück , wobei er dann und wann anhielt ,
sich setzte , und auf die Stimme lauschte , die immer noch aus
der Tiefe des Waldes zu erschallen schien .

In der Wildnis ist die Zeit , in der die Mutter für ihre
Kinder sorgt , nur kurz , aber unter der Herrschaft des Men -

schen wird sie noch kürzer . Dies war auch bei Wolfsblut der

Fall . Der Graue Biber hatte dem Drei Adler eine Schuld
zu bezahlen , als dieser den Mackenzie hinauf nach dem Großen
Sklavensee ziehen wollte , und ein Stück rotes Tuch , « in

Bärenfell , zwanzig Patronen und Kische waren erforderlich .
um diese Schuld zu tilgen . Also sah Wolfsblut , wie die
Mutter in Drei Adlers Boot gebracht wurde und versuchte ,
ihr zu folgen . Ein Schlag von Drei Adler warf ihn ans
Land zurück . Das Boot wurde abgestoßen und Wolfsblut
sprang ins Wasser und schwamm hinterher , taub gegen die
Stimme des Grauen Biber , der ihm befahl , zurückzukommen .
Allein so groß war Wolfsbluts Angst , die Mutter zu ver -

lieren , daß er selbst auf den Ruf eines seiner Götter nicht
hörte . Doch diese waren gewöhnt , daß man chnen gehorchte .
und zornig bestieg der Graue Biber ein Boot , um ihn zu
verfolgen . Als er Wolfsblut eingeholt hatte , streckte er die

Hand nach ihm aus und hob ihn beim Nacken aus dem

Wasser . Cr setzte ihn nicht gleich ins Boot , sondern hielt
ihn mit der einen Hand empor , während er ihm mit der
anderen eine derbe Tracht Prügel verabfolgte . Und die Hand
war nickt leicht , jeder Schlag von ihr tat wehe , und e « gab
deren viele !

Wolfsblut schwang wie ein Pendel , der toll geworden
war , unter den Schlägen , die auf ihn herabhagelten . hin und

her . Widerstreitende Empfindungen durchkreuzten seine

Brust : zuerst Ueberraschung . dann momentane Furcht , so
daß er aufschrie , als die Hand chn so derb berührte . Doch
schnell folgte Aerger darauf , und er knurrte unerschrocken den

erzürnten Gott an . der dadurch noch zorniger wurde und
immer schneller und nachdrücksicher zuschlug .

Allein dies konnte nicht ewig dauern : einer mußte nach -
geben , und das mußte Wolfsblut fein . Bon neuem durch -
rieselte ihn die Furcht : zum erstenmal hatte « in Mensch ihn
übel behandelt , denn die Püffe , die er dann und wann durch
Stöcke oder Steine erhalten hatte , waren Liebkosungen im

Dergleich mit dieser Behandlung . Sein Mut sank , er begann
bei jedem Schlage kläglich zu schrei »», aber dann überkam

chn Todesangst , und er schrie nicht mehr nur im Takt der

Schläge , sondern ohne Aufhören .
Endlich ließ der Graue Biber die Hand sinken . Wolfs -

blut hing schlaff herab und wimmerte leise . Die » schien

seinen Herrn so zufriedenzustellen , daß er ihn ohne Um »

stände tn den Kahn warf , der unterdessen eine Strecke ström »
abwärts getrieben war . Der Graue Biber nahm das Ruder

zur Hand , wobei ihm Wolfsblut im Wege war und stieß ihn
dabei derb mit dem Fuße an . Sogleich blitzte wieder in

Wolfsblut die freie Natur auf . und er schlug die Zähne in
den Mokassin des Herrn .

Nichts waren die Prügel , die er vorher erhalten hatte ,
im Vergleich zu denen , die er jetzt bekam . Der Zorn des
Grauen Biber war schrecklich , doch ebenso groß war Wolfs -
bluts Angst und Schrecken . Nicht nur wurde die Hand
gebraucht , sondern auch das harte , hölzerne Ruder , so daß
zuletzt Wolfsbluts ganzer Körper schmerzte . Wieder und
diesmal absichtlich stieß der Graue Biber nach ihm , allein

Wolfsblut wiederholte den Angriff auf den Fuß nicht . Er

hatte eine tüchtige Lehre bekommen . Nie und unter keinen

Umständen durfte er es wagen , sich gegen seinen Herrn und

Meister aufzulehnen . Dessen Leib war heilig und durfte

durch die Zähne von seinesgleichen nicht verletzt werden . Das

war augenscheinlich das größte aller Vergehen , das einzige .
das nicht übersehen und verziehen werden konnte .

Als das Boot ans Ufer stieß , lag Wolfsblut regungslos
und wimmernd da und wartete , was mit ihm geschehen
würde . Es war augenscheinlich der Wille des Grauen Biber ,
daß er an » Land gehen sollte , denn er schleuderte ihn aufs
Ufer , wo er schwer zu Boden fiel , so daß sein zerschlagener
Körper von neuem zu schmerzen anfing . Zitternd stellte er

sich auf die Beine und stand winselnd da . als Liplip , der vom

Ufer alles mitangesehen hatte , auf ihn losstürzte , ihn umwarf
und mit den Zähnen bearbeitete . Wolfsblut war zu hilflos ,
um sich zu verteidigen , und es würde ihm schlimm ergangen
sein , hätte nicht der Graue Biber den Fuß ausgestreckt ,
Liplip hoch in die Luft gehoben und ihn ein Dutzend Schritte
weit mit aller Macht zur Erde geschleudert . Dies war
menschliche Gerechtigkeit , und selbst in seiner jämmerlichen
Verfassung durchrieselte Wolfsblut ein Gefühl der Dankbar -
keit . Gehorsam hinkte er hinter dem Grauen Biber her
durch das Dorf nach dem Wigwam desselben . So lernte

Wolfsblut , daß das Recht zu strafen , die Menschen für sich in

Anspruch nehmen und geringeren Geschöpfen nicht gestatten .

( Fortsetzung folgt . )



llnfug mti dem Guwpahaus .
Kein Weiterbau .

De ? Streit mit d « n Dolkswohlfahrtsministeriurn um den Vau
de - Hochhauses im Rohmen des Daukomplexes des Europahauses
ist jetzt to &urch aus der Welt geschafft worden , daß dl « Erbauer
den Plan überhaupt nicht mehr zur Ausführung
bringen wollen , weil das Wohlfahrtsminstenum bekanntlich
die Genehmigung für Hotclzwecke verweigert hat .
Die Finanzierungsgruppe hat sich nun zurückgezogen , da die einzig
übrigbleibende Möglichkeit , das Hochhaus für Bureau zwecke zu ver »
wenden , fich nicht rentieren und das investierte Kapital bei dem
gegenwörtigen Ueberau gebot von Bureauröumen amortisieren würde .
Unter diesen Umständen ist die Ausführung des projektierten Hoch -
hause », die durch den Einspruch des Bolkswohlfahrtsministeriums
unterbrochen wurde , nun überhaupt für absehbare Zeit völlig un -
möglich geworden . Das Eisengerüst wird deshalb mit einem Kalt
anstrich versehen werden , damit es nicht durch die Einwirkung
von Regen verrostet und mit der Zeit unbrauchbar wird .

Das Ergebnis de , Streites um das Europahaus ist also mm -
mehr ein angestrichenes Eisengerüst inmitten eines der belebtesten
Stadtteil «, da » wirklich nicht zur Verschönerung der Gegend beitragen
dürfte . — vielleicht erfährt man jetzt noch « inmol , welches End « dies «
skandalöse Hochbauge schichte nehmen wird .

Wie lassen sich Straßenunfälle verhüten ?
Sin Preisausschreiben für Berliner Kinder .

Die Berliner Straßenbahn hat mit Unterstützung de «
Polizeiprösidente » für alle Berliner Schüler ein
Preisausschreiben unter diesem Titel erlösten . Da » Preisausschrei .
den hat in der Berliner Lehrerschaft große Beachtung gefunden .
Die Berliner Schüler haben sich über all « Erwartung sehr stark
beteiligt . Es sind weit über 1000 Arbeiten « Ingegan .
gen , darunter Aussätze über BerbesierungsvorschlSg « der Verkehr » .
«inrichtungen , der Anlage von Verkehrssignalen und Spielplötzen ,
Regeln für das Verhalten der Kinder und Erwachsenen . Ehausfeure
und Kutscher sind nicht vergessen und zum Teil mft treffenden Be -
kehrungen bedacht worden . Auch der verkehrsregelnde Schupomann
hat , wie die vielen Gedicht « und Verse beweisen , sich bei» Herz
der Berliner Kinder erobert . Aus den Derkehrsbildern ist der
Schutzmann nirgend » vergessen worden . Sogar Theaterstück « .
wo Derkehrsunfälle dramatisuz - t werden , sind unter den Arbeiten

zu verzeichnen . Auch länger « Abhandlungen , wie man die Ver -
kehrssignale an Kreuzungen , die Eingöng « an Schulen und die ver .
Uhrsregelung verbessern kann , befinden fich unter dm Arbeiten .

Wie dies « herausgegriffenen Beispiel « zeigen , hat die Jugend
die Idee richtig ersaßt . Unter den Arbeiten bestndm sich recht gut «
Anregungen , die der späteren AuiNSrungstötigkeit den Weg
weisen . Aehnlich wie bei dem im vergangenen Jahr veranstalteten
Preisausschreiben für das Wochenende , so zeigen sich auch hi «r
wieder die künstlerisch Begabten . Aber auch die ganz Kleinen haben
ihre Schuldigkeit getan . Sieben - bis achtjährig « Jungen und Mädel
haben ihrer kindlichen Aulkostung entsprechend kurze und bündige
Vorschläge gemacht , wie sie sich die Berbesterung des Verkehrs
denken . An dem Preisausschreiben habm sich olle Schulgotwngen

beteiligt . Die von der Berliner Straßenbphn für da » Pretzau » .
chrelben zur Verfügung gestellten 1000 Mark werden in Form von

Sparkossenbüchern dm Preisträgern noch Abschluß der Ar -
beiten des Preisgericht » überreicht . Das Preisgericht ist zurzeit noch
mit der Durcharbeitung der vielen Eingänge beschäftigt . Dos Mate
rial wird wahrscheinlich in einer Ausstellung vereint werden .

I

Zloch einmal : Wohlvorstand .
Di ? verüsi entlichten gestern den Bericht «ine » Wahlvorstande »

in Moabit , der jetzt durch ew « andere Zuschrift au » B « e l i n >

Britz eine Ergänzung erfährt .

Für 2120 eingeschriebene Wähler war ausgerechnet ein k l « i n « s

Schanklokal an der äußerst « » Ecke des Bezirk » gewählt worden

In de ? letzten Stunde vor Abschluß der Wahl war «In Gedränge ,

daß man ernsthaft befürchten mußte , die Tisch « de « Bureaus mit der

Abstimmimgsurne würden überrannt und umgestürzt
werden . Man mußte im Rücken ein « zweit « Tür nach dem Hof «

öffnen , um die Abgefertigten aus dem Abstimmungsraum wieder

nach der Straße gelangen zu losten . Seim Auszählen leisteten sich

Personen im benachbarten Schonkraum den dummen Witz , dreimal

das elektrisch « Licht auszudrehen . Wiederholt wurde die

Tür aufgerissen und » Schiebung , Schiebung . Schiebung *
und ähnllches gebrüllt . Alle Mitglieder des Wahlvorstandes waren

empört über das rüde Betragm dieser Trunkenbold « . Trotzdem

schien es nicht ratsam , dm anwesenden Schupobeamten zum

Einschreiten aufzufordern , denn sonst wäre e » bei dem Zustande der

Gäste zu einer Schlägerei gekommen .

Roch einmal muß verlangt werden , daß In Zukunft die Würde

der Wahlhandlung unter solchen Zuständen nicht leidet . Natürlich

läßt «« sich nicht vermeiden , Schanklokal « für die Wahl zu

bestimmen . Schon die Raumfrog « zwingt dazu , und niemand

wird ja auch den Gastwirten mißgönnen , daß sie an diesem Tag «

ihr Geschäft machen . Wer auch die Gastwirte haben die Der -

p f l i ch t u n g , dafür zu sorgm , daß gerade an diesem log « Trunken -

bold « rechtzeitig au » dem Lokal « n t f «- r n t werden und die Wahl -

Handlung unter keinen Umständen behindert wird . Der ehren -

amtlich « Wohloorstond darf keinen Beleidigungen und

Unanständigkeiten ausgesetzt sein !
*

Zu unserem gestrigen Bericht über Mißstände in einem Wohl -

lokal in Moabit geht uns heute ein Bericht von zuständiger

Stell « zu . dem wir gern folgendes entnehmen : Es heißt darin , daß

selbstverständlich Immer mehr nach Möglichkeit als Wahllokale

Schulen oder andere öffentlich « GebSud « zu stellen

seien . Di « Festlegung von Schankwlrtschaften als Wahllokal «

laste sich aber bei der großen Anzahl von Stiminbezlrkm einfach nicht

vermeiden . Die Auswehl geschehe sehr� sorgfältig durch erfahrene

Beamte des Wohlamte » . Es ist dem Schreiber de , Entgegnung - -

hriefes angenehm aufgefallen — und wir können au » vielen Wohl -

lokalen dies « Beobachtung nur bestätigen — , daß die Wählev -

masten mit erstaunlicher Ruh « anstanden und geduldig ohneseden
Protest bi » zur Abfertigung warteten , trotzdem durch die vorge -

schriebene Statistik die Wahloorständ « stark belastet waren und

die Abfertigung infolgedessen bei dieser Wahl etwas langsamer
als sonst por sich gehen mußte . Wir zweifeln nicht daran , daß be -

sonders die republikanischen Stadträte , die in den einzelnen Bezirken

verantwortlich waren , alles getan haben , was in ihren Kräften stand ,

um ein « geordnete Durchführung der Wahl zu gewähr -
leisten . Mißstände zu krtiisteren ist aber unser Recht und unser »

Pflicht , und wir hoffen , dabei gerade bei unseren Parteige¬

nossen dem nötigen Berständm » z>e begegnen .

Auch ein Justizirrtum !
Anstatt acht Jahre Zuchthaus — zwei Lahre !

Leugnet ein Bord »st roster die Tat und wird er von

Zeugen mit Bestimmtheit wiedererkannt , so wird das Gericht ge -
neigt sein , seinen Worten keinen Glauben zu schenken !

Seine Vergangenheit spricht gegen chn . Das kann aber den

Richter nicht von der Pflicht befreien , in die Prüfung der De »

weisanträge einzutreten , die der Angeklagte zu seinen Gunsten
geltend macht . Die Strafprozeßordnung steht ja auch dem Dar -
b e st r a f t « n zur Seit «. Das Schöffengericht Lichtenberg hatte sich
aber in der Sache des Schlächters Karl Wieker und des russischen
Kriegsgefangenen Wtttrack über diese « lementare Forderung der

Rechtsprechung hinweggesetzt — so war es zur Verurteilung
der beiden Angeklagten gelangt : sie erhielten wegen gemeinschaft -
lichen Raubes m zwei Fallen und versuchten wie vollendeten Dieb -

stahl , je acht Jahr « Zuchthaus und zehn Iah « Ehr -
verlust . Ein ganz andere » Ergebnis bracht « dt « Berufvngs -
Verhandlung vor der Großen Strafkammer . Beide Angeklagt «
wurden mir wegen Rücftalldiebstahls zu lX bzw . 2 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Weshalb der Unterschied ?

In aller Kürze der Tatbestand ! In Ficht « » « » wurden
am l . Juli vorigen Jahre » zwei Männer verhaftet . Es waren
Wieker und Wittrock : vorher gab es eine wilde Jagd üb « Zäune
und durch Höfe . Man fand bei ihnen untrügliche Beweise für ihr «
Einbruchtäterschast in einem Haus « in Fichtenau : Einer von beiden

hatte sich unter dem Bett persteckt und aus den Anzügen Wertsachen
und Geld genommen . Aehnliche Einbrüche waren aber in den letzten
Monate « in benachbarten Ortschaften in Menge vollführt . Der

aus die verhafteten . In H e rverdacht fiel Amsdorf , m Höhen -
neuen dorf und Bergfelde waren Ei « brvch « » ers » che

und w allen drei Fällen erkannten die Bedrohten mit

chiedenhelt in den verhaftete « dl « Uebelläter wieder .
"

- - - -«ngericht Ltchten -
ebenheil , sich

Wittrack erklärte ,

könne nicht der Täter gewesen feitC da er just in jener Nacht' "
Spandau einen Diebstahl begangen Hab «.in Pichelsberg « bei Spandau «inen Diebstahl

Er könne auch nicht am 22 . Mai in da » Hau » I « Hermsdorf ein -

iegen fein , da er zu jener Zeit in der Herberg « in Wühl -

aufen in Thüringen genächtigt habe . Dieter behauptete , er Hab «
zeftie

in der Rächt in der Potsdamer Herberg « zur Heimat g�chlafen .

Da » Gericht schenkte ihren Unschuldsbeteuerungen keinen Glaubetz .
Die Verhandlung der zweiten Instanz vor der Großen Strqf -

tammer in Charlottenburg brachte aber die Ueberraschung !
Die Verteidiger hatten die Deweisanträge ihrer Klienten aus -
genommen , das Gericht ihnen stattgegeben . Und siche
dal Wittrack schilderte in Gegenwart des in Pichelsbergs Bestohlenen
so verblüffende Einzelheiten , die jener bestätigte , daß kein
Zweifel mehr bestehen konnte ! Die Behauptungen der Angetlag -
ten waren nicht erlogen ! Das Gericht sprach sie frei .

Die Moral au » der Geschichte ? Vor dem Gesetz sollten olle
sein , ob reich , ob arm , ob vorbestraft , ob nicht . Gerade dem

orb « st rasten gegenüber bedarf es besonderer Vorsicht , weil
die Voraussetzungen nicht für , sondern gegen ihn sprechen . Em «
simple Diebesgeschichte und doch kein unbedeutender Bei -

trag zum Aapit « »Justiz " !

Begnadigungen in der Moabiter Aktenaffäre .
Z>i « groß « Moabiter Aktenschiebungsaffär » ist

jetzt im allgemeinen gerichtlich abgeschlossen , nachdem olle B e -

teiligten abgeurteilt worden sind . Am gestrigen Freitag
ist einer der Hauptbeteiligten , der ehemalige Justizobersekretör
Rossel , aus der Hast entlassen worden . Auf Antrag von Recht » -
anmalt Dr . E i s « n st ä d t waren die gegen ihn verhängten Einzel -
strafe » zu einer Gesamtstraf « von l Jahr S Monaten Gefängnis
zusammengezogen worden . Da Rossel bereits den größten Teil der
Strafe durch die Untersuchungshaft verbüßt hat , wurde ihm für den
Rest auf Antrag des Verteidigers Bewährungsfrist zugebilligt . Der
frühere Obersekretär Pohlke , der am schwersten bestraft worden
war und an Einzelstrafen 11 Jahre Zuchthaus erhalten hatte .
soll auf Antrag des Oberstaatsanwalts Binder eine Gesamtstrafe von
3 Jahren 8 Monaten Zuchthaus bekommen . Frau Pahlta
bemüht sich jetzt , ihren Mann aus dem Zuchthaus in ein « Trinker .
Hellanstalt überführen zu lassen , in der Hoffnung , daß ihm dann
später seine Strafe in Gefängnis mit teilweiser Bewährungsfrist um «
gewandelt wird . Das Gnadengesuch de » zu einem Jahr Gefängnis
oerurteilten früheren Rechtsanwalt » Dr . Ludwig Meyer schwebt
zurzeit noch bei der Gnaden instairz . Von einer Haftvollstreckung ist
vorläufig abgesehen worden .

Oer toie Hausdiener .
Kein Verbrechen , sondern offenbar Selbstmord !

Da « ungeklärte Geschick de » jungen Hausdiener » tef Kot ,

lewsti , der seit dem 24 . Januar d. S. vermißt und « mige Doch «

später bei Geltow als Leiche au » der Havel gelmchet mmde , hat

bi » jetzt nnmer noch die Kriminalpolizei beschäftigt .
Die Angelegenheit erregte besonder » deshalb Aussehen , well in

der gleichen Gegend auch die Leiche de « lange oermißran Kaffee .

Hauspagen Schnäpel gefunden war . �Man rechnete mit der Mög .

lichkest eines Derbrechen » . Schon die Sektion ad « liefert « da -

für keinen Anhalt . Trotzdem wurdm einige Körperteil « zurück -

behaLen und ch « m i s ch untersucht . Ab « auch diese Untersuchungen

haben ein durchaus negatwe » Ergebnis gehabt . Di « Krünmalpolizei

stellte fest , daß entgegen früheren Gerüchten Kotiewsli nicht m

homosexuellen »reisen verkehrt hat . Di « Aussogen . sÄner Freute
lassen vielmehr schließen , daß Kotlewskl lobhafte « Interesse für

sunge Mädchen hatte . Deshalb war er auch In feinem

A- ußeren . in der Kleidung , etwa , eitel , um m gefallen . Deu

ganzen Umständen nach kann nur «in Selbstmord des fangen
Mannes vorliegen . Ein Beweggrund dazu hat sich allerdings

nicht bestimmt feststellen lassen . Da » ist jedoch erklärlich : Kotlews ki

war sowohl seinen Eltern wie seinen Freunden gegenüber sehr

verschlossen . Del diesen liebte er hin und wieder einmal etwas

zu prahlen . Es ist wohl möglich , daß der junge Mann ms

Dasser gegangen ist . weil es ihm an Mitteln fehlt « , da » zu

sein , wofür er gern gegolten hätte . Einem Angriff wäre « r nicht so

leicht unterlegen , denn er war ein sportlich gut trainierter junger
Mann . Ein Unfall aus dem Wasser kann nicht in Betracht kam -

men , in der kritischen Zeit war die Havel nicht zugefroren und an

Bootfahren war nicht zu denken . Der junge Mann muß in Kohl .

luisenbrück in selbstmörderischer Absicht von der Brück »

oder dem Landungssteg in » Dasser gesprungen sein .
Die Kriminalpolizei hat setzt ihr « Ermittlungen adgeschkossen

und da » Material der Staatsanwaltschaft Ldergeben .

Bei der Arbeit verunglückt .

Auf einem Reubau an der Eck » Amrumer m » Lim -

burgerStraße im Norden Berlin » ereignete sich gestern abend

kurz vor «rbcktsschluß ein folgenschwerer Unfall . Der STjShrig «

Putzer Hermann Wittk « au , der Dunck erst roß « 70 verlor

beim Uebergehen eine » Laufbrettes plötzlich das Gleichgewicht
und stürzt « aus der Höhe dos zweiten Stockwerks auf den Hof

hinab . Der hinzugerufen « Arzt konnte mir noch den T o d Infolge

Genickbruche , feststellen . — Ein Startstromunglück trug

sich gestern nachmittag In der Mcrtensstrah « in Spandau

zu . wo der 40jShrise Monteur ( Christian Phönnissen au , der

Ruhlebener Straße 14 mit der Nachprüfung »in «? « 000 - Polt -

Stark st romanloge in einer Litfaßsäule beschäftigt war .

Plötzsich schlugen aus dem Innern der Säule mehrere Stichflammen

herail », und PH. sank mit schweren Brandwunden am ganzen Kör

per bemußtlo » zu Boden . Passanten alarmierten die Feuer -

wehr , unter deren Händen der Verunglückt « aber wenige Minuten

später oerstarb . - - Der Dachdecker Rattke aus der Gparr -

straße stürzte aus dem Gelände de » Z « n t r al v i eh h of » vom

Dach eine » zweistöckigen Gebäudes und erlltt kebensgefähr -

ktche Derletzungen . Der Verunglückt « fand im Kl - ankeichaus

am Friedricksbain Aufnahm « .

Sn Neukölln war gestern nachmittag da « Gerücht von

eine ? schweren Kesselexplosion im Stahlwert von Röch -

ling u. Buderu » . Mittelbusch - weg 5 —7 . bei der mehrere P » »

sanen schwer oerletzt worden seien , verbreitet . Di « wir er -

fahren , sind dort gegen 14 Nh ? tatsächsich zwei kleine Gasbehälter

aus noch ungeklärte ? Ursache explodiert , jedoch ssnd Personen m» t

zu Schadetz gekommen . �

Zusammenbruch einer Beamiensieülung .
Ctr unerfahrene Vorstand .

Dgs Sledknngsunternehmen der Polizei - und Strafanstalt »-

beamten in Spandau ist zusammengebrochen . Diese « Unternehmen

ist sehr oft yiit dem Staat und vor ollem mit dem preußischen Innen -

Ministerium in Verbindung gebracht worden .
Der Preußische Pressedienst teitt nun mit , daß es sich hi «? um

«in rein private » Uvternehmen handelt , da » » « brat

Jahre » oh » « { « gliche staatlich « M itwirkung von

Poltzeibeamten und Strafanstaltsdeamten ins Leben gerufen worden

U. Später wurde der Kreis der Genossen auch allgemein auf Justiz .
beamte , ferner Beamte de » Magistrats , der Reichspost Und anderer
staatlicher Verwaltungen ausgedehnt . Der Staat hat weder bei der
Gründung der Genossenschaft noch später bei der Geschäftsführung
und Derwaltung mitgewirkt . Wenn der Aufsichtsrat und der Vor -
stand aus Beamten bestand , so ist dies erklärlich , da ja nur Beamte
der Siedlung als Genossen angehören . Unzutreffend ist es sedoch .
daß eine große Zahl der Mitglieder des Aufsichtsrates den ,
preußischen Ministerium des Innern angehört . Rur e i n Aus ficht ? >
ratmitglied ist Beamter im preußischen Ministerium des Innern : die
Berufung geschah auch nicht etwa auf Betreiben de »
Ministerium « , sondern auf Wunsch der Genossenschostsmit -
glieder selbst . Das Untersehmen ist In der Hauptsache durch die
geschäftliche U n e rf a h renh e i t des früheren Vor -
stände » und eine planlose Finanz Wirtschaft , zu
späite Flüssigmo chung der Hy p oth e k en g e . lh ero >usw .
in die . frtige Lage ' gekommen . . So ist beispielsweise fAtzestevt
morden , oah der ' fertige Bauteil mit langfristigen Hypotheken um
183000 M. zu gering belostet worden ist : auf dem bereits im
Rohbau fertigen Bauteil sind überhaupt Hypottzekengelder
lHauszinssteuer , Arbeitgeberdarlehen ) noch nicht flüssig ge -
macht worden . � .

fite Stadtverordneten haben in der Pstngstwoche keine Sitzung .
Di « nächst « Sitzung soll erst zum 3. Juni lDtenstag ) einberufen
werden .

Heinrich von Opel gestorben .
fier Ehes und Mitinhaber der Firma Opel , Heinrichv . Opel ,

ist gestern im Wer van 54 Jahren gestorben . Heinrich v. Opel war
«in bekannter RennstaWesttzer und in Jungen Jahren ein gefeierter
und erfolgreicher Sportomann . Er war Inhaber von 150 ersten
Radrennpreisen . — Sein Bruder ist der bekannte Sportomanu
Fritz v. Opel , der bekanntlich auch das Raketenouto auf der
Avusbahn gesteuert hat .

llnlernetimen der Gewerkschanen
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Berlin - Lichtenrade

Fabrik - Niederlage :

Berlin , Oranienstraße 127

Vartoufszelt : Werktäglich von » —7 Uhr .

Reparatur - Werkstet « .



Bekanntmachung
( Kirchensteuer 1928 )

Flir bn« eipucrjohr t !>28 — umfnffenb den Zeitraum nom
J. Aptil 1928 bis 81. Mörz 1929 — werden im Bereiche der
Berliner SlaMIynebe mit Genehmigung der kirchlichen und
staatlichen Aussichtsbchörden von den tirchensteuerpflichtigen
Evangelischen
als Kirchensteuer �0 vom Hundert der Ein -

kommensteuer 1927
erhohen und zwar in Form von Zuschlagen
a) zu der im Eintornmensteuerbeicheid festgesetzten Ein -

lominensteuer für das Kalenderjahr 1927 oder für die¬
jenigen vorn Kalenderjahre adwciaienden Steueradschnille .
die im Kalenderjahre 1927 geendet haben ;

b) soweit die aus de» Arbeiiolohn emsallende Einkommen -
steuer nicht veranlagt wird, zu den im Kalenderjahr 192,
gemäß §§ 70, 7,1, 74 des Einkommensteuergesetzes rinde -
halten ?» und nach § 77 vorschristsmaßig abgeführten oder
verwendeten Lohnsteuerbeiragen .
Koweit die im Kalenderjahre 1927 entrichtete Lohnsteuer

sestgeslellt worden ist. dient diese als Maßstab jiir die Um»
legung der Kirchensteuer .

Im übrigen müssen der Kirchensteuer - Veranlagung ge¬
schönte Lohnsteuerdelröge zu Grunde gelegt werden . In diesen
Fallen gilt die Veranlagung zunächst at « einstweilige Sollte
die tatsächlich entrichtete Lohnsteuer von dem geschätzten Be-
trage abweichen , kann innerhalb einer Arlst ooa 2 Tvoriiekt
nach E iipiang der Vcraniagungsbcnachrichtigung unter Vor-
tage von Veweismilteln Berichtigung der Veranlagung nach-

"tird ein ent - prechender Antrag nicht gestellt
der zweiwöchigen Frist die Veranlagung

gesucht werden Wird ein ent - prechenber Antrag
so ist »ach Ablauf der zweiwöchigen Frist die !
als endgültige anzusehen ; auschliestend Iltust die gesetz¬
liche Ginspruchssrisk . Die auf Grund der einstweiligen
Veranlagung gezahlten Kirchensteuerdeträge werden von der
Finanzkasse auf die endgültige Kirchensteuer verrechnet . >

Di» zu entrichtenden Kirchensteuerbeträge sind in vier
gleichen Raten sällig und zwar tür die Nurlohnstcuerpflichtiger
<s. oben unter b) am lä. Mai 1928, Ist. August 1928, Ist, No
vemder 1928 und Ist. Februar 1929, für die übrigen Kirchen - !
steuerpflichtigen gleichzeitig mit den Vorauszahlungen - auf die
Einkommensteuer am 10. April 193£d 10. Juli 1928, 10 Oktober
1938 und 10 Januar 1929

Kirchensteuerdeträge bis zu 1 RM. einschließlich werden
nicht erhoben .

Bei gemischten Ehen wird der evangelische Teil nur von
der Hälrte der Einkommensteuer de» Ehemannes zur Kirchen-
steuer herangezogen , sofern nicht beide Eheleute selbständig Ein-
iommenileuer entrichten

Die Erhebung der Kirchensteuer erfolgt durch dl« Reichs -
stnanzocrwaltung . Zahlungen sind an die zuständige Finanz
kalse zu leisten .

Eine Abholung der Kirchensteuer durch Steuererhcber
findet nicht stait . — Rechtzeitige Zahlung erspart Unkosten und
Aergcr .

Berlin - Eharlottenburg , den IS. Mai 1928.
Der geschästsftthrende Ausschuh der Berliner

SlaMfunodC v. Karow ,
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Fabrik

Schefllan
Hossnthaier Str. 55

Speise -
von 273 . — an
Herren -
tzon 273 . — an

Schlaf -

Zimmer
von 360 . — an

Getragene Herrengard erabe . Spezi - Ii .
tat Bauchfiguren , spottbillig . Roß . Eor -
mannstraße 2Sl2S. krilher Mulackstraße »

Wenig getragene Iackettanzllge . teils
auk Seide . 18, —, Smaiingonzüge , Dauch -
anzllge . Taillenmäntel . Paletots , stau .
ncnd billig . Gelegenbeitskäuse in neuer
Serrengarderob «. Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstraße 203 —204 , Ecke Rosen .
thalerstraße Keine Lombardware

Ausnahme . Angebot « I
illnstiaen Preisen nur

zu tatsächlich
liöbel . Magazin .

nvalldenstraße 131. Laden . Haltestelle
Bahnhof , StammhausStettin er

nerstraße 13.
Rüg «.

psplerksust

Irluengenz
j e >2 I

jr
Neue Königsfr .

�ettffedern
nicht roh , sond . gründl .
gereinigt ( gew. ) , garant .
frei v. Krankheitskeim�
Rupf p. Pfd. 0. 50, 080

. . . . r - MO, daun . 1. 90, Rupf
».»». rsfi -k. 7- >. . ,7 weiß 2. 50, Halbfl . weiß
r,M - 3. 8o, weiß Schleiß 2. 50,

Ech' eißhalbfl . 3. 50, Daunen 5. 80, weiße
Daunen 7. —, 9. 80, gef. Oberbetten mit
stark . Inlett 2 m lang , 7. 45, 11. 60, 14. 90,
17. 65, Lnterbetten 6. 25, 930. 11. 90, 13. 20,
Kissen 2. 75, 3.9-1, 5. 40, 6. 65. Portofrei v.
M. 20. blichtpass . zurück od. Um¬
tausch . Preist Nr. 42 u. Muster gratis .

H. Sannemann ,
Berlin S 5 >, Kotlbusser Dainm6S/S9

Zweigniederlassung :
Berlin N 54, Rosenthaler Straße 9

Aiws Kevven

Mmxtbm
Valdvameui

j
ein Pstanzenprodnbl von grvster
Heilwirdung , die naliirllch « R- rven -
Medizin gegen nervöse Etstrunae »,
Erre - nngen . unruhigem Schlaf ,
Schlästoügkeit . Schmindelanföllen ,
Behlennnungen und Herzschwäche ,
die noch neiiester ssorlchung die
Grundursache vieler börsierücher und
lllerveuleiden ist. Wirkung überzeu -
rend u. sicher! Vor Irreführung unler
lauschend ähnlich . Name » I«i gewarul .
G ch l ist n u r das leil Zs Jahren
bemährle und vom Deichsvatenlamt
geschützl » . I5 »lär «n»evt - Ueiakal " ,
alle » andere Nachahmung . Flasche
M. I. stO u. 2. 50. In Drogerien u.
lllpolh . erhä' . ». . sonst de! lllt » ldelcdnl
Berlin 43 SO, Eisendahn - Straß « 4.

Jfaui ' u &einOüdm
IraBpfadem,
lleiai-udriiie.
HedilBit. Vii' B-
eeltleliini«. lie-
vd-erlN, leleet-
«tilNIKlllM,
didin, llkeern.
«l «, «zittuk
ez». u- erden

seit
30 jähren
geheilt in

Berlin

nur

Maiierstr. 91
Sprech z. 9 —12

und 3—5
Mittw . e - Sonnt
nur vormitt

pmpeld äntis.

Verkäufe

Klappspoetwagen 19, —,
derwagen 39, —. Ball ,
iurterftroße 47. _

eleganter Kin -
Große Frank .

Teppich « mit kleine » Webfehlern .
Sonderpreiz 2X3 19, —, Sonderpreis
2X3 24, —, Sonderpreis 2X3 35, —, Eon -
dcrpreis 2! 4x34h 39, —, Sonderpreis
2! 4X3sh 48, —. Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpreis 3x4 85, — . Körner . Potz .
dornet Straße 91r. 26a. •

Markisen ,
ettner , Rick

>Zahlungserleicht . )

. Zeltbahn
Kettner , Richardstraße 9.

neu . Leiterwagen .
Neukölln 2196.

Beachtenswert ! Deutsche » Teppichhaus
Emil Lesbare seit 1882 nur Oranien -
straße 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Man achte
aus Vornamen Emil . •

Ohne «» zahluug in 13 Monatsraten
Teppiche , Diwan - , Tisch», Daunendecken ,
Läuferswffe , bequemst » Monatsraten .
Deutsch » Teppich - Verteiebs - Gesellschaft .
Kronenstraß « Nr. 66—67. *

ackleidungssjutsie . ' Wasche us . *

B» » Kavalieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackettanzllge .
ting - , Frackanzllg «,

Em» .
Paletots , Gummi .

Mäntel , Solen , fllr lebe Figur vassrnd .
verkaust spottbillig , kein «
Leihhaus Friedrichstraße
scheu Tor .

kein » Lombardware ,
2. am Halle-

Au » eigene « Atelier , Herrenanzüge ,
- Mäntel , nur nach Maß , ' i Anzahlung .
Rest 6 Monatsraten , liefert innerhalb
8 Tagen , Walter Stein . Invaliden -
straße 135. *

Bettenverkaufl Reuel 9,751 15, —.
19,501 Prachtvolle 27801 Bauernbetten
32, —J Davnig « 37801 Kinderbetten

731 Dettwäschel Inletts ! lpotibtllig
und gut ! Keine Lambardwaren . Seih-
hau». Brunninstrohe 47 '

Poliert « Schläfzimmer in Birke . Eiche,
Nußbaum , Mahagoni 630, — , eichene Eß-
Zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst .
klalstge Lerarbeitung , 645, —. Möbel -
Magazin , Invaliden "

Gtaunenerregend ! Prachtteppich « fünf .
zehn ! Feblerhalte ! Riefenlager ! Diwan .
decken 6801 ssäderdettcn Stand 2ö, — I
Anzüge 20, —1 Monatsgardervbel
Gummimäntel ! Teilzahlung . kKeine
Bersatzware . ) Pfandleih - Berkaufshaus .
SchSnhauler Allee 115 ( Nordring ) . <

Bettsebern ab Fabrik , graue Rupf .
federn Pfund 50 Pfennig an . Bcttfedern .
Dampsreinigung . Reu : Bettfedern .
Wäsche. Bettsedernfabrik Schwan , Brun -
nenstraße 152, Fabrikgebäude . Vergüte
5 Prozent . _

•

KavalierauzSge , Frühjahrs - Mäntel .
Tanzanzüge ( Frack - und

auch
billig

Rockpaletots ,
Smokinganzüge , Gehrockanzügc .
leihweise ) verkauft staunend
Aleranderstraß « 28a. Hochparterre .

Wenig getragene Kavaliergarberobe
von Millionären , Serzten , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empkehie
Taillenmäntel , Paletot », Fracks , Smo -
kings . Sehrockanzllge , Hofen , Sport - .
Gehpelze , Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lotbrivgerstraße 56, 1 Trepp «. Rosen .
tbaler Platz . '

Leihhaus Moritzplatz 58a. Verkauf von
Kaoalier - Garderobe , teils auf Seide ,
Jackett . , Frack- , Smokinganzüge , Gabor .
dinemäittel , Bauchanzüge , für leb « Figur
passend . Extra - Angebote fllr neue Gar -
derobc . Pel , sacke» 50, —, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 100. —.
Keine Lombardware l •

.vlllieuiU*.
Haltestelle Etettiner

' straße 131, Laden ,
Bahnhof .

Metallbette , ottf Auslage , SL —.
Schlafchaiscwngues 22, — . Chaiselongue .
decken 6, — . Wandbedänge 3, —. Pa-
tentmat ratzen 9, —. Polsterauslagen .
Wochenabzahlung S, — . Gohr , Pappel -
allee 12: Pankow . Schmidtitraße I- '

Möbel - Rossie ». Sofortig « Lieferung :
Schlafzimmer , Speisezimmer . Kleinste
Ratenzahlung bis 24 Monate . Kasta-
nienastee 57. '

Seih
Teilzahlung !
Teilzahlung !

kulant , billig , reell . Mödel - Mifch , Große
Frankfurtcrstraße 45— 46. _

Kamcrllng , Kastanienallee 56. Speise -
jimmet , Ledergarnituren , Standuhren .
Riesenauswahl . Spottpreise . Zahlungs -
erleichterung . '

Masihlnstrumenle

Liakpianos . überaus preiswert . Piano -
kabrik Link. Brunnenstraße 35. '

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neu « und gebrauchte , mit Herr.
licher Tonfülle . Langjähriger Garantie -
' Hein , Heine Ratenzahlung . Herer .

runnen straße 131. 1 Treppe , am Rolen -
thalervlatz .

_ _
Sie zahlen Raten nach Wunsch , ohne

Anzahiang für Piano «, neu und ge-
braucht , große Auswahl .
Käniggrätzerstraß « 81.

Pianohaus .

Bandonion », Lange , Uhlig , weltbe .
rühmt , Fabriklager , ssabrilpreise . Teil -
zahlungen , kleine Anzahlung . Musik.
weigel . Adaibertstraß « 91.

Bandouionlager . Spezialberatung , ?lb .
zahloerkauk . Fachunterricht . Ackerstr . 38.

Preiswerte Pianos , fabrikneu . S«.
brauchte 200, —. Wunschgemäße Zah.
lungoweise . Pianomagazin Prinzen .
straße neunzig . *

TT

Teilzahlung . Geringe AnMhIung .
Nur Ouali -

Schlalzimmcr , 180 breit , mit Fasson .
spiegel , alles voll verarbeitet , komplett
495, —, Speisezimmer , Herrenzimmer ,
komplett , echt Eiche, 315, - , Anrichte .
lücheu , siebenteilig . mit Linoleum , ia»
stert , lackiert , 95, —. Mödel - Magozin ,
Invalidenstraße 131. Laden . Haltestelle
Stcttiner Bahnhof . »

Aukleidescheänk «, fonrniert , 150 breit .
auf Pianoband , dreitürig , WSscheadtei .
lung und Spiegel , 125, —. Anrichte .
Küche, 180 breit , lasiert , ganz schwere
Ausführung , 275, — Englische Bett .
stellen , komplett , 55�- . Daschkom .
moden mit Marmor und Spiegel 15. —.
Nachttische mitApotheken 27, —. Moguctte .
sosa 65�- . Chaiselongue 18, —. Stand .
nhren 68�- . Diplomaten 52, —. Bier .
zugtische 78, —. Riesenauswahl in Ein .
zelmöbcl , komplitte Einrichtungen , ' Re,
naiisancemädel . Zahlungserlcichterung .
Piödel - Magazin , Invalidenstraße 131,
Laden , Haltestelle Etettiner Bahnhof . '

kleine Rate , trotzdem billig .
tätsräder , drei Jahre Garantie . Fahr -
radbau Wima . Ackerstraße dreißig . _

'

Fahrräder , erstklassig « Markcuräder .
Teilzahlung . Fahrradhau » Centrum .
Slnicnitraße neunzehn . '

Lauten . , «andoktn . , BtnHnmrkcriÄ ,
George nkirchstraß « 39.

_ _ _
*

Englisch , Französisch , Dentkch, Einzel .
stunde 1,25. Emma Krenßig - Schänoz
berg , Kaiser�riebrich�Straße 7.

_ _
Friedrich Bialla » Drioat - Zuschneide .

schule, Leipzigerstraße 83. Damenschne »,
berei , Herrenschneiderei , Modezeichneu .
Schnittmuster - Verfand .

' u + u . uj . u . rm
Emaille - Vercinsabz eichen, hochfein po¬

liert , vergoldet , 18 Millimeter groß ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10,
25 —,90 . 50 —. 70, 100 —,60 . breifarbia ,

. . . . . . .■ Alb .

nischestraße 58. Musterpreisiiste frei .
Geschäslszeit 8 —6 Uhr,

_ _ _ _
_ _ *

Penston Schloßberg , Inhaber Genosse
Grieb . 650 Meter Höhe in Tännesberg ,
Oberpfalz .
Ideale
kannt gute '■

Wäsche »ach Gewicht .
rück per Pfund nur
zurück nur 25 Pfg .
„Merkur " , Frankfurter
dreas 2820.

Halbtrocken zu-
20 Pfg . , trocken

Dampfwäscherei
Allee 307. An.

10 090 Reklamezettel 3a - . Buchdrucke .
ret Echmi tz, Romtutenerstraß « 20. '

Detektivbnrea » Stoschel , Chaussee »
straße 77 Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen , Ermittelungen Aus .
künfte allerorts .

Wäscherei Kubasch , Köpenick , Grünauer »
straße 45. liefert in erstklassiger Aus »
führung Bettbezüge 30, Laken 25, tadel »
los gerollte Lribwäldie 15. Schonendst »
Behandlung . Abholung Donnerstag .
<M. SPD . )

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
*

Laubaufenthalt bei guter und reich .
licher Berpfleaung pro Tag 4, —. Mario
Götsch, Groß - Rruendorf ( Oberbruch ) .

Genossen mit mindestens 1000 Mar ?
Einlage werden zur Umwandlung de.
stehender Tischlerei in Genosscnschafts »
Tischlerei gesucht . Offerten L. 8123

Ata " , Ierusalemerstraße 11—12.

Tourensahrräder , Damensahrräder ,
Rennräder , Halbrenner , Zubehörteile .
spottbillig , nur Weberstraß « 42. *

Fahrröder , ocbrauchte , Mark 15-Fahrrader , o-
20, —. 25. —, 35, —. Neue Tourenräder
mit Torpedofreilaus , prima Bereisung ,
komplett mit Dnuamoiampe . 5 Jahre
Garantie , Mark 68, —. Fahrrad rahmen
17, —, 19, —, 22/ - , 28, —. Laufmäntel Mittwoch , Wolzerad .
285 , 2,50, 3/ — . Continental - Cnklop ! Sonnabend » und . Sonntag » Elite
Lausdcckrn 2,75. " nnM

Vergnügungen

Hubertussäl «. Schönholz . Im
über 1000 Perionen fassenden
der elegant « Rundtanz ,

laal

Colibri - Säle , Martin - LutheruAtraße 6V.
Heute in zwei großen Sälen altdeutscher
Ball und moderner Tanz . 2 Kapellen .
Tanzleitung : Reinhold und Ottchen .
Mittwoch , Walzerabend , Donnerstags .
Sonnabends und Sonntags Elttc - Ball .

Dunlop und Contiuen . | Fabelbafte neue Saaldeloration .

Gelegenheit . Büfett 75. —. Umbauten
38, —, Nußbaum- Schreibtilche mit Auf.
fatz 85. —. Kleiberschrank 18. —. Vertiko
15, — , Küchen 24, —. Bettstellen 15, —
Waschtoiletten mit Marmor 14�- ,
Möbel - Magazl », Invalidensiraße IZl,
Laden , Haltestelle Stetttner Bahnhof . _

•
Möbel . Udelsman », nur Lausttzer -

straße 5/6, Ecke Wienerstraße , liefert zu
' rkannt billigen Preisen schiafzin

peifezimmer »55 . —. AnNeideschränke
75. —, Bettstellen 45, —, Sofas , Ruhe .
betten 30/ —, Einzelmöbel , Kllchen .
emailliert und roh , von 38, — an.
Zahlungserleicht erung . '

Patentmatratzen , „ Primi
betten , Auflegematratzen ,
Walter , Stargarderstraße
zialgefchätt

missima " .
, Chaifelt
- achtzeh «

- Metall -
iselongue ».
ebn. Sp«.

Möbel - lldelsman », nur Holzmarkt .
straße achwublechzig . Rücksichtslos herab .
gefetzte Preise : Ankleidcschränk « 85, —,
Küchen 80, —, Bettstellen , Sofas , Ruhe .
betten 32, —. Schlafzimmer , Epenezim .
mer . Herrenzimmer 245�- , Nußbaum .
büfetts . Anrichten 115, —. Langiährige
Garantlei Zahlungserleichterungl ( Straße
und Sausnummer beachten . ) «

Speifezimmer , Eiche, innen Mahagoni ,
modernes Büfett , groß « Anrichte , 325, —,
eichenes Schlafzimmer . Spiegelschrank ,
dreiteilig , komplett , mit öpiralbodcn
495, —, Anrichtekiichen 145, —, Einzel .
Möbel » norm billig . Moebel - Boebel .
Moritzplatz , Fabrikgebäude ,

Gute Möbel kür billiges Geld ! Sir
verkaufen zu bckannl billigen Preisen :
Speisezimmer , schwer Eiche , innen Ma-
bagoni . rund vorgebaut , mit schwerem
Bitrinengusfatz , aparte Kredenz , großer
Auszugtisch , 6 Rindlederstühle , komplett
gebeizt , 495, — . Desgleichen schwerere Aus .
führung , reich geschnitzt , apartes Modell ,
695, —. Schlafzimmer , echt Eich«, elegante
Ausführung , komplett 595/ —. Desgleichen
schwerere Ausführung in Eiche. Birke ,
Kirschbaum »95. —, 875, —, 975, — . Herren¬
zimmer . schwere Bibliothek , Diplomat
1,60 breit , komplett 595. —. Große Au».
wähl . Speise . . Herren . , Schlafzimmer .
»ücheneinrichtungcn und Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preise bequeme Zah»
lungsdedingungenl Demditzers Möbel -
Niederlagen . Nachfolger , Große Frank -
wrterstraße 55. Eingang Waßmann -
straße . nur erste Etage , Frtedrichstr . 7,
am Halleschen Tor . *

Ankleidefchränk «, 180 breit , mit Spie .
gel 165, —. Riesenauswahl I Möbelhaus .
Reanb er straße zehn. '

rai prima Laufmäntel ( stahlblau ) 4,50.
Luftschläuche 0,85, 1. —. 1,50. E. Mach.
now, größtes Fahrrabhaus Deutschland »/
Beinmeistcrstraße 14.

_ _

Teilzahlung . RiesenauswahII Dia .
manträder , Görickeräder , Triumphräder ,
Multtplerräder » Wittlerräder , - Monopol -
räder . bildschöne Rennmaschinen , ent .
zückende, schncllaufende Straßenrenner ,
sechsfährige Garantie . Kaufzwanglosee
Lagerbesuch . Fahrradrahmcn 18, —.
Kassaräder 88, —. Schlawe . Wein .
meisterstraße vier . _ __ _ •

2,50 wöchentliche Teilzahlung , erst .
klafstge Fahrräder . 5 Jahre Garantie .
Eroßberliner Fahrrad - Bertrieb�esell -

t. Turm straße 70.

nangeb

Zementierer und Träger stellt era
A. Staus , Tempelhaf , Ordrnsmerster .
frraß « 36—38. Meldung am 30r 7 dl »
8 Uhr.

Stock - Motorräder . Teilzahlung . Bei -
kaufsstelle Turmstraße 70. _ _

_ _ _

"

Ohne Anzahlung Fahrräder Wochen -
rate 2, —, Reparaturen billig . Fahr » I
rabdeckrn 2,50. Schläuche 1,20. S- ttchl '
1,20. Pedale 1,50. Sättel 8, - . Leer -
laufe 2, —. Anoden 3,50. Akku 4, —.
Sparröhren 2, —. Echöuleinstraße 2.

_ _

Diamantrahmen , Görickcrahmcn , Mo¬
no polrahmen , Multiplexrahmen , Touren .
rahmen l3, —. Schlawe , Weinmeister .
straße vier .

_ _ _ _ _ _

Tiirkoppsahrräder , Opelfahrräder .
Reckarsulmer . Teilzahlungen ohne Auf»
schlag. Verkaufsstelle : Knoch. Gneisenan -
straß e „ iy - _ _ _ m

Elühstrumpfalche
Elsassctttraße 25a k.

kauft Vlümel .

Schlafzimmer ! Gelegenheit für Kassa-
käuferl Volle Türen ! Modernes , ent-
zückendes Muster ! 495, —. Riesenaus .
wähl ! Möbelhaus . Neanderftvaße zehn. '

Teilzahlnug . Komviette Zimmer . Ein .
zelmöbel billig . , Wenger . Marsslius .
straße 8 fAleranderplatz ) . Große Frank -
kurterssraße kechsundfllnfzla . '

Nähmaschinen

Möbelhan » Stein , Weinberaswrg 24.
Besonder » günstiges Angebot : Schlof .
zimmer 475, —. Speisezimmer , Ruß -
baumbüsettz , Ankfeideschränke mit
Spiegel 108, —, Küchen , Polstermöbel .
Zahlungserleichterung . _ _ •

Möbelteebit bis 20 Monatsrätenl
Schlafzimmer , Speisezimmer . Ein. ,el .
Möbel. Küchen , Metallbetten , Möbel .
Haus Luisenstadt . Köpenickerstraße 77/78.
Ecke�Brückenstraße�

_ _ _ _ _ _ _

Möbelfabrik Georg Tennigkeit , Oraniern
straße 172 —173 . Sonderangebot : Schlaf .
zimmer von 450 . —, Speisezimmer 350, —,
Herrenzimmer 410, —, Nußbaum . An.
kleideschrank 125, —. Ruhebett 35, —.
Bettstelle , komplett 90�- , Anrichteküche
125, — Auch Teilzahlung . »

Türkopp - Nähmalchinen gegen 3. Mart .
Oochenraten . Wlostk, Brunnenstraß ? 185.
zwischen Rofcnlhalerplatz und Inoali -
henstraße . Norden 118.

Zahngebiss «. Silbersachen , Zinn , Blei
Oueckstlbcr . Goldschmelze , Christional .
Kövenickerstr 39 l nahe Adalbertftraßel

kauttBriesmarke », Minzen
mann . Ioha nnisstraßo 4.

Kaufe
fchrSirte ,

Groß .

und verkonke alte Kleider .
Küchen, Sofas , Ruhebetten ,

Bobengerümvel . Gute Möbel . Sachen
werden abgeholt . Kath . Berlin NO 18,
Elisabethstraße 44. Telephon : Bero -
lina 3727.

_ _ _ _ _ _

_ _ _;

_ _ _ _

*

Zahngcbissc , Tdelmetalldruch . Queck-
sslber, Zinn , Blei , Silberschmelze
Christional . Köpenickerstraße 20a ( Man-
teuklelstraße ) . _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _

__ _ '

Kianieee kauft
Bergmann 5307.

sofort von privat

I>k. !fkZd!' sl >i3dßIzwiß!li fürBeinkranie f . m. t . H.

Hetallbetten 12 "

Schlafchaiselongnes 26 —

Plüschsofas 50 M. , Ratenzahlung

Berlin , Pappelallee 12
WWfiEll Pankow , Schmidtstr . 1

Sdiiai - Chaiselongue
mit «ettkaiten nur 37 . — um.

Bettenhaus Moabit
Bir - enstratze Sät.

Etsa - . Ss . Bellen . Ä
Stahlmatratzen . lUhWlM >° Priv . Kj), ?o»9 b
KioemaftbelieBrui i Sohl ( Thür j.

Möbei Teil Ausverkauf
Unterricht

Durchaus sicherer ,
a» heilender

selbständig

forkalkulalor
mit mindestens öjähriccr Drclier -
praxis und gu cn theororiscb ' in
Kenntnissen » vertraut mK qeoieu -
lichen Arbeitsmethoden , S«fcnhr »rÄ
Stellung und derWcrkzeirgbrancK� "
von Hebezeugfabrik für möglichst
sofort , spätestens 1. Juli , ge- ,
sucht Nur unverheiratete Herren ,
die vorstehenden Anforderungen
entsprechen , wollen ausführlich es
Angebot m. Gehalisanspruch , Z�ug-
nisabsclirilten und Lichtbild un er
Nr M. 9 an die Geschäftsstelle die -

"l�e�Blatte�inrcichem��
Feaer-, EinSnidisiiebstahl-. liaftpllidif-.
Bnfall -, RraftfahnsoB- , filas-, Wasser -

Isilangssdiailsn-, lobens - UBd tenten -

ütrsiriieiongen.
- �

.A te deutsche ( je - tllschukt sucht
in allen Teilen GroB - Beriins ge¬

wandte und ndzcffin ' 1' c
arbeitsfreudige Mvl n vll > Versich e-
run - ' sabscblüssen vertraut sind .
N' eben reitgemaßen Provisionen ist bei
Eignung me Ucberweisung von Be¬
standen in Aussicht genommen .

Herren , die gev. illt und in der Lage
sind , nasdauernd am Ausbau des Ge-
schähs mitruarbeiten , werden gebeten .
Olferten einzureichen unter U. N. A. 6413
an Alo - H an » e ostetn u. Vogler ,
Berlin NW. 6»

_ _ _ _ _

_

_ _

Vorarbeiter
| für Lack - u . Farbenfabrik

gesucht ,
muß schon mehrere Jahre in
gleicher Eigenschaft und in dieser
Branchetätfggewesen sein An geh.

i unL N. 9 Hauptexped . d. „Vorwärts *

I Berlitz School . Fremde Sprachen . Lvip»
>>a Tauentzienstraßr 19».' ' - - - - -Eintritt

zu unerhört

niedrigen
Preisen

wegen Abriß eines Teiles des Haages .

Wir sind gezwungen ,

große Teile

unserer gewalligen

Möbel - Lager

Fast ohne Anzahlung J

24
Monatsraten

und mehr

ziaerstraße U0,
Einzel » und Zirkeiunterricht .
jederzeft .

Technisch « Privattchui « Dr. Werner ,
Regierungsbaumeister , Berlin , Neander .
straß » 3. Maschinenbau . Elektrvtechnrk .
Heizungstechnik . Hochbau , Tiesbau ,
Steiumetzschule , Technikersurse . Meister .
kurie , Polierkurse . _ _ _ »

Einjährigen . Abituranstalt tVolis .
schüler ) . Auch Abendkurse . Direktor
Dr. Fackelmonn . Hohenzollerndamm IW.
Uhlond 5890 ( 3—4) . 1927 bestanden zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitur . *

Ivvdt . teelschniielta
und Stemmer

gesucht .
Iwllliimlzdnll Gemioia (orm. J. 5.

Sdiwjilik SSalß. tliBiiuiiti -lüt . SttuMraBe 63

in kürzester Frist m räumen 3

fiOnstlgste Kaofgelegenhelt zu Spottpreisentrotz langfristiger Kredite !

Möbelhaus Humboldt
An der Jannowitebrücke 3 - 4 ( Ecke xoizmarktstr . )

Fordern Sie unseren Pracht - Katalog !

Fröbel - Obeelln - Iustttut Privathau ».
haltschule Pollak , Berlin , Wilhelm .
straße 19. Sorgsältiaste Ausbildung in
Küche. Haushalt . Nähen , Schneidern ,
Kinde - pfleas . Umganzsformen . Tage «.
und Abendkurse . Beamten Kiuderbei .
Hilfe . Eintritt jederzeit .

Wer Zahntedmik
1 eclcrren will , wende fich zwecks Per- !
i mütlung einer Lehrstelle an dlei
1 otfuieße Standesorgaaisatiov :Reiche 1
j verband Deuttcher Dentisten Dentis ? I
I Walter Gentzcn , Ansdacher Str . J9 f
| Svrechzeit werktäglich 12 —1 Uhr.

Näherinnen
für Herren Tag - und Nachthemden ,
eiektr . B» trieb , suchen per sofort

ßadoiph Karstafil ä- Ck.

»��JCommandÄnitcnsira�c20- 21 . �

S5
In der Gcsemrauflegc

. VorwÄrts ' sind
besonders wirksan

and trotzdem

«evrdllllS !

9

Strickwarenfabrik
sucht bei Konsumvereinen bestens

eingeführten Vertreter . *

Angebote unter L . C . 676 an

Rudolf Mossc , Berlin SW .
v -
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Probleme des Sozialismus .
Felix pinners „ Tannerhüite " . — Oer Roman einer Sozialifleruvg .

Wenn einer der solidesten bürgerlichen Wirtschoftsirititer zu
den Problemen der Sozialisierung ausführlich und ernsthaft Stellung
nimmt , so ist das kein Alltagsgeschehnis . Dr . Felix Pinner . der

Handelsschriftleiter des . . Berliner Tageblattes " , hat das in dem
Roman „ Tannerhütte " , Roman einer Sozialisierung , kürzlich er -

schienen im Aoalun - Derlag , Hellerau bei Dresden , getan . Der In -
halt des Romans ist folgender :

Der viele Züge von Walther Rathenau tragende Daran von
Tanner , ein großer Jndustriemagnat durch Erbfolge , der ober nicht
aus Neigung , sondern wegen der Eisenbahn - und H�ereslieferungen
der Tannerwerke seine Brust der königlichen Gnadensonne hinhielt ,
ein von Ideen und Zweiseln durchnagter , charaktervoller und
millionenreicher Bürger , der zum Großindustriellen nicht die mindeste
Leidenschaft hatte , aus gewissenhafter Scham sein Hüttenerbe aber
sorgfältig oerwaltete und — mir tüchtigen Direktoren — immer
höher führte , der die Last seines Reichtums nicht bloß um des Ge -
nuiies und des Schaffens , sondern um der Verantwortung willen
weiterträgt , der darunter leidet , durch den Zufall seiner Geburt so
unsinnig bevorzugt zu sein — dieser Baron Tanner will fein Ge -
wissen dadurch entlasten , daß er lieber das seiner einzigen Tochter
sonst zufallende Erbe mit deren Einverständnis seinen Arbeitern
übergibt , als es durch Umwandlung in eine Aktiengesellschaft dem
kapitalistischen Hexenkessel mit seinem brutalen Mammonismus
von Bankstrategen und Aktionären - zu überlassen .

Michael Quast , gelernter Ingenieur und sozialpolitischer Ge -
werklchaftsakademiker , dem sich Tanner nach einer zufälligen , aber
willkommenen Begegnung eröffnet , schlägt die Ueberleiwng der
Tannerwerke in eine Genossenschast vor , in der der gesamte Tanner -
besitz und die Jahresgewinne in unvererbliche Ansprüche der Werks -
ungehörigen verteilt und verwandelt werden , gestuft nach den bis -
hcrigsn Leistungen der einzelnen im Werk . Zwischen die aus -
reichenden Mindestlöhne und die den Ertrag voll berücksichtigende
Gewinnbeteiligung wird zur Belohming besonderen Eifers und für
die Auslese der führenden Persönlichkeiten im Betrieb ein Prämien -
system geschaltet . Sparbeträge , nicht verbrauchte Gewinnanteile , die
dem Genossenschastswerk überlassen werden , erhöhen entsprechend die
Ansprüche der einzelnen aus den Gewinnen . Alle Erzishungs - ,
Wohnungs - und Krankheitskosten werden aus besonderen Fonds , die
von vornherein aus dem Genossenschaftsvermögen ausgesondert wer -
den , für alle Werksangehörigen bezahlt . Für die gesamte Ar -
beitorschast soll das genossenschaftliche Tannerwerk automatisch dadurch
nutzbar gemacht werden , daß die freien Arbeitergewerrfchoften aus
ihrem Vermögen , statt dieses kapitalistischen Banken zu kapitalistischen
Zwecken zur Verfügung zu stellen , der Tanner - Genossenschast Kapital
verzinslich darbieten und damit „ einen praktischen Rückhalt und
Stützpunkt für ihren gesellschaftlichen Wirtschaftsgedanken " , d. h. eine
Schule für dir Soziakistsrungsabsichten gewinnen , von wo aus die
«wozialisierungsplän « weiterentwickelt werden , um den herum sich
weitere Versuchsfelder ähnlicher Art ansetzen können .

müssen in ihrer vollen Höh « für eintretende Verlust « hasten . Dem
unverändert fortzuführenden Betrieb — Tanner verzichtet auf «ine
Abfindungsrente , erhält Direktorengehalt , fein Schloß und Part wer -
den Wohlfohrrseinrrchtungen , er zieht mit setner Tochter in eine
Beamtemovhnung — wird ein Kontroll - und Aufsichtsausschuß bei -
gegeben au « Lelegschasts » und Gewerkschastsos - tretern . der alle
wichtigen Sach - und P«rsonalentsch «dungen zu treffen hat .

Baron v. Tanner nimmt die Vorschläge Michael Quasts an .
Michael Quast tritt selbst an entscheidender Stelle m die Betriebs¬
leitung ein . In Berlin gewinnt Michael Quast den Führer der
freien Arbeitergewerkschaften schnell für dos Tannersche Projekt .
„ Wir haben Parteischulen , in ihnen haben wir reden gelernt , wir
haben die Gewerkschaften , in ihnen haben wir v e r handeln gelernt ,
ober wenn wir einen solchen Betrieb bekommen könnten , dann wür -
den wir handeln lernen . Handeln , Michael , weißt du , was das
heißt ? — Das tut uns bitter not , wenn wir einmal die wirtschaftliche
Verantwortung übernehmen sollen , damit wir dann nicht dastehen
wie die Kuh vorm neuen Tor " — mit dieser inneren Begründung
erkämpft der Gewerkschaftsführer Reimann , der den Borsitz im Auf -
fichtsausschuß der Tanner - Genossenschast übernehmen soll und will .
die Zustimmung der Gewerkschastsverbönde und der Partei . Der
Partei ist der Abfall des mächtigen Induftriemagnaten vom Kam -
talismus und sein Bekenntnis zum Sozialismus agitatorisch will -
kommen , der hartnäckige Widerstand Dr . Karstedts — mit den Zügen
von Karl Kautsky — , der dem schwachen Herzen der Tannerschen
Kapitalistenbrust , der lauen Kompromißlust in den eigenen Rechen
die Notwendigkeit des kompromißlosen Klassenkampfes gegenüber -
stellt und da « Reimann - Ouastsche Experiment grundsätzlich oerwirst ,
bleibt erfolglos und verpufft . Gesell , der Parteiführer , will aus
denselben Gründen wie der Gewerkschaftsführer Reimonn dos „ wahr -
Haft revoluttonäre Wagnis " auf sich nehmen , das praktisch handeln
t »bvt und , mit großem Elan erfolgreich durchgeführt , der sozialisti -
schen Sache neue Bataillons werben muß .

Das Experiment mißlingt . Die Schilderung der Umstände , wie
es zum Mißlingen kommt , nach einem glänzenden , von der Kon -

junktur getragenen , große Borteile für alle Arbeiter des Werkes
bringenden Aufschwung , in einer Krise mit Lohnsenkungen nur für
die Tanner - Arbciter , da ja in der Genossenschaft grundsätzlich keine
Entlassimg stattfindet , nachdem der fast in den seelischen Netzen des

erfolgreichen Jndustrieführertums eingefangene Michael Quast die
Tanner - Genossenschast durch kostspielig « Werksausbauten finanziell
festgefahren und in eine gefährliche Zlbhängigkeit von dem die Züge
Thyssens tragenden privaten Großindustriellen Ryncken gebracht
hat — diese genau 200 von den 307 Sellen des Buches umfassende
Schilderung ist der Kern des Pinnerschen Werkes . Sie ist der große
soziale und Lehrroman , der Pinner vorschwebte und für den das

Tannersche Soziallsterungsexperiment selbst nur Anlaß und fast nur
Beiwerk ist und in dem der Verfasser mit Meisterschaft und Skepsis
olle Schwierigkeiten entwickelt , die nach seiner Äusfassung in der

Psyche der arbeitenden Massen und ihrer Führer , im Wesen des
modernen gesellschaftlichen Produzierens der Sozialisierung entgegen -
stehen .

Die Arbeits - und Denkweise der kapitalistischen Finanz¬
aristokratie , in d « n Zügen Fürstenberas von der Berliner Handels -
gesell schuft viel zu schmeichelhaft festgehatten . die Spießer - und
Blender typen der Kartelldiplomatie , die Kuliss «ng «fechte um Syn -
dikatsquottn mit miesen Äoofnfichsmethoden , die Porträts wirklicher
Wirtschaftsführer , neben dem des alten Thyssiai deutlich auch die des
allen Stinnes und Kirdorf , das Spiel der Märkte und Börsen bei

Aufichwung , Blüte und Zusammenbruch der Konsunktur , alle Pro¬
blem « großkapitalistischer llnternehmungspolitik , ennvickelt an dem

Aufichwung und der Krise der Tanner - Genossenschast , — hier ist

Felix Pinner d « r Wirfichastsbeobachter in seinem Element und lehrt

jeden mit einer Klarheit kapitalistische Wirklichkeiten erkennen , die

Fronde macht .
Derb « Ding « werden ausgesprochen nach beiden Seiten : „ Diese

Herren vom Aufsichtsratstopital sind in der Tat oft kapital « Horn -

ochsen und Tagediebe, " sagt der alt « TanneoDivettor Becker einmal .

raib Bankier Fraakenlber «, der Maskeutrüger Furstenbergs . sagt über ,

die Arbeiter : „ Ich bin fest davon überzeugt , daß eure Ge -
nassen innerlich kapllalisttscher denken als wir verruchten Kapitalisten
selber . . . In jedem wüsten Proletarier sitzt so etwas wie ein
Embryo zu einem rechten und schlechten Bourgeois , und mit jedem
Erfolg , den ihr dem Kapitalismus abringt , mll jodem besseren Rock ,
jedem scheußlichen Vertiko in seiner guten Stube und jedem Groschen
auf der Sparkasse sickert in dem Stundenglos ein bißchen Sand von
der Seite des umgekehrten Kapitalisten auf die des richtigen . "
Felix Pirnter macht sich diese Worte des Finanzaristokraten Franken -
berg nicht zu eigen . Aber an dem Punkt « , wo das genossenfchaft -
liche Tanner - Experiment als gescheitert anzusehen ist , wo mit dem
Druckmittel des Streiks die an den Löhnen gekiuzte Belegschaft die
genossenschafiliche Tanner - Direttion zum Verkauf von genossenschast -
lichen Erzfeldern an den privatkapitalistischen Ryncken zwingt , an
diesem Punkte sind es für Pinner doch die von Frankenberg ge -
schilderten Bourgeoisinstinkte der Massen , die das Mißlingen der
Tanner - Sozialisierung herbeiführen . �

Daß Michael Ouaft die Tochta : Tann er « heiratet , daß Tonner

selbst über dem Mißlingen des Experimentes an einem Herzschlag
stirbt , daß Michael Quast sein Ausscheiden aus der Tanner - Hülle und
der Arbeiterbewegung der Preisgabe der von » hm als richtig er -
kannten Grundsätze vorzieht und mit Frau und Kind nach Amerika
abwandert , — mll diesen romanhaften Elementen ist die von Pmner
in erster Linie gewollte lehrhafte Schilderung der Sozial isierungs -
problematik lofe umrahmt .

� Die Krliik .

Die Kritik des Pinnerfchen Werkes kann kurz fein . Als sozialer
Zeit » und Lehrroman ist das Buch Pinners wichtig . Es sollte viel
und gründlich gelesen werden . Wie sich im Kopfe dieses gewissen »
haften und erfahrenen bürgerlichen WirfichaftÄritikers , dem fein
Buch ein ernstes Bekenntnis ist , die sozialen und wirtschaftlichen Zeit -
Probleme spiegeln , das ist auch für die Arbeiterschaft keine Neben -

sächlichkeit .
Der organisierten Arbeiterschaft , den Sozialisten von

heute , kann das Buch natürlich keine Ueberraschungen
bringen . Es war notwendig , daß Pinner als Zeit der Handlung die
Jahre vor dem Weltkriege nehmen mußte , denn die Erziehung
zum Handelnkönnen neben dem Reden - und Lerhandelnkönnen ist
heute die Tagesforderung der Sozialisten . Pinner hat das Buch bald
nach dem Umsturz von 1918 geschrieben , als von vielen der So -
zialismus gewissermaßen per sofort und gratis erwartet wurde
Sofern das Buch eine Kritik der Sozialisierung als gesellschastlich «
Möglichkeit sein soll , müßte und würde Pinn « es selbst heute ganz
anders schreiben .

Es ist ja letzlich nicht die falsche Verteilung des Reichtums ,
die Ungerecht » gleit in d « kapUalifttschen Welt , die den
Sozialismus rechtfertigen . Das ist ja alles nur Erfcheinungs -
form des kapitalfitischen Systems . Die Konstruktion de »

Kapitalismus als Wirtfchafts system mit den ewigen sozialen
Klassenkämpfen und den Kriegen zwischen den Völkern , das ist das

Falsche . Dem kann nur ein « andere Konstruktion im Ganze » be -

gegnen . Richtig ist ; daß der - Mehrwert im privatisierten Ertrag t «
Arbeit steckt : aber man macht nicht . Sozialismus , nchay man dem

Ertrag wie in der Tanner - Genossenschast einfach viel « n « ue Einzel -
berren gibt , die Krisen und dt « ganz « falsche Stooftnitiicm oee
kapitalistischen Systems aber bestehen läßt . Es gibt kein «! Sozia -
listen , der da ? will . Eine bessere gesellschaftswirtschaftliche Technik
im Ganzen , die Krisen und Kriege unmöglich macht , ein « Wirt -
schastsorganisation , in der bei möglichst wenia Arbeit alles ver -
braucht wird , was die gesellschaftliche Arbeit schafft , ohne
Mehrwcrtaneigmmg durch Private , d. h. ohne unrationelle Ver -
brauchsbehmdcrustg durch privat « Kapitalbildung , das
ist der Kern aller Sozialisierungsprobleme . Wie privater Reichstum
und soziale Un�erechtigkell zwangsläufige Erscheinung im
Kapitalismus , so »st deren Derschwiiwen zwangslärrfige Folge im
Sozialismus . Wie der Sozialismus zu machen ist , die Erkennt -
nifle und Wege dazu , öffnen sich heute den Sozialisten stärker und
deutlicher als je. Was die seibsiproduzierenden Konsumgenossen¬
schaften . die sozialwirtschaftlichen Banken und Unternehmungen der
Arbeiterschaft , die auch politisch wirkenden Gewerkschaften , die so-
ziolistische Beeinflussung der Saats - und Gemeindehaushalte auf
diesem Wege heute bedeuten , ist kein Problem mehr , das ist Ge -
wißheit für di « Möglichkeit des Sozialismus . Daran ist Pinner
vorbeigegangen .

Pmner hat feine „ Tannerhutte " den Roman „ eine r " Soziali -
sierung genannt . Wir halten das für keinen Zufall . Pinner lebt
weiter und wird weiter sehen und »veiter beobachten . Aber was er
in der Vergangenheit gesehen und beobachtet hatte , da » wollte er
seinen Zeitgenossen , so wie er e « sah und beurteilte , mitteilen .
Sein Roman ist ein Stück guten und ernsthaften Erziehungswillens
eines Mannes , der den Sozialismus noch nicht will . weil er mit der

praktischen Problematik des Sogialisnnis noch nicht fertig geworden
sst und der deshalb auch im anderen Lager steht . Er ist das Be -

mühen eines Europäers , der das kapitalistische System verttitt und

hütet , weil er das Neue und Besser « noch nicht selbst gestalten kann .
Ein von aller Voreingenonnnenhoit freies Bemühen , dem auch die

Arbeiterschaft Beachtung schenken soll ; denn der gute Blick und die
Kritik des ernsten Gegners sind es , aus dem am meisten zu ge¬
winnen fit . _ K — r.

Arbeit wächst noch zu !
In Brandenburg wieder 2400 Llntersiühte weniger .

Die Entlastung des Arbeitemarkts setzt sich langsam fort . Die

Senkung der Hauptunterslützungsempfänger mtt rund 2100 Personen
beivegt sich auf derselben Höhe wie in der Vorwoche . Hervorgehoben
sei noch , daß u. a. die Landwirtschaft sowie die Metallindustrie in
der Gesamtheit eine Abschwächung in der Aufnahmefähigkeit er¬

fahren haben .
Das Bekleidungsgeiverbe blieb gut aufnahmefähig . Auch die

Mäntelkonfektion nahm infolge Nachbestcllungen . recht erheblich « Ein -

stellungen vor . Ebenso blieb der günstige Beschäftigungsgrad im

Baugewerbe bestehen : auch die in einigen Orten und Berussarten
erfolgten Abschwächungen vermögen dos Gesamturteil in dieser Hin -

sich nicht zu beeinflussen . Bemerkenswert ist . daß in den letzten
Wochen der Stcllenmartt für Angestellt « eine leicht « Besserung
aufwies . In diesem Zusammenhang darf jedoch nicht unberücksichtigt
bleiben , daß die Zahl der erwerbslosen Angestellten gegenüber
anderen Berufsarten eine verhältnismäßig recht hohe ist . Ferner
verdient noch , erwähnt zu »»erden , daß der Mangel an guten

Lageristinnen und Derkäuferinnen für die Schuhwaren - und Leder -

wavenbranche auf das Fehlen des ausgebildeten Nachwuchses zurück -

zuführen fit . Wie wir bereits früher hervorgehoben haben , macht

sich auch ein Mangel an sprachkundigen Kellnern bemerkbar . In

diesem Falle fehlen Ausbillmngsmöglichketteu im Auslände , da sich

da » Ausland noch immer sehr gegen die Arbeitsaufnahme dies «

Kräfte verschließt .
Di « Gesamtzahl der Unterstützung beziehenden

Personen betrug in der Berichtsrvoche 114 023 ( IIS 20g ) , davon

entfallen aus die Arbeitslosenuntersttitzupg 96 812 ( 38094 ) , Krisen -

Unterstützung 17 211 ( 18115 ) .

Ausgeschoben oder ausgehoben ?
Curtius und die Eisenpreise .

Als sich zeigte , daß die deufiche Oeffentlichksit nicht bereit mar ,

sich mtt der Preiserhöhung der Eisenindustrie ohne wetteres «ckzu -

finden , und als sogar da » Reichswirfichaftsministerium entdecken

mußte , daß es seiner nicht würdig sei , das eigene Urteil mtt der

eiseiwerarbeitenden Industrie ohne weiteres unterzlwrdnen , zog sich

Herr Curtius aus der Verlegenheit , indem er erklärt «, das Kabinett

werde nach den Wahlen zur Frage der Eise - npreiserhöhung ab¬

schließend Stellung nehmen . Bis heute wartet die deufiche

Oesfenttichkeit crtif diesc abschließende Stellungnahme des Reichs -
kobinetts . Wenn man auch verstehen kann , daß Herr Dr . Curtius

in den ersten Tagen nach den Wahlen reichlich danfit zu tun hott «.
das Mißtrauensvotum zu bedenken , das ihm und seiner Partei das

deutsch « Volk vor acht Tagen ausstellte , so scheint es uns doch heute
cm der Zeit zu sein , ihn und die Regierung an die selbstzestellte

Aufgabe einer endgültigen Eittscheidung über die Eisenpreise zu er¬

innern . Oder sollte der Aufschub der Entscheidung bedeuten , daß
man in dieser Frage überhaupt nichts mehr unternehmen und sich

einfach mit der Diktatur der Schwerindustrie abfinden will ?

Oie ernste Lage des Wohnungsbaus .
Die Zahl der Raogenehmigungen ist stark zurückgegangen .

Nach den Fesfitellungen des Statistischen Reichsamts wurd «

im Monat März in den berichtenden 92 Groß - und Mittelstädten
36 Proz . mehr Wohngebäude und 21 Proz . mehr Wohnungen von

der Baupolizei abgenommen als im Februar . Auch gegenüber März
1927 liegt bei Wohngebänden noch eine Steigerung um 19 Proz „
bei Wohnungen eine solche um 35 Proz . vor . Oeffentliche Gebäude

wurden jedoch gegenüber dem März v. I . schon 5 Proz . weniger
von der Baupolizei abgenommen .

In den ersten drei Monaten des Jahres 1928 zusammen
wurde dos Ergebms des ersten Quartals 1927 noch um 21 bzw .
35 Proz . überttoffen . Offenbar handelt es sich aber bei diesen G« -

bänden um die Fertigstellung früher begonnener Bauten ; denn die

Statistik des Reiches stellt weiter fest , daß die Zahl der zum Da «

neu genehmigken Wohngebäude gegenüber der gleichen Zeit de » vor -

fahre » um 15 und der der Wohnungen um 11 Proz . zurückgeblieben
Ist . Der außerordentliche Ernst der Wohmmgssroge und des Bau «

Marktes bleibt also nach wie vor bestehe «.

Ltmschuldungsanleihe abgeschloff�
Otti Landwirt kostet sie immer noch 9 proz . — Wo bleibt

die interne llmschvldnng .

Zu dem vom letzten Reichstag beschlossenen Notprogramm ge -

hört als einer der wesentlichsten Bestandteile eine Umschuldungs -

anlache von 100 Millionen Mark , die in der Form einer Z5 . Mil - -

lronen - Dollar - Anleihe noch ihrer Genehmigung durch die

Beratungsstelle jetzt von der Zentrole der deutschen Landesbanken

mit einem amerikanfichen Dankhaus abgeschlossen worden fit . Die

30jährige mtt 6M> Proz . verzinsliche Anleihe wird den deutschen

Landwirt , da nur 93 Proz . zur Auszahlung kommen und der jähr -

liche Tilgungssatz 1,15 Proz . beträgt , mit Zinsen und Tilgung , nicht

gerechnet die deutschen Berteilungs - und Berlvaltungskosten , noch

rund 9 Proz . kosten , also noch sehr teuer kommen . Darüber hinaus

ist der Betrag von 100 Millionen Mark , von dem allein 30 Mil -

lionen auf Ostpreußen entfallen sollen , außerordentlich gering . Di «

Vorschläge der preußischen Regierung und der preu -

ßischen Zerttralgenossenschaftskasse , mehrere hundert Millionen

Wechselkredite miherdcm durch interne Umschuldung in

längerfristige Abzahlungskredite zu verwandeln , behalten deshalb

ihre sehr große Bedeutung und müssen von den neuen Reichs - und

Preußenregierungen sobald als möglich der praktischen Durchfüh -

rung nähergebracht werden .

_ _ _

_

Der Großhandelsindex weiter im Sieigen . Zum 23 . Mai ist der

amtliche Großhandelsindex weiter um 0,4 auf 141,6 Proz . gestiegen .
Die Steigerung entfällt in der Hauptsache auf Agrarstofse , deren

Index auf 137 . 1, d. h. um 1,0 Proz . anwuchs . Die Richtzahlen für

Rohstoffe , Hakbivoren und Fertigstofse sind mit 0,1 mfi 135,2 bzw .
158,6 Proz . verhältnismäßig nur wenig erhöht .

Jteae Devisenkäufe der Reichsbank . Zum 23. Mai haben sich dt «

Wechselbeftände der Reichsbank — ein für die dritte Monalswoche

nicht ungewöhnlicher Vorgang — um 49,3 auf 2035,2 Millionen
Mark erhöht . Die Lombordbestände sind nach der gewohnten
Steigerung zur Monatsmitte um 32,3 auf 27,4 Millionen Mark ge -
funken . Die Vermehrung der Wechselbeftände dürste mit dem besseren
Geschäft auf der Börse insofern zusammenhängen , als die Banken

ihre Börsenkredite nicht verringern , sich gleichzeitig aber für den be¬

vorstehenden Monatsschluh doch möglichst flüssig machen wollen .

Daß der Geldmarkt selbst aufnahmesähig ist , zeigt der weitere Rück -

gang der Reichsschatzwechsel bei der Reichsbant um eine halbe Mil -
lion auf rund 100 000 Mark . Die fremden Gelder auf Giro -
konto sind s e h r st a r k, nämlich um 211,6 aus 675,1 Millionen Mark

gestiegen , was mtt größeren Einzahlungen öffentlicher Stellen aus

Steuereinnahmen zusammenhängen dürfte . Der Notenumlauf
der Reichsbank hat sich um 165,5 auf 3821,5 Millionen Mark ver »

ringert . Die Goldbestände sind kaum verändert . Die Bestand « an

Deckungsdeviscn wurden weiter um 16,5 auf 229,5 Millionen

Mark , wahrscheinlich aus hereinsließenden Anleihedevisen , erhöht .
Seit Anfang Mai , wo die Goldtäufe der Reichsbcmk aufhörten ,
hat diese ihre Devisenbestände um insgesamt zirka 00 MillioncM
Mark verstärkt . - Eine günstige Konjunkturentwicklung könnte nach
der heutigen Deckung des Notenumlaufs mit Leichtigkeit auch durch
neue Wechselkredtte von der Reichsbank gefördert »vcrden .

SO Millionen kapfialerhöhnng Im Wintershall - Konzern . Die

KaliF >ndustrie - A. - G. , die Deteiligungsgesellschaft des Wintershall -
Konzerns , hat eine Erhöhung des Kapitals um 80 auf 200 Millionen
Mark beschlossen . 20 Millionen Mark junge Aktien bleiben der Ge¬

werkschaft Wintershall für spätere Zwecke zur Verfügung . Der Erlös

aus dem großen Rest soll zum Ausbau der Stick st off - und

Mischdiingersabrikotson verwendet werden , wobei ins -

besondere auch an die Vergrößerung jener Stickstosfabrike » gedacht
wird , die vom Wintershall - Konzern gemeinsam mit den S l ö ck n e r -

werken durch die Steinkohtengewerkschaft Victor m Rauxel be -

trieben werden .
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l . strei « Mitte . Elteribeieäte : SofitBorfdvragstifltn der Liste - Schulaufbau '
stud am Donnerstag , Zt. Mai , von Dobrohlaw , Swinemünter Str . lt ,
abzuholen .

3. strei , Seddiiz . veffentlichr Sli »r «»er, ' am»>lu »a am D«»»er «tag , Zt. Mal ,
20 Uhr, in der Schulaula Paukstr . 2 » - 22. Eck» Wiefenftrahe . «ortraa :
- Die lammenden Elternbeiratemahlen . ' Referent : Stadtrat Dr. Zturt
LSme»stela , M. d. R. BorfLhruna eine » Film «: - Die Kinderrepublit See -
lamp . ' Alle Freund « de» fortschrittlichen Schulaufbau » sind eingeladen . —
Der Borstand .

8, ÄKi » «reuzberg . Mittwoch , 30. Mai , lStb Uhr , bei Rrflget , Grimm -
ftt . l , erweilerte Kreisoorstandsfidung . Wichtige Tagesordnung . — Mitt -
mach, 30. Mai, . 20 Uhr, Sitzung des Arcisdildungsausschusscs bei Krepp ,
Plauufer 76.

7. «rei » Charlotten bürg . Mittwoch . 30. Mai , 19 % Uhr , bei Reimer , Wilmers -
bortrc vtr . 21, Ecke Kanalftr . Elternoersammlung siimtlichcr Volts - und
. Hilfsschulen . „ Die benorstehcnden Elterndeiratswahlen . ' Ausgabe des
Wahlmalcrials . Jede in Frage kommeiche Schule mutz unbedingt vertreten
fein . Auskunft usw. erteilt Sinrichsen , Bagreuther Str . 25a. Fernruf
von 0 —16 Ubr Dönhoff 710 —717 .

17. Krei » Lichtenderg und Autzenbezirke . Ellernbeiratswahl . An allen christ -
lichen Schulen müssen Listen „Schulaufbau ' aufgestellt werden . Wo dieses
nicht möglich ist, mutz sofort Genosse Rakewitz , Giirtnrrstr . 6, benach .
r . chiigt werden . Dir Bahloorfchlagsformulare und Cammelmaterial ist
ebenfalls sofort dort abzuholen .

heute , Sonnlag . 27 . Mai :
21. Abt . Achtung , Funktionäre ! Die Sammellisten und Maimartel find ffr.

sofort in der Geschäftsstelle , Utrechter Str . 21, abzurechnen .22. Abt . Alle Gen » Ifen, die Sammellisten der Partei in Händen haben , müssen
diese bis spätestens Dienstag . 20. Mai , an Genosse » K. Eevdel . Lütticher
Stratze 5, abgerechnet werden .

Dienstag , 29 . Mai :
S. Abt. I »vi Uhr Funktionäroersammlung hei RIckert , Steinmetz str. 37. Auch

alle Elternbeiräte müssen unbedingt erscheinen .
r. S. Fundtionärsttzune
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-hl ' .
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beiräte und der Ztii - d- rfrennde . Thema : „Elternbeiratswa

Mitkwoch . 30 . Mai :
Abt . 20 Uhr bei Lehmann , Bartelstr . 7, Sitzung
und der ElternbeirSic . Eltern , die schulpflichtige '
geladen .
Abt . 10' 6 Uhr in den Moabiter Bierhallcn , Kirchstr . 13, Mitgliederver .
lammlung . Vortrag : „Die politisch « Loge noch den Wahlen . ' Referent
Ernst Falck.
Abt . 10' ». Uhr hei Berger , Leoetzowstr . A, Funktionürsttzung . Hierzu
bringen alle Bezirksführer eine Liste von den Kindern der parteigenSsft .
sche» Eltern snach Geschlechtern getrennt ) und nach Schule » mit .
und 20. Abt. Achtuug . Weltlich « Schule »! Gotenb »pger Str . 2. Ber .

sammluuo alle » Genossen und Sympathistcre - den , deren Kinder dl « obige »
Sckmle » desuchea . bei Gründerq , Brinzenallee Z7, 20 Uhr . Zag « « rd » « » g :
„t ' nsstrlluuo der Kandidaten , zur ElternbeiraUivaHl . '
Abt . 20 Uhr Oberrealschule , Paste urstr . <2, amtliche Elternversammlung

Funktionäre laden dir Eltcr - i , deren Kinder die Schul « unseres Bezirks de.
luchen , dazu ein.
Abt . Sitzung aller Ellernbeiräie der Liste „Schulonfbau ' 19 % Uhr bei
Wertalla , hohcnlohcstratzc .
Abt . 10- ; Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula Straßmann -
stratze 6. Bartrag : „Gesunbheitsweten im Bezirk Friedrichshain . ' Referent
Stadtrot Günther . — Achtung ! Die Bezirksfllhrer erscheinen eine halb «
Siunde früher zur Abrechnung .
Abt . Schöueberg . 20 Ubr bei Will , Martin - Luther�tr . 89, Mitgliederver .
sammlung . Vortrog : „Die politische Lage noch den Wahle ». ' . Referent
Dr. Karl Mierenborks . Alle Mitgsieder müssen erscheinen .
Abt . Steglitz . 20 Uhr bei Schulz . Bcrgstr . 90, Funktionärsstzuug . Die
Elternbeiräte sind besonders eingeladen .
Abt . Lankwitz . Pünktlich 20 Ulm Fnnltionärsttzung bei Lehmann . Kaiser .
Wilhelm - Str . 20 —Sl. Erscheinen ist Pflicht .
Abt . «icderschöueweide . 10 % Ubr bei Thiele , BcrNarr Str . 33, Vorstands »
sttznng mit sämtlichen Elternbeiräten .
Abt . Mohlsdorf . 20 Uhr bei Ander », Bahnhofstr . 37, Berfammlnnq de »
sozialdemokratischen Elter » » » » Elternbeiräte . Tagesordnung : A»fst «llv »s
der Kanbidalcnlisteu .

Donnerstag . ZI . Mai :

Arauenveraustaltnngen .
3. Keei « Spandau . 3.

felde bei St
Alle Genossi
Genosssnncn , ssud herzlich eingeladen .

60. Abt. Am Mittwoch , 30. Mai , findet eine Besichtigung de » Mammut .
oscns dir Konsumgenossenschaft in Tempelhof statt ; anschsietzend Kaffee¬
tafel mit einem Vortrag der Genosssn Gertrud Lohdahl . Alle interesfierte »
Genosstnnen sind hierzu einaeladen . Anmeldungen nimmt entgegen : Ge»
nasse Cchmilewfti , 107. Verkaufsstelle de » Konsum » in der Porckftr . 70 und
G- noflln Meyc? . Hopelberger Str . 20». Treffpunkt zur Besichtigung am
Mittwoch , 30. Mai , 16- 4 Uhr , vor der Konsumsiliale Porckstr . 70.

67. Abt . Dienstag , 20. Mal , 10- ; Uhr , in der Waldemarstr . 77, Frauen -
abend Vortrag von Genossin Dr. ANc» Vollenhals über „ Früheikcnnuug
und Verhütung von Frauenkrankheiten . ' Alle interessierten Genossinnen
sind hierzu eingeladen : desgleichen „Vomvärts ' . Leser und Cnmpathisserend «.

33. Abt . Charlotten bürg . Mittwoch , 30. Mai , 10- - Uhr . bei Sieininqer ,
Hutlenftr . 36. Frauenabend . Vortrag des Genossen Bruno Thcek über
. . Fugend und Alter . " Alle Genosssnncn sind hierzu eingeladen . Gäste
können mit eingeführt werden .

30. Abt. Schöneberg . Mittwoch . 30. Mai . 10 % Uhr , bei Sürlich , Begasstr . 1,
Heiterer ?lbeud . Vortragender Genosse Hans Kamm. Alle Genossinnen
ssnd hierzu herzlich eingeladen . Gäste ssnd ebentalls willkommen .

86. Abt. Martendorf . Der zum Dienstag , 20. Mai , geplante Familienaus -
ffim ffndct der imgünstigen Witterung halber nicht statt . Ollle» weitere
Nebe Varteinachrichten .

W. Abt . Rirderschän hause ». Dieusiag , 2S. Rai . 10 % Uhr . Frauenabend in
der Gemeinschaftsschule , Bisnlarckftr . II . Vortrag des Genossen Heinz
Bartels über „ Hermann Söns ' . Um rege ZZeteiligung wird gebeten . Gäste
willkommeu .

126. Abt . Reinickenborf - Ost . Di« Damvferbillett » zu unsere Dampfersohrt am
Freitag , 3. Z- mi, sind bei den Genossiuneu Meier . Schtznholzer Weg I :
Schönewerk . Peoviiizstr . 66: Scheibe , Brtenzer Str . 13, nur »och bis
Freitag , 1. Juni , erhältlich .

Zungsoziallstea .
Grotz - BerNa : Gruppenkonferenz Donnerstag , 31. Mai , 19 % tkhr . Albrecht .

stvatz » 11. im . . Bund' . IZ- 4 Uhr ebenda A rbe itsa ussch,: ßsi tzung. — Sonnabend .
9. . und Sonntag , 10. Fun: , Funitionärkursiw in Tiesense « sGamenarund ) . Di «
Genppenleit »? teilen umgehend die Teilnehmerzahl dem Genossen San » Wald .
ntairirn . Berlin . Wittenau , Saüptstr . 17, mit . — Nächste Gefamtveranstaltung
am Montag , 11. Juni . Tbcma : „Soziale Reform — Soziale Revolution . ' Di «
Gruppenleiter werben in den Gruppen für vollzähNges Erschein «» — Gruppe
»- - »Ickendors . vst : Wir tagen künstig im Jugendheim Linbauer Straß « sBaracke ) .
Rachster Gruppenabend am Montag , 6. Juni .

Arbeilsgemeluschafi der Sinderfrevade .
Z. Krei , Tiergarleu . Die Anmelbungen zum Zeltlager Hebers « müssen

bestimmt bis spätesten , 30. Rai bei Anna Paersch , NW. , Essener Str . 6, vorn
1 Dr. , «der Fritz Schütter , Wiclefslr . 66. vorn 6 Tr. , abgegeben werden . —
Mittwoch . 36. Mai , Spaziergang der Gruppen August Bebel und Küken . Treffen
17 Uhr vor der Schule Waldenscrstratze . — Donnerstag , 31. Mai : Ollle

spielen ans dem Spielplatz Bremer Straße .Gruvp ' n spielen aus
82. Abt. ~ "

Steglitz . Achtung ! Während der Ferien fassen die Spiele aus .

! Sterbetafel der Groß « Berliner Partei « Organisation

ung der Asch« �nnserev �verstorbenen (OefirrTRu Louise
nnerstag , 31. Mai , 15 Uhr , auf dem Friedhof in Fried -

20. Abt .
Steinlopf am
richsfelde .

23. Abt .
Anl>alter
rung am
Beleiligunq wird "gebeten .

36. Abt . Am 2ö. Mal verstarb unser Genosse Karl Dahlke , Memcler
Etratz : 12. nach langem schweren Leiden . Ebre seinem Andenkcn ! Tag der
Einä - chrrung wirb noch bekanntgegeben . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

SoMtse , den 27. Mai 1928 .
6. 30; FrChkonzert . 9; Morgenfeier . 11. 30; Pfingstrnaien — Lieder - nnd

Mnsikvorträge . If : Funklieinzclrnanns Singstunde . 16. 25; Das Dcutscbe Traber -
Derby . Anschließend Unterhaltungsmusik . 19; Von der Plautsch wiese bis zum
Seestrand . 19. 30: Die vierte Dimension . 20: Unter Arabern und Beduinen .
20. 30: Aus Opern und Operetten . 22. 30: Tanzmnsik .

Moufag , den 28. Mai 1928 .
6J0 : Fruhkonzert . 9; Morgenfeier . 113 ) ; P. atrmnslt . 15: Kurzschrift

15. 30: Für den Landwirt . 17: Tccmusik . 19; Die deutsch « Legende ta Poesie
und Mnsik . 20; Uebcrtragung Staatsoper Unter den Linden : „Rigolctto " , Oper
von Verdi . 22. 30; Tanzmusik .

Dienstag , den 29 . Mai 1928 . -

6. 30; Frübkonzcrt 12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 15. 30: Aus
dem Reich der Reklame . 16: Das Malerdorf Willingshansen in Hessen . 16J0 :
Erdbebenkatastrophen . 17: Unterhaltungsmusik - 18: Fjodor J. Schaliapin :
. . Mein Werden " . 18. 45: Stunde mit BOcbern . 19. 10: Der Park als Ausdruck
seiner Zeit . 19. 35; Die Reise - Stunde , 20: Die großen Mächte in ihren , welt¬
politischen und weltwirtschaftlichen Beziehungen . . 20. 30: Hans Reimann spricht
Miniaturen und Anekdoten . 21. 15; Sommerfrende — Musikvorträge .

Mittwoch , den 30. Mai 1928 .
15. 30: T. ebensphilosopliie . 16: Das Rerept des Ar lies . 16. 38: Städtebilder —

Stockholm . 17: Jugendbüiuie . 17- 30; Dnterialtungsmasik 10. 65: Rechtslragen
des Tages . 19. 10: Kunst und Publikum vom Standpunkt des schaffenden
Künstlers . t93S : CrinnernnEen ans den ersten dreillis Jahren Fonkentole -
Eriphle . 20: Die sozialistische WeltanschaannE . 20. 30: Voltaire nm
150. Todestaie . 21: Peter Tschaikowsky — MnsikvortrSze . 22. 30; Heitere
Melodien .

. . . . „ „ Bezirlsbildw - gdausschuffeS .
Limdetistr . 3, 2. tzos II , Zimmer 8, zu baden . Aufgeführt wird »FoustS
Verdammung ' van Serlioz , unter Mitwirkung deS verstärkte « Pdilharmoni .
schen Orchesters und erstklassiger Solisten , insgesamt 1000 Mitwirkende .
kssesamslestunst Dr . Ernst Zander .

weliabnicht der östenNIchm westerdienststelle Serstv und Lmgegend
- Nachdr . verb,). Wollig oder heiler , am Z. age noch etwaS wärmer , ad «
yanende närdlich » Winde . — jfir vrutichland : Rar ha Güdaste » «och
stärker bewölkt und etwaS «iederichlag . sonst bawölkt oder heiter . '

ziemlich wart ».

Mit den großen Naturalisten beendet Goldschmidt die Vor «
iragsreii ) « „ Höhepunkte der W e 1 t 1 ! ie r a t u rV Dieser
letzte Nortrag drängt zu viele Tatsachen zusammen und deshalb
bleibt es im Grunde nur bei einer Aufzählung . Allerdings versucht
Goldschmidt Persönlichkeiten wie Zola , Ibsen oder Dostojewski zu
charakterisieren . Aber dieser knappe Umriß , der die Werke kaum
berücksichtigt , zeigt dem Kenner nichts Neues und gibt andererseits
dem Hörer , der sich unterrichten will , zu wenig Anhaltspunkte . Es
wäre besser gewesen , nur ein oder zwei Werk « herauszugreifen und
sie eingehend zu beschreiben und zu analysieren . Ueberhaupt war
der ganze Zyklus zu ungegliedert . Kulturgeschichte , Religion und
Kunstliteratur , also das Bemühen , die Dichtung in ihren Zusammen -
hängen mit den anderen geistigen Gebieten zu zeigen , führen in
diesem Rohmen zu weit . — Bis in das Mittelalter geht Polizei -
major Georg Schnarr « in seinem Vortrag „Recht , Ordnung und
Polizei im alten Berlin " zurück . Merkwürdige Verordnungen , sonder ,
bare Bräuche werden der Bergangenheit entrissen . Ein Dortrag mit
historischen Kenntnissen erfüllt und trotz eines gewissen trockenen
Tones nicht langweilig , da dieser Stoff immer fesselt . — Abends
ein gutes und dabei leichtes Konzert . Das Trio Dajos Bela spielt
kleine Stücke von Rubinstem , Tschaikowjly , Beethoven und

Schumons Träumerei recht geschmackvoll und gepflegt , aber etwas
langweilig . Sabine Mayen singt gute Koloraturen , ober noch
besser ist sie in einfacheren Dingen , wie in Blechs Kinderliedern .

F. S .

Donnerstag , den 81. Mai 1928 ,
11; Festakt anläßlich des 25Jährigcn Oeschäftsfnbilioms der Tclefonkca -

GescIIschaft . IJL30: 7500 Kilometer im Auto anf spanischen und französiiehea
Landstraßen . 16: Lampenfieber . 16. 30: Heimweh , Eitelkeit und Eifersucht als
Verbrcchcnsmotive . 17: Der Qciger , der Pianist nnd der Flötist in ihrer Fort¬
bildung . 18. 45; Em Rundgang durch die Wagenbauwerkstätten der Berliner
Straßenbahn . 19. 15: Fremdsprachliche Vorträge — Spanisch . 19. 45: Der
soziale Gedanke in der modernen Literatur . 20. 15; Ucbertragung aus dem
Zentral - Thcatcr „ Der Goldfisch aus Amerika " , Operette von Ottberg . Danach
Tanzmusik .

Frc - Itag , den I. Juni 1928 .
15�0; Unsere heutige Jugend . 16: Psychologie im Gerfchtssaal . 16. 30:

Affekte und Leidenschaften . 17; Tanztccmnsik . 18: Franz Schubert . 19:
Italienisch . 19. 25; Pessimismus und Optimjsmns , 19. 55: Neues Bauen — Neues
Wohnen . 20. 30: Franz Schubert .

Sonnabend , den 2, Jun ! 1928 .
15. 30: Erinnerungen eines Tauchers . 16: Mit Faltboot , Zell und Eisen¬

bahn . 16. 30: Die verschiedenen Formen des Daxlehn - Schwindels . 17; Unter -
haltungsmasik . 19; Europäische Völkerwanderungen . 19. 30; Vergangenheit und
Zukunft in PersJen . 20: Zur 6. Berliner Turn - und Sportwoche . 20. 30; Fröh¬
liches Wochenende . 22. 30: Gute Nacht - ♦ Musikvorträge .

Königswusterhausen .
Sonntag , den 27. Mai 1928 .

Ab 6. 30; UebertraCTa * M» kterlt «

Montag , den 28. Mal 1928 .
Ah <„30: Uehertra «nii « ans Bertlv .

Dienstag , den 29 . Mal 1928 .
16: CrpIdwiie *ber »tont . 16. 30: ABpaiSanrserschemuniSD rm PllaneonreicJi .

IT: UebertraCTug ans Leloril - 18: BabSenkTraj « ta Waod » ! der Selten . ISJO ;
Französisch (8: Anfänter . 18. 55: Kunst and Sport . 19. 20: Frauen der Ro¬
mantik . Ah 20: Uebertraonnz aas FranHnri . Anschließend Ueibertrarnng ans
Berlin .

Mittwoch , den 30. Mai 1928 .
16; Psyche der nrei blieben Jasrend . 16. 30; Das Zeftattar der Romantik .

IT: Uebertraennr aas Hambnrc . IS: Nene Wege der indnstriellen Karteiliernng .
1830 : Fraasösisch für Fortgeschrittene . 18JS : TecJmischer Lehrgang für
Facharbeiter und Werkmeister . 19. 11 Europiischer Geist . Ab 19. 38: Uebertra -
gang ans Berlin .

Donnerstag , den 31. Mal 1928 .
16: Schnlknndliche Fragen . 16. 30: Coropüischer Geist . TT: Uebertra r - n:

aas Berlin . 18: Weltpolitische Stunde . 18-10: Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55; Di« scblesischen Qcblrgswälder . 19J0 : Dtc verschiedenen Formen des
kaufmünnlschen Berufes . Ah 20: Ucbertragung ans Berlin .

Freitag , den 1. Juni 1928 .
16; Der Berus des Maurers . 16. 30: Frauen der Romantik . IT: Uobertra -

gnng aas Leipzig . 18: Die Versicherung ho Wirtschaftsleben . 18- 10: Englisch
für Fortgeschrittene . 18. 55: Technischer Lehrgang rar Facharbeiter und Werk¬
meister . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für Aerzte . 20: Organisation Und
Technik des Weltnachrichtendienstes . 20. 30: Flugzeug und Lastschilf nu Welt¬
verkehr . 21: Wale und Walfang . Anschließend : Ucbertragung aas Berlin .

Sonnabend , den 2. Juni 1928 .
16: Das Ringen am die neue deutsche Körnerknttnr . 16. 10: Rechtliche

Aaswirkungen des Beamten Verhältnisses . IT: Uebertragnng ans Ilamhnrg .
18: Ein Arbeitstag hn Leben des Leachttarmvärters . 18-30; Spanisch für An¬
fänger . I8. SS: Chononsik . 19. 20: Goethes Prosa . Ab 20. 30; Uebertragnng aas
Berlin .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
. . . . .Reichsbsim « «Schmarz - Ziot�Sald " .

« a f « ss f t s st . l ? » : Berf - n S. 16. Eelmstiänstr . 07 « . tat T St .
FekevwchsHot, : Der KatnrrsbsKoffsssihrer Kow. Hart Dshlk « ist
plStzlich verstorben .

. . . . .

.

reru zu erfoT
ischulenweg .

EinSscherungszeit ist bei he » Ksmer«! bsck>aftz -
t » erschreu . Antreten mit Musik unb »mfforke » Fahnen Bahnhof

V Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlio
«asendunoeu für diese Bodrst nur M ba» Iu�udselrrkarA »
Derün « Zv 68. Tinbenstraße s

Mittwoch . 30 . Mai . WH Uhr .
Weddiua : Aet » Turiner , Eck« Sei

NN«
�WWWMW » > . » WWW _ __ _ _ _ _ _Fahrtenberichte . —

Seim Eaui - nusirctze . „Reisen vor IM Jahren . ' — BoUeupIotz :
Strotze 6—5. „Die Ergebnisse des 20. Mai . ' — tztetrtebatgcr i
schiebene Formen her ArHeiteroroonisalion . ' — Warschauer Viertel
„Berufsschuifragen . ' — Reichen berper Viertel : Heim Britzer Str . 27. „Die
ziele her Reichstagoparteieü . — Südwest : Funktionärkonfereuz , Vorcksir . 11. —
Eharlottenbnrg : Heim Rosinenstr . 6. Votstandssitzung . — Eharl »tte »bura »tzl »etz :
Heim Olbersstratze . „ Der Verlauf der Wahlen . ' — Spaudau : Heim Linden .
ufer I. „Republtk unb Justiz . ' — Tempelhol : Heim Heiioaniastr . 6—6. „Der
Wohlknmps in der Satire . " — »auladars ; Schul « Adolfstratze . „Fahrtenerleb .
Nisse. " — Aen- L- chieuberg : Heim Hausstratzr . „Unsere Pfingstsahrt ' .

Dienstag . 29 . Mal . WX Uhr :
Groß

fkn, , .
_ _ _ __ _ .

See- . Eck«. Turin er Siratz «. Fabefenb - richt «. — SttM - aaplatz ! Hei » Schere ».
bergstr . 7. „ Da» Mäbel in der Bewegung . — Siorbost : Heim Donztger Str . 62.
. . Gefchichie der Gruppe . ' — Wiriber Platz : Schule Kastanienalle « A. „Jugend .
schütz und Iugendreckst . ' — Weste » ll : Heim Bülowstr . 88. „Die SPD . im
Reichstag . ' — Lichterselbe : Heim Albrechtslr . 16a. Vortrag de « Genossen Furt -
wängler über „ Da» »todern « Indien und seine Zugend . ' Interessierte Genossen
anderer Abteilungen sind herzlich eingeladen . — Britz : Heim Chausseestr . -8.
„Unsere PNngstfahrt ' — ReuISssn I: Heim Sander . , Ecke Hobrechistratze . „ Was
lesen wirk ' — Rwekßss» II: Heim Steinmetzstr . 116. „Staat und Kirche . ' —
Re»köl » IT: Heim Schierkestr . 66. „Seiuelle Fragen . — Reukölln V: Heim
Kanuer Straß «. „Sozialiimu ! , in der Literatur . ' — Hermadorf : Heim Roon .
stratze L „Unsere Fahrte ». '

Brieftasten der Redaktion .
GtoeMass . Einmal »an der Som>etregter »»g.

»I « Flnaazbehörd « teilt mit : Einwendungen gegen die Hübe der Kirchen .~ - - - ■ 1
Ermäßigung »der . Grlatz den Kirchen .sowie Anträge aus Stundun

steuer , sind nicht beim Finanzai sondern__ _ __ ,_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ . W . . . . . .. bei de » zuständigen
Kirchengemeinden , schriftlich bei dem aeschäftssührenden Ausschuß der
Beritner Stadtsnnode , . Eharwttenburg 2, Marchstr . 6—3, anzubringen .

tDr . Suclian
oerzog «» nach Gr , Arauksarkrr Skr « 5.
Ecke Fruchisiratze . Sprechstunde 6 — 7.
Fugelassen zu allen Kassen. _

ZurQck

lan - Baf Dr . Oskar Bodensteln
Pranenarzt .

Haus und Hausrat Gildenhall
G . M. B. H.

MÖBEL
HAUSRAT
in schllchter Form und geessegarar AnaffTbroag

Verkaufs -

steilen

BERLIN W, KOnigln - Augusts - Straß » 31
an der Potsdamer Brücke
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RASPUTIN

DER ALLMÄCHTIGE BAUER
von A. SlmanowItaoOa « hemallgen Sekretär Raaputin «

endlich dt » Wahrhaft Obar Jenan markwördigan
Bauern , HaMsahar und maehthungrigen Lenker
dee Zaren l Ausführliche und feaselnde Behand¬
lung der Judenfrage > Seneationella Enthüllungen
Obar den Ausbruch dea Weltkrieges / Intimes aus
den Kreisen das russischen Hofes / Macht —
Wein — Weib — drei Schlaglichter aus dem Leben
Rasputins .

SSO Selten , 10 ganzseitige Bilder , 6 Originalbriefe von
Raaputln . zweifarbiger llluetrlertar Schutzumschlag ,

In Sanzlelnanband 8 . — RM .

Honsel & Co . Verlag - Berlin W 30

(
Mollandertatr . Ztl a • > oataeh « ekkentoi Nr . ssssf

asoemm
cU. s bekaaate Berliner Möbelbaua , liefert auch Ihnen �«Legenr
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köchcD - und Cinzelmöbel . Teppiche . Dekorationen
und Beleocbtungskörper jeder Art in bekennten Qnalitiüen

auf Kredit bis zu 24Honaten
auch ohne Anzahlung
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Sonntag

27 . Mai i92 & -Unterhaltung unö ÄAissen Beilage

des Vorwärts

Pfingsten .
Detu Tag begarul ,
Deine Fluren laAeu .
! aK , Ärbeitsruauu ,
Deine ' Welt erwaAen .

CSm Stnrnlgebrans
Xtnb von Fenerznngen
Ging werbend ans »
' Was de » Tag errungen .

Der Geig ift Glut

Aus hoffendem S�wehle »
7lnd will mit 2 ? tnt

Dein Wandern beseelen .

Der Geist ist Brand ,
Der die ' Welt entzündet
Und Sonnen kand

Der lebendigen gründet .

Du wirst im Qcht
An » stählenden Feuern
Da » Angesicht
Der Erde erneuern .

Franz Stet &cnftlbcr .

Pfingsten am Meer .
Von Erich Kästner .

Nun ist t * schon Jahre her . dah ich in R o st o ck ankam . In
dieser lieben kleinen Stadt , in der die Studenten und die Professoren
aus den Kollegs rennen , io « nn auf dem Hopfenmarkt Plotzmusik ist .

Cs war Abend . Mühselig und sehr beladen schob ich mich durch
die Sperre . Da standen die Hoteldiener auch schon . Mit ihren
blauen Schirmmützen . Und den Echildem . die uns silberne , goldene
oder deutsche Adler , Bären , Schwäne oder Eichen empfehlen . In

diesem Falle war der Vertreter der �Deutschen Eiche " der Glückliche .
Ich schlenderte unbeschwert hinter ihm und meinen Koffern her .
Durch die fremd « Nein « Stadt . . .

Die Lillenstraßen lagen breit und leer . Die Gärten waren fast
erloschen . Nur hier und dort schimmerten die weißen Kerzen der

Kastanien . Doch schon bloß und fern . . . Oder große Rhododendron¬
bluten schwammen durch das verstummte Grün der Büsche wie sonst ?
Teichrosen . Die Luft war süß und schwer vom Atem des Flieder «
und der Hyazinthen . Die Häuser waren tief in die Gärten zurück -
gesunken . Und nur selten hörte man den Lärm von Mädchen , die dos
Geschirr spülen , au « verborgenen Kellern . Oder die rufende Stimme
einer Frau wurde laut . Einer Frau , die aus dem milden Licht «ine »

Gemach « langsam auf einen Balkon trat und sich suchend in die

Schatten des Abends hinabbeugt «.
Die Türme der alten Backsteinkirchen standen breitspurig imd

»ntersetzt vor dem Himmel , in dessen kühle » Blau die rot und grün
zitternden Goldsterne eingelegt waren , wie man es zuweilen in alten

köstlichen Intarsien findet . . . Di « Mondsichel hing schmal in der

Nacht . Wie von fern hergeweht . Wie ein « Wimper vom Neben
Gott . . .

Durch namenlose Straße » zu gehen . Türme und Frauen imd
Giebel zu sehen und zu wissen : Ihr seid euch fremd . . . Es ist , als

hieliest du ein noch ungelesenes Buch in den Händen . . . Es ist . als

säßest du in einer Loge des Theater » vor dem geschlosienen Vor¬

hang . . . Nein , es ist noch viel wundersamer .
Da sagte der Wirt : „ Guten Abend , mein Herr ' " Und es ging

über knarrend « Stiegen in ein kleines Zimmer , mit Stahlstichen und
Urkunden an den Tapeten . Ein uferlose » Sofa . Etwas Nippes .
Eine Stearinkerze . . . Ich trat ans Fenster : Dunkle Höf « und «in «

Gass « mit wenigen grämlichen Laternen . . .

Di « Straße will im Abend schmal
Und sanst zum Fluß hinuntergehen .
Laternen bleiben wartend stehen
Darm sind sie hell mit einem Mal .

Tsn alter Mann sitzt auf den Stufen .
Ein Fkk belauscht sein Intervall .
Die kleinen Mädchen Wersen Bali
Dan » werden sie ine Haus gerufen .

Ich fetze mich auf « Sofa . Ein Schlüssel zankt « in einem Schloß .
Ein Kichern von Mädchen sprang über die Stiegen bi » in die Dach -
kammer . Au » der Gaststube klang gedämpfter Lärm : Sonnabend . . .
Di « Kerze zuckte verängstet . Ich war recht müde . . .

*

Pfingstsonntag . Warnemünde . Es ist kühl . In den Glas -

Veranden vor den klemen geduckten Fischerketen stehen die Staat » -

möbel . Unter staubigen Ueberzügen versteckt . . . Sie warten der

Gäste . Darm wurden sie «nthüllt und geklopft . Damit die kleinen

frechen Berliner Gymnasiasten auf dem Plüschsofa Kobolz schlagen
können . . . Jetzt ist noch alles tot rmd grau . Und der Kiosk für

Ansichtskarten . Bernsteinondenken und Himbeerlimonade starrt rest -

gniert in das Nirwana . Die Fischerboote liegen aneinandergepreßt

auf der Warnow . Die Segel hängen gerefft an den Masten wie

zugeklappte Regenschirme . Ein Geruch von Teer und Fisch macht die

Luft herb . — Die öde Straße steigt etwas an , krümmt sich —

Das Me« r ! Eine unendliche Steppe , deren Grau und Grün ewig
von einem Erdbeben erschüttert wird . Dann brechen die Schollen

aus und überkippen sich in weißgischtenden Stürzen . Traurige Mono -
tonie de « Wellenganges . Von all «n Seiten dringt es auf dich ein .
Grau und Grün und weiße Kämme . Soweit du blickst . — E » wälzt

sich immer näher . Es erreicht dich nie . Du stehst gebannt , als

zwänge dich ein « grauenhafte Gewalt , die mit dir spiest . . . Die

Mole deutet wie ein gespenstischer Finger hinaus in die unerbittlich «

Gärung . Und erst am letzten Quader stehst du still . Weit draußen .
Die Wogen taumeln gegen den steineren Wall ' Und sinken mst

zerschlagenen Stirnen zurück . Und taumeln dir wieder entgegen .
Dir ist . al « schlüge dein Herz w ihrem aufpeitschenden Takt . Und

du hast Angst vor dir . du könntest in ihren zermürbenden Rhythm » «

hinabspringen , um seiner Qual zu entfliehen .

i v « Horizont entlang torkell «in Segelschiff , von Wolke « gehetzt .

Aus meinem Gkizzenbuch .
Moderne Typen . / Von Kaloddrichkeit .

Die Diva .

Die Diva hat einen herzförmig gemalten Mund . Die Diva

färbt ihre Lippen immer in den Farben , die für die jeweiligen Film -
aufnahmen am zweckmäßigsten sind . Für eine ftußszene zinnvbern .

für «in « sinnliche Szene ( » hne Kuß ) karmoisin , für eine Dulderinnen .

szene tomatenrot . . . Im Privalleben aber färbt sie ihre Lippen in
der Farbe , die ihrem persönlichen Geschmack entspricht . Und am

wenigsten abfärbt . Die Diva ist kein Star und hat demzusolg « keine
Starlounen . Aber immerhin . . . Ihr « Launen genügen , «in Heer
von Derehrern zu beschäftigen . Sie hat neben ihrem herzförmig ge -
mallen Mund auch ein Auto , da » ihr ihr Freund , der Bankier E. ,

spendiert hat . sie hat auch eine Dtlla im Grunewald mit einem kakadu -

roten Änkleidezlmmer , die ihr auch ihr Freund snämlich der General -
direkwr D. ) errichten ließ . Sie hat auch einen Ehegatten : die » neben¬
bei . Wenn einst «in Tag kommen sollt «, an dem die Diva ihren
Mund nicht herzförmig oder etwa gor nicht schminkt , so bedeutet das ,
daß an diesem Tage der liebe Gott die Filmindustrie vernichtet hat .
Oder die Diva . ( Und wo « ist schon die gesamte Filmindustrie ohne
die Diva ? ! )

Der Stubenmaler .

In seiner Jugend hat er sein « Bilder in bedeutenden Aus¬

stellungen sehen laflen . Aber kein Aas hat st « getauft . Heut « steht
er im besten Mannesaller . Er pinsell die Stuben und Säle in

Wohnungen und Palästen . Er ist ein Tatsachemnensch . Er führt
ein sehr tiefes Seelenleben wie alle wirklichen Künstler . Aber er

gibt seine Seele , die sich in seinem künstlerischen Schaffen offenbart .
nicht seinen Zeitgenossen kund . Er pinsell die Stuben und Säle und

rechnet dabei . In seinen Feierabendstunden aber ist er nur Künstler .
Dann schwelgt er in Oel und Tempera . Er ist ein Mann der Arbeit .
der Liebe und Gefühl bat für sein Handwerk , für die Schönheit seines
Handwerks , das eine große , gotterfüllte Kunst sein kann . Früh schon
hat er resigniert und seine Kraft diesem Handwerk gegeben , denn er
wollt « kein Bohcmien werden und kein Parasit der bürgerlichen Ge -
sellschaft sein . Wahrhaftig , er ist «in Künstler . Wahrhaftig / er ist
ein Proletarier .

Hochstapler .

Der geniale Hochstapler stellt sich vor : „ Ich heiße Wrong . " Mtt
einer knappen Verbeugung . Er erwähnt so gesprächsweise , wann
er promoviert habe , wann und an welcher Universität er das zweite
Doktorat erhallen habe , wie die Herzogin hieß , die er zu seiner
Mittelmeerreise aus seiner Jacht eingeladen habe . Der geniale Hoch -

stapler ist der Liebling der reichen Müßiggängerinnen , die an der
Seile ihrer feisten Gatten nach einem Abenteuer mit einem galanten
Outsider sich sehnen . Diese Frauen schützen ihn noch , wenn schon die

Handschellen an seinen Gelenken klimpern . Es ist nicht nöttg . daß
er schön ist . Aber klug muß er sein . Er besitzt «in « enorme Kam -

binattonsgab « und ist mit einer gut funktionierenden Phantasie be¬

gnadet . Der geniale Hochstapler ist Kavalier . Obgleich er kein « so-

genannte Erziehung genossen hat , hat er sich die Allüren der großen
Well zu eigen gemacht . Er ist blasiert . Seine vornehmste Eigen -

schast aber ist , daß er die Gesellschaft , in deren Kreisen er sich ein -

genistet hat , verachtet , weil er hinter die Kulissen geblickt hat und

weiß , daß dos Geld zur Gesellschaft prädisponiert . Und das Geld

haßt er , weil er es braucht . Diese Verachtung und dieser Haß sind
die eigentlich imposanten Eigenschaften des genialen Hochstapler ».

Der Wald - und Wicsenhochstapler hat einen Bauch , trägt ein

Monokel und sagt zu allen Frauen ohne Ausnahme : „Gnädigste " .
Auch dann , wenn er schon den Fußtritt im Gesäß fühlt , schwebt um

seine süßlichen Lippen das Lächeln , das „ Gnädigste " heißt .
Der kleine Hochstapler in der Westentasche stellt sich vor : „ Eber¬

hard Gros von Wrong " . Mit einer Verbeugung , die sofort seine

dienernde , devote Ehrfurcht vor den Leuten verrät , denen er sich vor -

stellt , und von der Kaste , in der er heimisch werden will . Der kleine

Hochstapler in der Westentasche hat keine besonderen menschlichen
Qualttäten : er ist «in Verbrecher im üblichen Sinn « , der die Hoch¬

stopelei nur als Mittel zum Zweck bettachtet . Er ist durchaus nicht

klug , aber er ist raffiniert . Er leckt den Speichel der „Klasse -

menschen * und ernährt sich damit . . . .

Die Nutte .

Sie ist arm . jung , klein , unterernährt , zurechtgemacht und er -

füllt von einem unbändigen Haß gegen die Prostituierten ( man de -

denke ! ! ) . Sie ist begabt mit seidenen Beinen , mit Verständnis - für
die Triebe der Dandys , Lustgreise , getifchisten und so weiter , die

ihre Nächte mit ihrem Liebesgeplärr erfüllen . Sie war mal Der -

käuferin im Handschuhlager , wurde abgebaut , hat immer Hunger
und ist nichts Halbes und nichts Ganzes . Sie will um keinen Preis
mtt den Leidenslöuserinnen verglichen werden , denn noch hosst sie
in ihrem naiven Gemüt . Woraus ? Ach, auf «in Schloß in Holly -
waod oder wenigstens eine Villa am Wannsee . Oh. ihre Ansprüche

sind nicht gering . Lassen wir ihr ihre etwas groteske Hoffnung , denn

früh genug wird jene Nacht in ihr Leben tteten , die idr beweist , daß
die Männer unzuverlässige Geschöpfe sind und . . . du großer Gott :

eine Nutte ist Halbmensch , Dirne aber ist maschinell betriebene

Sexualfabrik ( so urteilt die Bourgeoisie . . .).

Der Eintänzer .

Der Oberkellner gibt ihm einen Wink . Der Eintänzer geht über
das Larquet lummetuc auf die Dame zu , die ihn bestellt hat . Er

macht die obligateste Verbeugung , dann tanzt er . Mit ihr . Er

tanzt gut , er tanzt schlechthin vollendet . Und doch ! Und doch ? Ja -

wohl und doch . . . !! Das nämlich muß synthetisierend gesagt . wer¬
den : er ist keine Pupp « . D. h. er kann sein persönliches Mfühl
auch während des Tanzes nicht ausschallen . Aber er zeigt den Ekel

nicht , der ihn biswellen in Anbettacht der ganz großen Edel - und

Salonhuren überwältigt . Er kennt die Damen . Innerlich , inner¬

lich nagt der Ekel .

die schwarz und schweigend hinter ihm her rennen , von unheim -
lichen Mänteln umflattert , deren Enden dos Meer pflügen . See und
Himmel in grauer tanzender Raserei ! Die Wolken rennen . Dl «

Wogen stürzen ineinander .
Du wendest dich zurück . Der Strand ist trostlos und leer . Ein

vergessener Strandkorb liegt rücklings im feuchten Sand und Tang .
Um den Leuchtturm kreisen kreischende Möwen . Ihr « w« ißen Leiber
glänzen geisterhast in dem grauen Tag Di « Häuser blicken blind
und unbewohnt auf die verlosten « Kurpromenade hinab . . . Und
das Meer rauscht . We ferner Donner . . . Und die Wolken kämpfen
miteinander . Wie Giganten im Nebel . . . Der Segler ist vsr -
schwunden . . .

*
Dom Eisenbahnsenster aus sah ich das Meer noch einmal . Ein

BodehoAS . Struppige Dünen . — Da leuchtete irgendwo die Sonnt
auf . Wie ein Walpurgisfetter rot und wild . Die Wolken , die den
Horizont entlang ritten , hotten purpurn « Mantelsäume und hiellen
glühende Brände in den Fäusten . Das Meer zischte auf in Rot
und Gold , in Violett und kristallenem Grün . Wie ein Schmelztiegel
mtt kochendem , zähem Guß ! Wie der unertneßliche Krater des Well -

Untergangs . . .
Und dann ist das Meer versunken . Die Landschaft ist plötzlich

blaß wie ei » Pastell . Und die Luft ist sanst und graublau und leiden -
schaftslos geworden . Auf stumpfgrüne » Wiesen kauen schmutziggrau «
Schafherden . Ein Neiner lustiger Hund hüpft umh « r . Von den
Straßen winken Kinder in steifen SonntagsNeidern . Dörfer mit
Schindeldächern kreiseln an un « vorüber . Ein « Schar Graugänse
häll erstaunt im Wackeln inn «. Dann gleiten Ruderboot « stumm
imd schmal die Warnow hinunter . Di « Türm « Rostocks tauchen auf .

! Hinter blaugrünen Kiefern und dürrer Heid «. Geduckt vor den

� treibenden Wolken , die durch den Himmel tanzen wi « lo - gerisiene
ferne Inseln . . . �

«

Abends war ichinSt - Marien . Zum Pfingstkonzert . Wir
saßen aus Bank und Boden und auf den Stufen zum Altar . Oder
lehnten versunken an den dunklen Wänden . . . Die Orgel dröhnte .
Wie das Meer . . . Und uns überkam Glück und Grauen vor der

Fuge dieses Sebastian Vach , von dem einer sagte : „ Er sollte Meer

heißen ! " — Dann sank der milde Wohllaut einer Frauenstimme auf
uns . Und «ine Geige machte die altgolden «, i Figuren der Kirchen -
feilster wieder lächeln , daß man glauben konnte , sie vüiiden diese
köstliche Sarabande nicht ungetanzt verklingen lassen . .

»

Dann saß ich am Fenster meines Hotelzimmers . Sah hinaus
auf Höfe und Gasten . Und war erst « inen Tag in der kleinen Stadt .
Und am großen Meer . Und wußte es schon , wie lieb ich si « ge -
» innen würde ! Der Mond war ein wemg gewachsen . . . Und ich
schrieb auf :

Fern rollt « ein später Wagen .
Ein Fenster klirrt . Man lacht .
Wie bleich « Stirnen ragen
Di » Giebel ln die Nacht .
Die großen Türme schlafen ,
E « liegt ein Schiff Im Hase « .
Da » hebt und senkt sich sacht . . .

Hauptmann Kaczmarek .
Bon Hermann vchuginger .

Pfingsten beim Stab des AOK . lt >. Zwischen Montmody und
Dun an der Maas . Exzellenz ist prächtiger Laune . Der Küchenchef
hat sein bestes getan und folgendes Menu angesagt : Kalbsbroten
mtt jungen Spargeln , Huhn mit Reis uild ein guttr Tropjen Chablis

dazu . Das Landsturmbataillon Sangerkausen hat ein Doppel -
quartett vor das Stabsquartier seiner Exzellenz gestellt . Das singt
voll Feiertagsstimmung in den schmalzigen Stimmen : „ Draußen am

Wiesenrand bocken drei Raben — „ Ein fest « Burg ist unser
Gott — und , . 0 heil ' ger Geist kehr bei uns ein. —

Sogar ein Psingstbaum steht vor der Maine , dem Generalstabs¬
quartier und vor dem Pfarrhaus , den , Quartier seiner Exzellenz .

Mes schwimmt vor Feiertäglichkett .
Nur der „ Vaustab " der ,Frunhilde " - Stellung läßt dem armen

Mustoten keine Ruhe . Der befürchtet «Inen Durchbruch des Körps
der Amerikaner und fordert unter Nichtachtung der Feiertagsruhe
Reservetruppen zur Schanzarbeit an .

Hauptmann Kaozmarek von der Siebemen ungarischen I . V-
und das Gefangenenbataillon 378 rückt aus ! " besiehst der erste
Generalstabsosfizltr .

In einer halben Stunde steht das ungarische Bataillon auf der

Dorfsttaße berett . Der Hauptmann , ein langer , dürrer Geselle mit
einer mächtigen Hakennase und einer kohlschwarzen „Zahnbürste "
im Gesicht , vorne dran . Kaczmarek tobt vor Zorn .

Ich beruhige ihn :
„ Aber Herr Hauptmann , es geht dach nicht anders ! Di « Gn,pp «

Mormlle besteht bocb darauf , daß die neue Grabenlinie heut ' abend
bereits ausgehoben ist ! "

„ Aber geh ' , Kamerad ! Muß denn dös grod heut am Pfingsten
sein ! Tu m' r doch den G' fall ' n und zieh den saudumm ' Befehl
z' ruck ! "

„ Unmöglichl Ganz unmöglich ! Die Exzellenz wirft mich sofort
wieder zur Türe hinaus . "

„ Aber Kamerad , fei doch nit fand ! M' r waren doch gestern so
fidel im Eafä du Midi beisamm ' , bei der kleinen Maruschko oder
wie dos schwarz ' Madcl heißt hat . Ein feiner Kerl , nit wahr ! Da -
dämmt nach mal , wenn man da so an seine Alle in Ungarn denkt ! —

„Also , das Bataillon marschiert über das Waldlazcr P .

- -

„21 prächtiger Bursch — dös Maruschkerl , net wahr ! Wer
wohl heu nacht bei ihr war ! Verdammt noch mal - - Da wird
ei ' m ganz heiß , wenn ma dran denkt ! "

„ Marschiert zum Waldlager P .

- - -

*

. Lerrgott , seid ihr Deitsche aber a sade Bagag ' l Net mal vom
Maruschkerl kann mo reden , ohne daß du mit deinem saden Wald »
lager dazwischen kommst - - "

„ Zum Waldlager P. - - übernimmt den Befehl über da ?
Gefangenenbataillon 378 . "

„Herrgott , nochmal ! A Gesangenenbataillon oah no! I Weil ich
mi doch sooo schwer g ' nug tuuu mit meine Lett — halb Ungarn
san ' » halb Schlowaken . halb Schlowenzen . halb vom Weener Landl .
Kann mich so kaum mit meine Zugführer verständigen , gar nit

z ' red « mit dem einfachen Mann . Und da soll ' » jetzt no Russen unk

Engländer aa na dazu . - - '



- . jawohl . Stuffeit , « ngtaaber , F ? ai » �e « sab Vortegfafat —

Die Druppführsr aber verstehen zum Teil reiht gut deutsch . �

. �Himmel nochmal ! Wir müssen doch Rahmen abstecken . Spreng »

löcher graben , Stollenbretter verpaffen — und da » alle » mV dem

Vökkerhaufen , von dem koaner den ander » richtig versteht — ? *

„ Geht nicht anders ! Muß eben sein /

„ Shr Deitsche seid ungemütliche Leit ! Ihr nehmt den « rieg viel

zu traagisch ! Na und alsdann b' hüt di Gott . Halt , no was . Wie

war ' s denn noch helt nacht im Eaf < du Midi , erzähl ' doch vom

Maruschkerl . Das macht mehr Pläsier ! "
Endlich trabt das Bataillon die Dorfstrahe hinaus . Verdrossen

und vom Zorn angefressen , wie e » so üblich war am letzten P fingst »

fest im großen Krieg .
Im Stabsquartier aber beginnt das Diner : Kalbsbraten mit

jungen Spargeln , junges Huhn mit Reis , Chablis , Eisbombe i 1»

Fürst P iiiler . Mokka . In herrlichster Stimmung zieht seine

Exzellenz seine Brasilzigarren aus der Litewka heraus und nickt

in seinem Großoatersessel in den Schlaf hinein .
Ein Kraftwagen hämmert unterdessen zur Kontrolle der Ungarn

in die ,�krimhilde " - Stellung hinaus .
Das Bataillon hat die Gefangenentrupps auseinandergezogen

und ist bereits im besten Zug . An jeder Arbeitsstelle aber radebrecht
ein ungarischer Zugführer mit den Dolmetschern des Gefangenen -
bataillons und rauft sich die Haare aus :

„ Sechzig zu dreißig — siebzig zu hundertfünfzig — Rusli noch

nicht kapiert ? Rix vastann ? Rahmenholz 5V Zentimeter . Cinquante

Zentimbtre , Fifty Barutschikl Barutschik ! Hallo ! Hallo ! Kapitän !
Kommanderl "

Endlich hat der Truppführer kapiert .
Hauptmann Kaczmarek steht ratlos dabei und fährt mich an in

seiner sanften Art :

,L >a sigst es , was de ang ' richtet hast , Kmn' rad ! A fed ' s Stollen »

lach hat sei ' n eignen Dolmetscher und sein eigne » Parlament . Zehn
Minuten brauchst de, eh so ein Ochs kapiert ! Und das noch am

heiligen Pfingsttagk Wo der Feldkurat vom Heiligen Geist erzählt ! "
„ So . Einen Feldkurat habt chr auch dabei ? "

,/lawall . Oben bei Marville ist er bereit » in Funktion ! Da
ha ' m die Idioten am offenen Feld geschanzt . Gleich haut eine dreißig
Zentimeter mitten in den halboffenen Graben hinein . Zehn Tote !
Komm her , schaug ' ma rauf ! "

Am Berg oben hat man rasch ein Grab gebuddelt . Tote stören
hie Arbeitsstimmung und den Feiertag . Darum schleunigst weg da -
mit ! Ein Sammelsurium von Uniformen liegt da unten beisammen .
feldgrau , feldblau , gelbgrün und braunrot uniformiert . Der Feld -
kurat steht In grauem Umhang davor . Eben trompetet er los und

wirft ungarische und tschechische Brocken in di Litanei :
„ Das Pfingftfest ist ihnen zum Sterbetag geworden ! Die Bot -

fchaft hat sie nicht mehr erreicht : „ Gehet hin in olle Welt und lehret
rlt Völker

- - -

*

„ So ein Rindvieh, " brummt Kaczmarek und fährt mit den
mxZSuen Zigarettenfingern über die schwarzen Bartstoppeln hinweg .
„ Hat das Kamel denn keinen andern Predigttext ?"

„ Aba red ' n mo von was anderm ! Hast nix mehr vom Marusch »
kerl geheert ? "

Pfingsten vor Feuer und Bunker
Von Mo ? Oortu .

Vom Bristol - Channel : vom Kohlen - Kanal aus fuhren wir los —
in Port Eardiff hatten wir die Landungstroff en eingezogen . Fahrt
Mtf ' Bombay : 6000 Tonnen Kohlen im Leib ! Eargo : Eoal Kurz
per Pfingsten . Em böser alter Kahn . Dreißig Mann Besatzung .
Britische Flagge über Topp W. aber an Deck und unter Deck : zehn
verschiedene Nationen� Iren , Schotten , Normänner , Svensker ,
FiNnisch - Ruffen , Spaniolen , Japaner , Nigger , Holländer und
Deutsche . Wüxden wir uns vertrogen ? Das würde sich zeigen —
wenn wir durch Suez hindurch wären , wenn im Stecken Meer 50 Grad
an Deck brannten und 70 Grad unter vor Kessel und Bunter . Wenn
das Blut brennen würde , dann würde sich zeigen , ob die Internatio »
nel « Seemanns - Union stark genug sei — um zehn verschiedene

Alte Mufik .
Bon Hermann Hesse .

Bor den Fenstern meines einsamen Landhauses fiel zäh und

hoffnungslos der graue Regen , und ich hatte wenig Luft , noch einmal
die Stiefel anzuziehen und den wellen schmutzigen Weg in die Stadt

zu machen . Aber Ich war allein und meine Augen schmerzten von

langer Arbell » und von allen Wänden meines Studierzimmers sahen
mich die goldenen Bücherreihen mit ihren schweren Fragen und

Pflichten unleidlich an . die Kinder lagen schon schlafend in ihren
Bellen und mein kleines Kaminfeuer war ausgegangen . Ich ent -

schloß mich also zu gehen , suchte das Konzertbillett hervor , zog die

Stiefel an , legte den Hund an die Kette und machte mich im Regen -
mantel auf den Weg durch Schmutz und Nässe .

Die Luft war srisch und duftete bitter , schwarz kroch der Feld -

weg zwischen den hohen krummen Eichen in launigen Logen um
die Nachbargüter . Aus einem Portierhäuschen schimmerte Licht . Ein
Hund schlug an , kam ins Zürnen , bellte höher und höher hinauf und

mußte , sich überschlagend , plötzlich aufhören . Aus einem Landhaus «
hinter schwarzen Gebüschen hervor tönte Klaoierspiel . Nichts
Schöneres und Sehnsüchtigeres , als so am Abend allein im Feld zu
gehen und aus einem einsamen Haus Musik zu hören : eine Ahnung
von allem Guten und Liebenswerten wacht da aus , von Heimat und

Lampenlicht , Abendfeicrlichkeit in stillen Bäumen , von Frauenhänden
und feiner häuslicher Kultur .

Da war schon die erste Laterne , stiller bleicher Vorposten der
Stadt , und wieder eine , und nahe schimmernde Dorstadtgiebel , und
dann plötzlich hinter der Mauerecke blendend in grellem Bogenlicht
die Tramstallon , wortende Menschen in langen Mänteln , plaudernde
Kondukteure mit nassen , triefenden Mützen und matt auf feuchten
Röcken schimmernden Unisormknöpsen . Ein Wagen knatterte heran ,
blaue Blitze unter sich, hell und warm mit brellen Glasscheiben . Ich
steige auf , wir fahren , aus dem erleuchteten Glasgehäuse sehe ich
nächtige Straßen breit und äde , an der Ecke da und dort eine Frau ,
die unten » Regenschirm auf unseren Wagen wartet , und jetzt hellere
und lebendigere Straßen , und plötzlich strahlend jenseits der hohen
Brücke die ganze Stadt im Abendglanz der Fenster und Laterne » .
und unter der Brücke tief und fern das Flußtal mit dem dunkel
heraufspisgelnden Wasser und den weißschaumigen Wehren .

Ich steige au » und geh « durch die Artaden einer schmalen Gaffe
dem Münster entgegen . Auf dem kleinen Münsterplatz funkell ein
Laternenlicht schwach und kühl im nassen Steinpflaster , auf der
Terrasse wehen die Kastanienbäume , üb « : dem rötlich erleuchteten
Portal verschwindet schmal in unendlicher Höhe der gotische Turm
in die nasse Nacht . Ich warte «in wenig im Regen , werfe endlich die

Zigarre weg , trete in den hohen Spitzbogen . Menschen in feuchten
Kleidern stehen gedrängt , hinter seiner hellen Scheibe sitzt der

Kassierer , ein Mann fordert meine Kart «, ich trete in den Dom , den
Hut in der Hand , und alsbald weht au » schwach erhellten Riesen -
gewölken mir erwartungsvolle hellige Luft entgegen . Kleine Ampeln

BlMertypen zu verbinde « : fie friedlich nebeneinander arbeite « z «
faffen . Es würde sich zeigen , ob ihr gemeinsames Leid — nickst in

gegenseitige Gehässigkeit umschlüge ? Vorläufig vertrugen wir uns

noch , wir waren ja auch erst einen Tag auf See , die meisten von un «

hotten von Land her noch den Alkoholdusel im Hirn , und die Herzen
brannten noch von den Küssen erkaufter billiger Liehe . Oo - ohead —

Kohlen vor die Feuer , Steam - up — und morgen ist Pfingsten !

Steam - up : jawoll , leicht gesagt , es war aber nicht so leicht : den

Dampf hinaufzutreiben — du brachtest ihn kaum bi » auf neun oder

zehn Atmosphären — und immer schrie der wachhabend « Maschinist
wütend durchs Sprachrohr : Steam - up ! Steam - up ! Dampf auf mit

der Mistkohle hier — die schlechteste und billigste Kohle hallen sie
uns in die Bunker gekippt — mit so ' nem Dreck hall « du nun mal

Der heilige Geist ,
Blickst bn aa » » aG der « ettzen Taub « de » Srltbtu » ,

Datz st - h - ratederfchro - b - au « mottigem Duust ?

Hoffst du Erlösung au » h- irulich - n Gräften de » Rether » ,

DaK eine göttliche Hand dein Schicksal ergreift ?

Sonne braust stammend durch den eatgötterteu Dttmm ,
Sterue schwinge » fich funkelnd durch etstge Leere .

Wellen stürzen , zertrümmert tu » grundlose Mtcht « .
Ok ebelstecke kreisen tu zeugender Glut .

Deine Erde ist nur ein ttndllcher Ball ,

lMitgertffe » lm Tanze unzähliger Sterne ,

Stürzt st » in Trümmer — welter brauset da » All .

Olene Welten gebiert die lebendige Verne .

Werde » und Tod — so spanneu die Grenze » stch ,
Gb d » dich fdensch nennst , ob Aweise oder Sonne .

Alle « steigt an » dem Dunkel , lebt und verschwindet .
Alle « bewegt der IXrgeist schöpsrischer OLlacht .

Wlllst du ihn rufen , den du nicht nennen kannst ?

Rase dich selbst , den » er kreist dir lebendig im Blut .

Breitest die Arme du an » , den Geist z » empfangen ?
Brette st » an » und empfange dein eigene « Selbst .

Stärkere » nicht vermag diese Well dir z » geben ,

Heiligere « wird niemal » in deine « Herzen sein -
At » erwacht nuter ftendig Erwachten zu leben ,

' Äl » eine Sltafi nuter bauenden Gräfte » zu sein .

Ernst Prerzang .

Dampf , llich dann dazu die Schaukelei , der olle Kahn stand bald

Kops — die Trimmer rutschten wie auf Schlitten mit ihren Körben

vor die Feuer — und wenn du di « Feuer schleusen wolltest , dann

flogen dir die glühenden Brocken aus den heulenden Rachen der

Kessel auf den armen Heizerlell ». Und durch die Windtutzen herab

heulte das ander « Vieh : der Sturm , der Sturm ! Schwerer Orkan ,

von Westnordwest , bu hörtest die Brecher halb von achtern übers

Schiff rollen — du fühltest , wie das Schiff in die Löcher der stürm »

aufgerissenen See hineinsprang — und sich dann wieder himmelhoch

hinaufschwang — um sich wie «in « Flasche von der «inen Seite auf
die andere Seil « zu wälzen . Schlucke und Kohl « — vermischt : sauste »

durch den Heizraum — und ob und zu kam durch di , offenen Grä -

tings her ein Duscher von oben herab , kaltes Seewaffer auf den

schweißbedeckten Leib der nächtlichen Heizer . So - ahead , morgen ist

Pfingsten ! Steam - up .
Das war die Hundewache — von Mitternacht bis früh Uhre

viere . Die Pfingstnacht . Die Gchreckensnacht auf der Atlantik .

Schreckensnacht — wieso ? Geduld , ihr werdet schon noch hören .
Wir Heizer und Trimmer vor Kessel und Bunker ! Im Kampf

mit Feuer . Dampf und Schlacke . Plötzlich Glockensignol — wir

senden zaghafte Lichtstrahlen an den Säulen und Pfeilerbündeln
empor , Strahlen , die sich im grauen Gestein verlieren und hoch oben

warm und zart in den Wölbungen oersickern . Ein paar Bänke sind
dicht besetzt , weiterhin steht Schiff und Chor fast leer . Ich schleiche

auf Zehen — auch so noch hallt mein Schritt mir leisdrähnend nach —

durch den großen feierlichen Raum , im dunklen Chor stehen alle ,

schwere Holzbänke mit geschnitzten Lehnen wartend , ich schlag « einen

Sitz herunter , der hölzerne Klang tönt dumpf in der steinernen Höhe
wider .

Zufrieden niste ich mich in dem weiten , tiefen Sessel ein , ich zieh «
ein Programm hervor , es Ist aber zu dunkel zum Lesen . Ich besinne
mich , kann mich aber nimmer genau erinnern : es war ein Orgelstück
eines verstorbenen französischen Meisters angekündigt , und eine alle

Italienische Geigensonate , wer weiß von wem , vielleicht von Beracini
oder Rardini oder Tartini , und dann ein Vorspiel und ein « Fuge
von Bach .

Zwei , drei schwarze Gestalten kommen noch in den Chor g«-
schlichen , setzen sich , jeder weit vom anderen , graben sich tief in den
allen Sitzen ein . Jemand läßt ein Buch fallen , hinter mir hör « ich
zwei Mädchenstimmen flüstern . Nun Ruhe , Ruhe . Fern auf dem

beleuchteten Lettner , zwischen den beiden runden Lampen und vor
den kühl glänzenden hohen Orgelpfeifen steht ein Mann , er winkt ,
er setzt sich , ein erwartungsvoller Atemzug geht durch die kleine
Gemeinde . Ich mag nicht hinsehen , ich schaue zurückgelehnt hoch in
die Wölbungen hinauf und atme die verschwiegene Kirchenluft . Ich
denke : Wie mag man nun Sonntag für Sonntag im hellen Tages -
licht sich in diese heiligen Räume setzen , nah und eng aufeinander ,
und der Predigt zuhören , die , sie sei noch so schön und so gescheit .
in diesem hohen Tempel nur nüchtern klingen und enttäuschen kann .

Da , ein hoher starker Orgelton . Er füllt , anwachsend , den un -

geheuren Raum , er wird selber zum Räume , umhüllt uns ganz . Er

wächst find ruht aus . und andere Tön « begleiten ihn . und plötzlich
stürzen sie all « in einem hastigen Daoongleiten in die Tiefe , beugen
sich, beten an , trotzen auch und verharren gebändigt in harmo -

nischem Baß . Und nun schweigen sie. eine Pause weht wie der

Hauch vor einem Gewitter durch die Hallen . Und jetzt wieder : mäch -

tige Töne erheben sich in tiefer , herrlicher Leidenschaft , schwellend
stürmend hinan , schreien hoch und hingegeben ihre Klage an Gott ,
schreien nochmals und dringender , lauter , und verstummen . Und

wieder heben sie an , wieder hebt dieser kühne und versunkene Meister
seine mächtige Stimme zu Gott , klagt und ruft an , weint sein Leid
in stürmenden Tonreihen gewaltig aus , und ruht und spinnt sich «in
und preist Gott in einem Choral der Ehrfurcht und Würde , spannt
goldene Bogen durch die hohe Dämmerung , läßt Säulen und tönende
Säulenbündel hinansteigen und baut den Dom feiner Anbetung
empor , bis er steht und in sich ruht , und er steht noch und ruht und

umschließt uns alle , als schon die Töne verklungen sind .
Ich muß denken : Wie miserabel kleinlich und schlecht führen wir

doch unser Leben ! Wer von un » dürfte denn so vor Gott und - vor
das Schicksal treten wie dieser Meister , mit solchen Rufen der An »

klage und des Danke » , mit so emporgebäumter Größe eines tief -

hört « das vom Mofchinenramn her . Glockensignal von der Blöcke

herab : Stop the engtne ! Hall an ! Die Maschine vibriert nicht

mehr - - - es ist , als ob da » Herz des Schiffes tot fei . Das Schiff ist

nun ein Spiel der Wogen , ein Verlorenes im Sturm , ein dem Tode

Geweihtes — furchtbar schlängelte in der wilden See unser aller ,

tief geladener Ozsan - Tramp : 8000 Tonnen Kohle im Leib !

Eine bange halbe Stunde ist dahin — nun ! wieder Signal von
der Brücke her : Bolldampf voraus ! Gut — all right ! Morgen ist

Pfingsten . Wir saufen nicht ab . Laßt uns die Feuer reinigen — so

gut es geht — laßt uns Asche und Schlack « hieven — daß die nächste
Mannschaft der Keffelwache einen möglichst reinen Heizraum findet .

Wir sind fertig . Di « Eisenleitern herab klettert die Ablösung .
Wir grüßen uns : Good morning ! Good jop ! Everything all right .

Run find wir oben an Deck. Mittschiffs . Im Osten ist es

grau — schmutziggrau : Regen , Frühlicht , Sturm .

Die See blakt schwarz , mit grünen und schneeweißen Reflexen :
Kämme und Wirbellöcher . Sturmmöwen jagen schreiend um die

Masten , Tintenwolkm speit der Schornstein , hoffnungsrot brennt das

Kackbordlicht — das Fahrtticht , vorne schaukelt mit Mast und Tröffe
das gelbweiße Positionslicht , das Staglicht . Hoi , das Konzert des

Sturmes , das pfeift dir di « ganze Tonleiter auf und ab , Vater

Atlantik spielt die alle Geige : Crew , Mannschaft von Bord : Fröh -

liehe Pfingsten !
Nun sind wir vorn , vorships : im Heizcrlogis . Der Teekessel ist

da — das freut uns — dann ! , da ist noch ' ne andere Freude , Besuch

ist hier : Ein Mensch , ein Pfingstmensch , ein Heizer von fremdem
Bord — er lacht über ' s ganze braune Gesicht , er ist noch pitschenaß :
im blauschwarzen Heizerkleid , er erzählt in Seemonns - Englisch : Ich
bin Miguel , der Portugiese , der Heizer von der „lhisitania " , die ist

heute nacht abgesoffen . Ihr habt sechs Mann von der „ Lusitania "

gerettet , einer davon bin Ich : Miguel der Fuochista , Miguel der

Heizer , Heimatshofen Oporto !
Also darum stoppte diese Nacht unser Boot — die Deckmann -

schaft rettete Kollegen von See . Wo sind die anderen fünf Gr -

retteten ? Drei sind im Matrosenlogis . Der gerettete Steuermann

und der erste Maschinenmeister sind achtern — in der Messe : bei

unseren „Dssicers " . Miguel , der Heizer — kam zu uns Heizern :

Fröhliche Pfitigsten !
Miguel , reiß dir das naffo Kleiderzeug vom Leibe , wir bringen

dir trockenes Zeug — . Und jeder von uns holt aus seinem Secsack
ein Stuck zur Aussteuer des portugiesischen Kollegen . Heute ist

Pfingsten — Miguel hat alles verloren , da steh ! er arm und nackt ,
das naffe Zeug abgeworfen — er hat keinen Seesack mehr , nicht mal

' ne Pfeife . Kam plötzlich der Pfingstgeist über uns . der Geist der

Freundschost und Liebe — ? Der Kollege da brachte einen blauen

Anzug , der da brachte neue Stiefel und ' ne blaue Mütze , der ein

Landhemd und Schlappen , der ein seidenes Tasckentuch aus Japan
und ' ne Tuchjopp « , der andere brachte ' ne Pfeife , Tabak und

Matche » , der da ' ne Wolldecke : kurz und gut : eins , zwei , drei : Miguel
hat wieder Zeug und Sack — der Sack lag leer im Logis , Irgendein

Ausgerückter von früheren Fahrten hatte ihn liegen lasten , er ist

zwar ein wenig zerrissen , aber es ist doch noch ein Sack . Und , Fra -
tello Miguel , wir füllen dir den Sack schon noch gut aus — warte .
bis die andere Wache kommt .

Jetzt trinken wir Tee — fröhliche Pfingsten — und wir

schmauchen die Pfeife — Miguel erzählt .
„ Die „ Lusitania " hatte dreizehn Mann an Bord , als sie sank —

gingen wir in zwei Boote , eines der Boote ging koppheister — warcn

sieben Mann drin , all « soffen ab . auch der Capitanos . " Und Miguel¬
locht übers ganze braune Gesicht — »r ist gerettet , es lebe das schöne
Leben !

Aber sieben Mann fraß die - Schreckensnocht .
Draußen heult der Sturm — stärker Und stärker ---. der Sturm

zerreißt da » grau » Regengewölkc , der Sturm zerhackt den Regen -
Himmel — da gibt es mm am Hlmmel buntes Gewürfel : Blau und

Silbergrau und Weiß .
Gegen Mittag strahlte der Himmel wie ein blauer Amethyst .

Und die Sonne lachtt übers ganze junge Gesicht .
Run glast es achtmal : Heizer , die Ablösimg vor , auf Keffelwache !

Mtttag » um zwölfe — hinab vor Feuer und Bunker , Sleam - up ,
go - ahead . und fröhlich «, fröhliche Pfingsten ! Elf Atmosphären -

gesinnten Wesens ? Ach , man sollte anders leben , anders sein , mehr
unterm Himmel und unter den Bäumen , mehr für sich allein und

näher bei den Geheimnissen der Schönheit und Größe .
Die Orgel hebt wieder an . tief und leise , ein langer , stiller

Akkord ; und über ihn hinweg steigt eine Geigenmelodie in die Höhe ,
in wundervoll geordneten Stufen , wenig klagend , wenig fragend ,
aber aus geheimer Seligkeit und Gchcimnisfülle singend und schwe -
bend , schön und leicht wie der Schritt eines jungen hübschen Mäd -

chens . Die Melodie wiederHoll sich , ändert sich, sucht verwandte

Figuren und hundert feine , spielende Arabesken auf , windet sich
flüssig aus engsten Pfaden und geht frei und gereinigt wieder hervor
als ein stillgewordenes , geklärtes Gefühl . Hier ist «ine Größe , hier
ist kein Schrei und keine Ties « des Leidens , noch auch hohe Ehrfurcht ,
hier ist nichts als die Schönhett einer begnügten , frohen Seele - Sie

hat uns nichts anderes zu sagen , als daß die Well schön und voll
von göttlicher Ordnung und Harmonie ist , ach , und welche Botschaft
hören wir seltener und haben wir nötiger als diese frohe !

Man fühlt es , ohne es zu sehen , in der ganzen großen Kirch «
wird jetzt von vielen gelächelt , froh und rein gelächelt , und mancher
findet diese alle schlichte Musik «in wenig naiv und veraltet , und

lächett doch auch und schwtn�nt mit in dem einfachen klaren Strom ,
dem zu folgen eine Wonne ist .

Man spürt es noch in der Pause , die kleinen Geräusche . Ge -

flüster und Zurechtrücken in den Bönken tönen froh und munter ,
man freut sich und geht befreit einer neuen Prallst entgegen . Und

sie kommt ! Mit großer , freier Gebärde tritt der selige Meister Bach
in seinen Tempel , grüßt Gott mit Dankbarkell . erhebt stch von der

Anbetung und schickt sich an , nach dem Text eines Kirchenliedes seiner
Andacht und Sonntagssttmmung froh zu werden . Aber kaum hat er

begonnen und ein wenig Raum gefunden , so treibt er seine Har¬
monien tiefer , Holl den letzten breiten Baß herbei , baut Melodien
ineinander und Harmonien ineinander in bewegter Bielstimmigteit ,
und stützt und hebt und rundet seinen Tönebau well über die Kirche
hinaus zu einem Siernmraum voll edler , vollkommener Systeme .
als fei Gott schlafen gegairgen und habe ihm seinen Stab und Mantel

übergeben . Cr wettert in zusammengeballten Wolken und öffnet
wieder freie , hellere Lichiräume , er führt Planeten und Sonnen
triumphierend herauf , er ruht lässig im hohen Mittag und lockt zur
rechten Zell die Schauer des kühlen Abends hervor . Und er endet

prächtig und gewaltig wie die untergehende Sonne und hinterläßt
im Verstummen di « Well voll Glanz und Seele .

Still geh « ich durch den hohen Raum und über den kleinen ver -
schlafenen Platz , still über die hohe Flußbrücke und durch die La -
ternenreihen zur Stadt hinaus . Der Regen hat aufgehört , Hintsr
einer ungeheuren Wolke , die das ganze Land bedeckt , ahnt man in '

wenigen Ritzen Mondlicht und schöne Nachthelle . Die Stadt ver -

schwindet , und die Eichen an meinem Feldweg rauschen in einem

sanften frischen Winde . Und ich steige sacht die letzte Höhe hinan
und betrete mein schlafend «» Haus . Zu den Fenstern spricht die
Ulme herein . Nun mag ich gern zur Ruhe gehen und wieder eine
Weile da » Leben erproben und sein Spielball sein .

4
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Zechenverband und Staatszechen .
Gesamibeiriebsrai gegen Llniernehmersaboiage .

Der Gesamtbefriek >zrat der staatlichen Bergwerks A. - G. >
Recklinghausen beschäftigte sich in seiner « igung vom 15. Mai

eingehend mit den von « Zechenverband bekannt gegebenen a n g e b -

lichen neuen Schwierigkeiten auf dem Kohlen wir t -

schaftsmarkt in Verbindung mit den zu erwartenden Auswir ,

kungen für die Staatszcchen .
Es wurde als « ine Herausforderung der Berg -

arbeiterschaft betrachtet , daß man versucht , die geringe

Lohnerhöhung als Ursache wirtschaftlicher Er¬

schütterungen des Kohlenmarktes zu stempeln . Als

„Zhisgleich * für die Lohnerhöhung ,

50 000 bis 60 000 Bergarbeiter erneut abbauen und aus die

Straße zu sehen .

wurde als ein « unerhörte Provokation der gesamten
Bergarbeiterbeoölkerung betrachtet .

Die Verwaltung der Staatszechen hat die Pflicht .
sich so einzustellen , daß diese unter allen Umständen als staallicher
Gradmesser für die gesamte Kohlenwirtschoft erhallen bleiben . Dazu
ist es notwendig .

nicht im Schlepptau des Aechenverbaade » .

fondern selbständig zu marschieren . Leider bemerkt der Gesamt -
betriebsrat , daß die Verwaltung der Staatszechen ihre Unabhängig -
keit gegenüber dem Zechenverbond mehr und mehr aufgibt und

dessen Richllinien noch peinlicher durchführt , als es die Privatzechen
tun . Ganz besonders lehnt der Gesomlbetriebsrat gewisse Absichten
ab , die darauf hinauslaufen , durch Aenderungen der Ein -

gruppierungen der Arbeiterschaft bei Durchführung des neuen

Lohntarifs die Lohnerhöhung z. X. illusorisch z u

machen und sogar Lohnabzüge gegenüber dem bisherigen
Lohnstand für einzelne Arbeitergruppen herauszutonstruieren .

Es bedarf weiter keiner Frage , daß der Gesamtbetriebsrat stch
einem neuen Abbau entschieden widersetzen wird .

Mögen die Stoatszechen auch ohne Willen des Zechenverbandes beim

Kohlensyndikat zu ihrem weiteren Absatz im Ausland restlos bestehen ,
da sie es sich nicht leisten können , wie die Konzernzechen mit großem
Selbstoerbrauch , darauf zu verzichten .

Sollte der Zechenverband die Absatzdrosselung durch -

führen , so wird für die S t o a ts z e ch e n erneut die von den Arbeit -
nehmern dieser Betriebe stets verlangte Selbstbelieferung der Staats -

verrvallungen und Staatsbetriebe akut . Aon dem A u f s i ch t s r a t.
den parlamentarischen Stellen und der S t a a t s r e g i e-
r u n g wird erwartet , daß sie der Verwaltung der Stoatszechen
Recklinghoufen nicht gestallten , den ev�rtuellen

neuen Drosselungsversuchen des Zechenverbande »

zu folgen . Wenn kein anderer Weg bleibt , dann muß eben die

Loslösung der Stoatszechen vom Zechenverband
und ihr selbständiges Handeln einsetzen , andernfalls werden die

staatlichen Betriebe weiter in den Versackungsprozeß hineingezogen .
Bei den jetzigen Tarisver Handlungen der Reichs -

bahn muß endlich erreicht werden , eine Frachtenreform für
die Ruhrkohle zu erhalten , damit die Konkurrenzfähigkeit sicher
gestellt wird . Was in Holland möglick ) ist , muß auch in Deutsch -
land endlich anerkannt werden .

Oer Kamps auf dem Rhein .
Die Kommunisten wollen helfen — aber wem ?

Das Gerede der Rheinreeder , daß im Rheinschfffahrts -
konflikt die Streikfront nicht feststehe und der Jlbipehrkumpf des Per -

sonals aussichtslos sei , da dessen Organisationen nicht länger als

höchstens sechs Wochen durchholten könnten , findet eine indirekte

Unterstützung durch die bei den Geiperkschaftskämpfen übliche
kommunistische Wichtigtuerei . Die Parole der kommu -

nistischen „ Strategen " lautet wie bei jedem Arbeitskonflikt : „ E r -

Weiterung des Kampfes ! "

Erweiterung des Kampfes im Rheinschiffahrtstonflikt würde -

praktisch nur dem Schlichter binnen wenigen Tagen durch lata -

strophale Verschärfung der Situation die Möglichkeit in die

Hand spielen , die Bewegung vielleicht tatsächlich abzuwürgen . Wozu

Erweiterung des Kampfes ? Um damit den Reedern den Weg zu

ebnen , stch von ihren Verpflichtungen gegenüber ihren Auf -

traggebern leichter los zu machen , an die sie jetzt , da es

sich ja nicht um einen allgemeinen Streik handelt , gebunden
fmd ? Wozu Erweiterung des Kampfes , wo die furchtbaren Wir¬

kungen der Bewegung völlig Nor zutage liegen . Die wirtschaftlichen
Schäden sind enorm ; in Deutschland und ebenso in Holland . Rechts -
blätter , wie die „ Rhein - ünd Ruhr - Zeitung " sprechen bereits von

Milliardenverlusten . Die Rotterdamer Handels -
k o m m c r hat dieser Tag « erklärt , daß der Rotterdomer Hafen
bereits ganz empfindlich getroffen worden sei und der

Umschlag zurzell nicht mehr als 30 Proz . des normo -
len Zustandes ausmacht . Die Eisenbahn kann niemals die

Arbeit der Kähne ersetzen , denn vom Seeschiff wandert das Gut zum
Kahn , von da zum Kran und dann erst in den Waggon . Streik -

brccherschifs « werden nicht gelöscht und nicht ge -
laden .

Reben geistlosen Parolen wollen die Kommunisten dem Rhein -
schiffahrtspersonal auch die armseligen Bettelunter .
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_ _ — _ Königstrgßc 30 _ _ _
511berwarei ) . Größte Auswahl . Höchste Qualität Billigste Preise . Goldwaren

Uhren

stützungen der Roten Hilfe aufdrängen - Die infolge einer

einstweiligen Verfügung zur Räumung ihrer Wohnungen
an Bord gezwungeneu Binnenschiffer sind von ihrer gewertschast -
lichen Organisation in großen Masienquartieren untergebracht
worden . Die Kommunisten bringen es nun fertig , der Oeffentlichkeit
vorzuschwötzen , dieses Schiffahrtspevsonal befinde sich im größten
Elend . Di « Rote Hilfe hat ein halbe » Brot und k Dfuvd Marga -
rlae als Unterstützung angeboten . Das Personal hat sich diese
Bellelbrockenunterftützung energisch verbete . n und ausdrücklich
erklärt , daß die Unterstützung durch die Organisationen aus -
reichend und diese in der Lag « seien , von sich aus bei Bedarf die

Unterstützung zu steigern .
Trotz dieser Haltung der Streikenden setzen jedoch die Kommu -

nisten rbre Quertreibereien fort . So haben sie dieser Tage ein

Flugblatt herausgegeben , in dem in de ? bekannten üblen Art

gegen die freigewerkschaftlichen Organisationen
gehetzt wird .

Die Hauptlast des Kampfes und der Unterstützung überläßt man
den freien Gswerkschafteu . Die Hauptbeschäftigung der Kommu -

nisten ist der Demonstrationsrummel . So haben . Syndi -
kalisten und Komnnmisten am Freitag in D » i « burg - R uhrort
unter Führung des neuen kommunistischen Reichstagsabgeordneten
B r e d t eine Demonstration auf dem Neuen Markt veranstaltet .
Der Rummel nahm einen kläglichen Verlauf . Anwesend
waren ganze 200 Roifrontleute mit ihren Schalmeibläsern und
35 Zaungäste , darunter neun Nichtorganisierte Binnenschiffer
und acht kommunistisch « Hafenarbeiter . Das war dos ganze
Publikum .

Zwei Gchlichierenischeidungen .
Sie stimmen aber nicht überein .

Uns wird geschrieben :
Die bekaimte Boumschulenfirma L. Späth Holl « durch d « n

Sckllichtungsausschuß Potsdam einen Schiedsspruch erwirkt , der die

Verlängerung des bisherigen Manteltizris Vertrags
und eine Lohnerhöhung von 6 Proz . ob 15. März für die

Betriebe in Ketzin und Falkenrehde vorsah . Dieser Sck/icds ,
spruch , der von den Arbeuem abgelehnt wurde , ist auf Antrag
der Firma vom Schlichter für verbindlich erklärt worden .

Für den Betrieb in Berlin wurde aus Antrag des Verbandes
der Gärtner und Gärtnereiarbeft er ebenfalls ein Schiedsspuch ge -
fällt . Dieser sah in Anlehnung an den Potsdamer Schiedsspruch
ein « weitere geringe Lohnerhöhung für einige Gruppen ab l . Juli

dieses Jahres vor . Dieser Spruch wurde von der Finna abgelehnt ,
worauf die Oraanisation die Verlündlichkeitserklärung beantragte .
Ueber diesen Antrag hatte der stellvertretende Schlichter Bauer zu
entscheiden . Die Lcrbindlichkeftserkläning wurde abgelehnt . In
beiden Fällen wird die Entscheidung mit Artilel I § 6 der Schlich¬
tungsnerordnung begründet .

Mit einer einheitlichen Stellungnahme , einerlei , ob die
Verbrndlichkeitserklörung erfolgte oder nickst , hätte sich die Arbeiter -
schost in diesem Falle abgefunden . So muß jedoch der Schluß - ge -
zogen wenden , daß die Boweissiihrung des Geldbeutels ausschlag¬
gebend gewesen ist . Der stellvertretende Schlichter Bauer hat be -
oeits im vergangenen Jahr « in Sachen der Finna Späth , als es sich
um die Festsetzung der U e b e r st u n d e n z u s ch l ä g e auf Gru - nd
der Arbeitszeitverordnung handelte , eine Entscheidung zu -
gunsten der Arbeiter gefällt , die von den llnternehmerorgamsationen
im ganzen Reiche ausgeschlachtet wird . Auch in der Tarifstreitsache
gegen den Reichsnerband der deutschen Gartenbauer hat Herr Bauer
völlig oersagt und dazu beigetragen , daß die beteiligten Gärtnerei -
arbeller für einige Monate den erhöhten Lohn eingebüßt haben .
«ollle Herr Bauer es darauf angelegt hoben , das Schlichtung »-
wesen immer mehr in Mißkredit zu bringen ?

Kampf in der ihüringifchen Gchieferindusirie .
�

Zn der Lohnbewegung der thüringischen
S ch i « s e r i n d u st r i e hat sich die Situation in den letzten Tagen
verschärft . Die Unternehmer haben nur eine Lohnerhöhung von
2 Pf . angeboten . Unter diesen Umständen ist damit zu rechnen , daß
am 20 . Mai die Arbeit nicht wieder aufgenommen wird .

Schiedsspruch bei den niedersächsischsn Kraftwerken .
In dem Lohnstreit des Zentralverbr . ndes der Maschinisten und

Heizer und des Deutschen Metallarlieiterverbandes in den Nieder -
sächsischen Elektrizität ? - , Gas - und Wasserwerken wurde am Freitag
unter Vorsitz des dortigen Schlichters ein Schiedsspruch gefällt ,
der die Löhne für Hannover um 9 Pf . und für das übrige Tarif -
gebiet um 10 Proz . erhöht

Keine Aussperrungsmehrheii .
Die von einem Teil der britischen Textilunter ' neh -

mer geplante Aussperrung der Baumwolltextilarbeiter
zum Zwecke der Herabsetzung der Löhne wird nicht erfolgen , da
die nach dem Statut der Unternehmer erforderlich « 80prozenllge
Mehrheit für die Aussperrung nicht erreicht wurde .

JiaJle/sSie es slc�dodf nlcfyl

SU/m SnHiarhsn des Wassers ,
zum Sinweichen u. Kochen
Jhrer Wäsche ish nur ein

einziges �Türhel noh ' g'

p ; THOMPSON ' S
,. v ' . . >-.

Dk Thompso
SeifeHpuhfer

Hochmoderne * , reizende *

Crepe de Ciune- SIeid
mit wirkangsrojlon , bunten Blutnen -
muftern bedruckt , mit spitzem Kra gen -
aussebnitt und dem ganz neuzeitigen
ringsherum fein plissierten Volant¬
rock , den ebenso
wie den Kragen an¬
dersfarbige ange¬
setzte Blenden ab¬
schließen . In vie¬
len Faxbstellupgen

plissierten Volant -

45 :
Duftiges

Voiiekleiil
ans apart bedrucktem Vollvoile mit
elegantem Opalkragcn und Fichu ,
Manschetten mit entsprechendem Bo-
satz . Das Vorder¬
teil des Rockes
weist die moderne
Faltenlage auf . In
vielen Mustern ,
auch in den aller¬
größten Werten «mr

Aeoferst geschmackvollea
Musselin - Kleid
aus schön bedrucktem Wollmusselin .
Die hello Weste mit dem tlofen Aus¬
schritt und dem Kmgen , der mit
Hilfe eines langen drei en Scidcn -
bandes offen und geschlossen getragen
werden kann , ist mit feinen Spitzen -
r tischen garoiert und mit skavabrlen -
aniaca Knöpfen geziert . Das Vorder -
teil dcsRnckcs zeigt mgM
breite , tief einge¬
legte Falten - Die¬
ses eigenartige und
doch solide Kleid
kostet auch in den
alIcrgrdßt . Weit nur

ziert . Da »Vorder -

25 :
Der hodiclcganie

aarroaslflil -Moiile!
aus feinsten reinwollenen Stoffen .
Streng sportmäßig auf bestem Futter
verarbeitet , mit langen Herren - Ro¬
vers , Taschen mit Klappen , breitem
Gürtel mit Agraffe . Dieser nnge -
wöbnlicb reizvolle ,
die schlanke Linie
betonende Mäntel
ißt eine Zierde für

Jede sich vornehm
kleidende Dame u

kostet . . , . i

e. Dieser unge -

5§:

Da * jcgetjdlichc ichmacke

Sporlttestara
ans reinwollen . Allwcttcrstoff , durch¬
aus sportmäßig verarbeitet . Jacke
ganz auf Futter , Spdrita sehen , Gürtel
u. langen Revers . Der Rock auf Gummi
mit modernen seit -
lichen Falten . Die¬
ses überaus klcid - etu KSsm
slzrne Kostüm , das öa Kwiv »
jede Sporfdamc be-
geisternwird�ostet (

>rRock auf Gummi

Z9 :

Pffidiftoller r/elfter

flaüsdmasiel
ebenso praktisch w-ie kleidsam , mit
langdn Fevers , brcitenlflc - ppeota seben
und Manscuettony schmuckem Gürtel
mit Schnalle . Im Rücken die lange
scUIankmacbcode Rücken falte . Auf
der Promenade ,
über der Abend -
Toilette . bei küh¬
lem Wetter gleich -
massig gut zu ver¬
werten . Er kostet i

Original Wiener

Strick - Koiapiel
aus feiner Zephir - od. Mohair - Wolle in
herrlichsten Mustern u.
Farben , dreiteil . , Rock ,
Jumper und ärmo lose
Weste in wundervoller
Ausführung

Kansiseldene , Ärmellose

WCSlCÄÄvs/av vollsten Must .
to dem erstaunlich billigen
Freie e von

. . . . .

nur

" " ftellenaanlel
im Aussehen vö lig einem Mantel aus
Silmisch - Ledcr gleichend , hat sich als
eine ganz hervorragende Schöpfung
ip diesem Genre erwiesen . Sein über¬
aus kleidsam «» Aussehen wird durch
den großen Nutzen ergänzt , den er
seiner Trägerin verschafft Er leistet
die besten Dienste bei Regen , stür¬
mischer Witterung ,
im Auto oder bei
Seefahrten , er ist
lu vielen Farben
und allen Weiten
vorrätig und kostet

cviiaui . jur i»JiSTet
bei Regen , stür -

39 :
Miikwo <fa , d. so . Mai Wciljc Voile - Kleider
Win ,rl �- T* Ta * entrück . Macharten , GroSe «*—55, ab
XVinaCT - I ÜIQ Gr. so „ 9o�9. - +l . - ( Z. T«ili . Lit . *nte . iM
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Wasch - Schulkleider
mit anknöpfbaren Röckchen
Mustora . Große 60 —100 -f 40

450
Eto Wiicil. WÄS - ÜM! ! üjM 475

1 in wu2Uis,nol!er Fora i Indanthren ) Gr. iö « * 4
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Ob Wannsee . Oslsza , Tegernsee ,
ob zu Hause , am Meer , im Gebirge

üherall brauchen Sie für die kom¬
mende warme /ohresxeU außer

duftigen Sommsp - Wleidern

euch ' ßadesaclgen .

Qade Wosfüme , Qade - Mntel

Qade - ' Gücber
finden Sie hei uns in reidtsfer Auroahl . herr -
Udtsier Ausführung u. zu billigsten Preisen

orßcnrocke !
Sie finden bei uns Morgenröcke
aus Wolle , Seide und Waschstoffcn
für joden Geschmack in $llen
Weiten , auch für eebr gtarke Damen ,
zu den billigsten Preisen . Morgen¬
röcke aus schönem Wascbstoff in
praobtvolIerVorarheltung schon von

Riizsoiie . kaitt

in zarten Farben , gm er,
moderner A' erarbei
tu n g. Die�
scr jugend¬
liche Mantel

Vers r b e i -

15

Orr beüsiite

UMlLl
der treue Begleiter in
Wind und Wetter , durch
ws«g gefut¬
tert und un-

▼erwüfit -
lich eauur D
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Volks büh ne
Ihtal « an Bölovplati

x Uhr
Th. W Sthlffbaaertamm

3 und ■>*1, Uhr

9er Eigaretteu -
kasten

» Uhr ' Mollendör 736C |

Paul Lincke
sowie das

Internat . Variete - Programm

Ali beiden Feiertages : 1
e 2 vorsi�llaii�en

3 ® «. 8 ühr — 3 w ru ermäBigtan
Preisen das qame Programm .

Renaissance - Theater
Steinplatz Mi.

Bfhr : Krankheit der Jugend

Pfingsten 2 �av, ' i° l vont
Nachm . halbe Preise !

Circus - Attraktionen
u. z. Schluß ; Tolle Circas * RoTnc

„ Berlin steht Kopp * *
Saison - SchluO : Sonntag , S. Juni »
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Hostenlos - für dletferbraucher

von Sunlicht Erzeugnisse :

Um den treuen AnhSngerinnen unserer Erzeugnisse ( Sunlicht

Seife . Lux Seifenflocken . Suma und Vim ) et�as Besonderes

zu bieten , haben wir das Sunlicht - Institut geschaffen . Es gewähr !
durch monatlich erscheinende , von hervorragenden FachLchrkräflen

» erfafete Kurshefle im eigenen Heim völlig kostenlosen Unterricht

» m Haushalt , im Schneidern , in Kinderpflege . Erziehung . Gcsund -

heits - und Krankenpflege .

Der Kars Im Schneidern Ist methodisch vom Einfachen zum Schwierigen out -

gebaut , vom Hand - und Maschinennahen zum Mafenctunen . Zuschneiden und An¬

fertigen der Kleider . Er ermöglicht auch der Frau in einfachen Verhältnissen , sich

schön , geschmackvoll und modern zu kleidea

Der Kurs über den lioushaÜ zeigt den besten und billigsten Veg . dos Meto

traulich und wohnlich zu gestalten und zu erhalten und eine gesunde schmackhafte

Kost zu bereiten . Der Kurs umfafet die gesamte Haushaltfiihrung und Hausarbeit

Er lehrt planrnäfeiges Wirtschaften , sowie zweckmäßiges Einteilen aller häuslichen

Arbeiten

Der Kurs über Gesundheitspflege belehrt zunächst die hinge Mutter über

die Pflege des Säuglings und des heranwachsenden Kindes und fuhrt sie dann ein

in die ihr so wichtigen Gebiete der Kindererziehung , sowie der Gesunderhaltung der

Erwachsenen und in das Gebiet der Krankenpflege . Die Hefte stammen aus der

Feder einer hervorragenden praktischen Acrztin .

Schreiben Sie uns um unseren illustrierten Prospekt , der alle Einzelhelten über

die Kurse enthält und Ihnen völlig koslcnlos zugesandt wird . Wir werden uns ( reuen .

alle Freundinnen unserer Erzeugnisse recht bald als Mitglieder unseres Instituts be¬

grüßen zu dürfen : die Kurse werden Ihnen reichen Genuß und Gewinn bieten .

Sunlicht Institut
für Haushaltungskunde

ctr SunUcfu A G. MänrüTam

Die Lehrkurse sind

absolut kostenlos i

Lediglich zum Beweis des persön -

liehen Interesses an den Kursen

sowie an unseren Erzeugnissen
stellen wir die Bedingung , daß für

iede » einzelne Kursheft 12 leere

gebrauchte Packungen unserer Er¬

zeugnisse Sunlicht Seife . Lux Seilen -

flocken , Suma und Vim ( bei Vim ge¬

nügt das runde Karfon - Dcckclchen )

in beliebiger Zusammenstellung ein¬

gesandt werden

DüMtlHeater
Norden 12 310

1Uhr, Endenach 10

Pyftmalloo
von Bernard Sha »
dtsch . v. SiMfr, Trrtitn*

Norden 12310
!>/. U. . Ende nach 11

Zum 132. Mal

finiioD Sie. daO

SonslantR sidi riditlg

Die Komödie
■iismarclt 2«i 4/731 r

S». Uhr
E * liest In

der Luft
Revue von ScülHer .
Musik v. Spollansky

Seriiner IDeaier
fiarl8ttmtr.9Q' 9l. üonh. t7(

8V4U. Ende geg. 11

iistspiil i . DMtsdiinth .

Her Prozeft
Hary Pnttan

fliaiia - Tlieaier
Dresdener Str . 72-7.

TSglicli 8 Uhr

llMMM

Theater des Westens
Steinpl . 931 SV. Uhr

Max Adalbert

Jas M"
KieiD « Tbeater
Täglich 8V. Uhr

Rosa Väieui ,
Eugen Rex in

VI »

GroQstlmflüze

PiscatorbUhne
Theater am

Noilendorfplatz
Kuriürsi 2091 ,' 93
Täglich �v, Uhr

Malborougb zieht
in den Krieg

von Marceil Achard
Insz. Erwin Kaiser

Planetarunn am Zoo
' «rtäi!. JadiiiwtWn Stnl

Noll . 1573
16 und 21 Uhr

Stoniblmmel und
Kalender

18 und 19V, Uhr :
im Releba der

MillerDaebtssonae
Eintritt 1 m.

todilLUJikniWOt .

| Die sensationelien

Wiudhynei - glenneii

Oiympia - ßennbahn
Berlio - Chariotienburg , Königsdamm , Bbf . Beusselstr .

Pfingst - Sonnabend und Pfingst - Montag
■ ■ ■ abend « Z0 Uhr

f Eintrittspreise 1,50 bis 6 M. |

Fahr v erb indongon ; Strassenbahn 5, 11, 12, 13, 14, 44, 45, 64 , 113 , IJvS;
Autobus : 11, 16, 38 ; Stadt - und Ringbahn : Bahnhof Beusselstr asse .

Am l . uod 2. Pflngsllelerlng ,
morgens 7 Uht

68 . TROD- HONZERI

iNactimlttex«

4 Uhr

GROSSES KONZERT
Ostafrlkn - Tlerscbau .

Eingang gegenüber Bahnhof Zoo.

89 Aquarium . Scortkun�t - Aussreüun�
HdkfÜtiAtZirtJbSk � '

An allen 3 Feiertagen
GROSSES

Pracht - Feuerwerk
Feat . Programm

Eintritt 80 Pf .

ir, Licotspiele usw. auch iolgeodi Seital



SComischeOper S '

PlligSlCM ?
Alle Fremden und Berliner besuchen
James Kieän ' s » « vmüä
gewaltige neue Ira�sWaa « !

250 Mitwirkendel

lieh ' dich aus !
Ein Abeod ohne Moral in S3 Bildern .

Unter Mitwirkung von
gztfo preisgtkrSnten ÄÄ
GW Akt - Nodellen Ov

Unter anderem :
Die Jacd auf schöne Frauen
Erlebnisse mit einer 15 jährigen
Badeleben im natürlichen Wasser
Das Riesen >Hlminelbett
Die Frau mit der Peitsche
Sonnenbild und Nacktzauber
LebendeGlocken u. lebcndeBIufnen

und weitere 20 Bilder
Original Pariser Revue - KostJime

Nur an beiden Feiertagen
ausnahmsweise noch

jZMMMüellWWZv - t
Oer ganzen Revue zu kleinen Preisen .

Parken nur 4 . 50 M. . Rang 3 . 50 M.
1 Voiverk . ab 10 Uhr ununterbrochen geöffn . 1

- MM. m ZWO

DAS

SCHÖNSTE

Walballa - Tli .
Weinbergsweg 19/20
Täglich 8V, Uhr

Verlorenü lödiler
oder

Das Mädchen ans
dem Freudenhaus
KurEmdiscT« haln» Zslritl
Park - anch Sonntags
statt 4. - nur 60 PI .
Am I . Feiertag 4 Uhr
Ttsdslein deck dich

?. Feiertag 4 Uhr
Die Pappenfee

Parkett v. 30 Ph an.

Luetspieibaus
Jir. Dr. Ktrfii lidnl

8 V, Uhn
Suldo Thielscher

in „linlsr
üesdiäfeaiitsidir

Hose - Tlieater
Gr. Frankf , Str . 132

SV« Uhn

DaißaiadiesiOie
OartenbOhne :
6 Uhr Prflh :

SroßssFrörikflniert
5 Uhr nachm . :

Konzert , und
bunter Teil

8,15 Uhr :
Der fldele Bauer

Siltenbirs -SShceii
Ots. KOnstler - Th.

8>.' , Uhr

Verbrechen
( „Crime " )

Lessing - Theater
Norden 12798

Sommerspielzelt
lUntllebdit Uitnj EniiUod

Täglich SV, Uhr

„ Nr . 17 "
v. Jefferson Farjeon

Regie : Hans Lötz

— fern aller Wettersorgen — ver¬

leben Sie auf Berlins größter
Ausstellung : Die

- 4U . S DEM INHAL ! DER
VIER HALLEN :
Der durdisidilige Mensd : — Ana¬
tomie . Physiologie der Ernährung —

Der Bauch von Berlin — Die Ent¬

stehung der Nahrung — Das Mahl
der Völker — Die Sdireckenskatnmer
der Kriegsersatznahrungsstoffe — Das
Wunder des Laufenden Bandes in
zahlreichen Nahrungsmittelfabriken in
Betrieb — Der Gasbackofen der
20 000 Brote — Oelmvllcrci und Mar -

garinefahrik —Von der Kakaohohne zur
Schokolade — Vom Urwald zur Kaffee¬
tasse — Die Fischerei — Das Friidxte -
Restaurant — Die Verpflegung der
Wehrmacht — Die große Sonderschan
■»Die Milch * mit Musterstattung —

. Die Welt der Hausfrau — Küchen
und Haashaltssdiulen in Betrieb —

Die tägliche Kost der Familie — Der

große Reis - Iempel .

HIN ! ER DEN FUNKTURM -

GARTEN - J E R R ASS E N :

Landwirtschaftliche Versuchsfelder —

Kleinvieh ( Geflügel , Kaninchen , Zie¬

gen . Schweine ) in Musterstallungen
usw . usw .

CASINO - THEATER " wr
Lothringer Str . 37 .

Die schwebende Jnngfran
Ab 30. Mai; Mfiliers Priitzessäieii .
Atjsscfcnelcen i Gutschein 1—4 Fers .

Hamcuil nur l. i ' > rvU.. Sessel 1. 60 M

Berliner Prater
Kastauienaliee 7»9

Heute Sonntag und täglich !

Polnische Wirtschaft jeanaZn
Außerdem : GROSSES VARIETE

An beiden Pflngstfelertagen ;
PrDhkonzert u . Vorstellung
Tanzbelustigung , all . Art —Kaffeekochen

r — LM - sMger —

Theatsr am Rolltiasser Tor. KpL 16877.
1. und 2. Feiertag 8 Uhr :

Das große

Sensate - rrogrania
Versäumen Sie es nicht !

Unfercm alten Storno fj
und CBruppenfü

Otto Voigt nebst Fran
Silotflurptcnffr . 10

zur Silberhochzeit die Herz -
llchfleu ©lüttniüofch «.

IIS . Abteilung , Licbtenbe

Am 21. Mai ist nach kurzem .
schwerem Seiben mein lieber Mann .
unfer Nater , Schwiegervater und
Sreßpafer

Augast Kleemann
im 77. LedeuiiaHre verstorben .

Frau Auguste Kteemazui
nebst Kindern .

®if SwSscherung erfolgt am 30. Mai
» m 18' / , (c' /i ) Uhr im Kremawrtum
«Serichistroße .

KelchsKslisn - ttiBaier
IteidsaOhr , ti beiden Feiertagen esthn . 3 1t

Stettiner Sänger
„ ülnmes pttnästfauri "

Nacbmlttags halbe Preise

i

H

U

M

M

R

u

M

Q

Serrmttt ' büdeee
TluKönlggrätz . St.

Bergm. 2110 .
Täglich 7>/ , Uhr

Leinen ans

Irland
Komödienhaas

Norden 6304.
TägL 8»/« Uhr

Broadway

Sicherste , pul ver¬

zinslich « Kapital

DIE GARTEN ANLAGEN NEBEN

DEM FUNK TURM BIETEN EINEN

HERRLICHEN AUFENTHALT

M beiden Feiertagen Boppeihonzcri
TSgllch : 9 bU 8 Uhr ( Einlast bi » 7 Uhr ) . An
beiden Feiertagen : 9 bit 9 Uhr ( Einlast bis 8 Uhr ) .
Eintritt : 1 . 50 Mk. . Jugendliche 0 . 75Mk . Familien -
karten für 2 Erwaduene u. 2 Jngendl . oder 3 Er -
vachsrne nur 3. 50 M. , Zusatz - Kinderkarte 0 J5 M

anlaae ist Herr

schastlichesWaldl
gut bei Detmold

ois Herrrnsts , San »
iertum , Erholung «.
beim, RinherHelm ,
Kurhotel . Winter .
iportpiatz . Wochen.
endstz pp. mlc aefdiof .
ten. fotort fSt den
Wert des austfebenb
Folzr « -- 225000 Mk
ura « günstigen
ZcHiungsdedingung .
oerührmd ) . ( SrdBe:
ca. 150 Morgen , erst.
Ilatfiger Boden . Is
herrschaftliche Billa .
BerwaUerHou, . Au.
>o- Eiaroge , Nebenge -
bände . Fischteiche ,
vollständig einge -
sriediot , sofort dezieb-
dar. Angebote unter

E. P . tS4Z cnAld ,
Haaseustem K

Vogler . Esten

SiLMZVSMlieU
ledez Art

feiert P r e, » wert
Paul Gollctz ,

vorm . lodert K.erit
MariaiinenstraBe 3,
Ecke RaunpnsiraHe

Am' MorittvI . 108 08

l
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIOEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

iinuiign

Pfingstausflug
mii Motorboot nach Marlcnlust

Direkter Aufstieg nach den Müggelbergen
ab Sdiillingbi - üd ( e an der Köpenicker 5 trabe

Vormittags S, 10, 12 Uhr , nachm . 2, 4, 6 Uhr zurück - Fahrpreis hin and
zurück Mk. 1,50 . Einfache Fahrt Mk. I, —. Kinder die Hälfte .

Flr Moudschcinfahrlea und Tage «part ! cn stehen 2 große Sole sowie
Motorboote und Dampier gegen kulante Bedingungen zur Vertügacg .

Telephon : Köpenick 36 Paul POSSfll Telephon : Köpenick 36

j Täglich
? VftrmittZff

Dönhoff . Brett ' ! :
(S«tl Cirtref. Varlel «, Tanz .
Kapelle Wilhelm Frenkel

Am 17. Mai verunglückte 1üblich ftn
Dienst unser lieber Kollege

Albert Heusler
52 Fobrt alt , einer unserer treueüen
Kampfer für bte fozialisitsche Ibee
Im Einheitsperband der Eisenbahner
und auf der Dienststelle . Ektne aus»
opfernde Tätigkeit im Dienst » der
Arbeiterschait . wird unvergessen
bleiben .

via vaiagschaft öet Güter -
abfetfignaa AnhaUar Btzf .

Einäscherung am ü. Mai SD Uhr
Krematorium Eertchtstraß «.

?kliigstmoiilsg . 28. !>i !si .
nzcfimittsgs i Uhr

Neu eröffnet !
Hiermit zur gest. Kenntnis , daß
ich im Haute
RosenthalerSlraGe 54
ein Allen Anforderungen der Neu.
zeirt entsprechendes

O Restaurant und Cafö •
eriiffnet habe. Durch Verabreichung oon nur
ff Setrüicken zu zinilen Preisen , sowie erfttl .
Unterhattungsmusiku . freund ! oufmertsame
Bedienung hoffe ich, jedem Besucher einen
angenehmen Ausenthatt bieten zu tZnnen
Bemli . rd Erner ,

Sommei-Wohniingen
mit und ohne Küche

Bodtwald - GrandslfidK
„ Waldesirleden " bei Fredersdorf

( Ostbahr . )
Vorortzug bis Peiersha ' en 25 Uta . zu Fuß

, , Fredersdorf 40 , „ ,
Züge 12 ® u. 16® ab Schles . BbL haben
in Fredersdorf Postauto - Anschluß bis
„Lastige Sieben " (20 PM 5 Minuten bis
Grundstück Kolonie Neu - Vogelsdorl ,
Schillerstraße und Memeler Straße Ecke

Adolph Hoftmann .

KOCHEN
roh «BulIIinf

153 . - ISS . .
170 . . ISS . . >

200 - * 245 . .

KUehe Hilda
KOcho Ilse
KOeha Helga

RIESENAUSWAHL
Jedes Stück einzeln erhältlich , roh . 1

lackiert , lasiert , auch Kleider - and
Kladerschrlnke ,

AUSFÜHRUNG
«BraseUn , gediegas ad pralssart

BEROLINA
Kommandantenstr . 57

Qm 60 Pf . « n

Ahrensfelde
ca. 600 Bau - und Landparzellen ,
neu erschlossen , am Bannhof an¬
fangend , Verkäuier täglich im
Bahnhofs - Restaurant „Büttner " ,
Bahnhof Ahrensfelde Friedhof ,

Qm 50 PL an

Fredersdorf
ca. 20 Min. v. Bhf. . baureif , neu er¬
schlossen . Verkäufer Sonnt im
Restaurant „ Zu den drei Linden " .

M { K ins Blefier . »er . in C25 ,
9 Prenzlitucr Strafte 32 , 1

an alle Kranken !

Gegen Krankheiten verschiedenster Art stob seit 30 Zahnen bewährt
und erprobt : Dr. ginssera Heil�ee ». Die unten angegebene : ,
Sorten sind die gangbarste ». Ueder 15 000 Anerkennungen , die in
de » letzten 4 Jahren unnerlangi bei un » eingingen , sind der beste
Beweis für dir Wirksam keil.

s) ran 3. Stegmann , Delsenkirchen : „ Mit Freude kann ich Ihnen
mitteilen , daß der Tee bei meinem iahreianqen Leiden Wunder
gewirkt hat Ich kann jetzt wieder lausen wie zvpor »nd nehm «
die Arbeft ans mit Freuden . . .*
Herr Karl Keller , Dortmnnd : „ Meine Frau hat sechs Pakete van Ihrem
wundertvirienden Tee bezogen und sehr gute Ersolge erzielt . . . *
Herr Ferd Jssieder , Danzig : �ch sag « Ihnen viele » Dank für den
mir gesandten Tee und muß Ihnen jetzt mitteilen , daß ich wieder
stehen omni bekommen habe. Ihr Rheumattemus - Tee hat wir gute
Diensie geleistet . .
Herr ZZeNIer. Düsseldorf : . Durch Ihre » Rheumotieums - Tee bin ich
vollständio von meinem Leiden geheilt worden . Sog « auch an dieser
Btelle meine » herzlichsten Dank . . . "

Unser « groß « Sarantte :
Sie erhalte » de » volle » Betrag zurück, wenn Sie bei Anwendung
unserer Heiltee « keinen Erfolg erzielen . Eine grüß er « »arattti « kann
man unmitgltch geben .
Wenn Sie au » irgendwelchen Gründe » Tee nicht trinlen kihtnen aber
wollen, benutzen Ei ' unsere an « Kräutern bergeftellteu Tablelte »
(Schochtei Mt 1,S0>. Angab « der betreffenden Bummer genügt :

1. Absühr - Tee
2 Asthma - Tee
8. Ausschlaa - Te«
7. B>«Ichsucht - T»«
8 BIntrewfgnnga - Te»
9. Brnst - nnd HnstemTe «

10. Df abetitertTe « (für gucke»-
kranke )

IL GesundheitmTe » zur End-
fetiung

14. Flechtende «
20. Hämorrhoidalis «
2L Herzleideo - Te»
« . Keuch hnsten - T»
Auch Sie sollten unbedingt
Ei » Original - Paket (reicht

Unser «
erfolgt _ _ _ ,_ .
Persand - Apotheke nnd werden Porto -
diesem Fall nicht derechnet

SA Tee gegen Lederleiken
27. Luftrühren - Katarrh - Te«
28. Ter gegen Lungenleiden
29. Magen - Tee
.82. Neroenleiden - Te«
8L Nieren - u, Nierenstein - Te«
35. Rheumari «mu»- Tea
30. Sktofulofe - T«
39. Wurm- Tee
40. Tee gegen Ader - »esp.

Artertennerfalknng
42. Tee gegen Schlaslosigkett
49. Tee gegen Gallenstein -

leiden
damit etoen Bersuch machen .
a. 1 Monat ) kostet ML I. SO.

Heil - Tee« sind in fast allen Apotheken zu hoben , wo nicht
der Bersand ( ohnr Prelserhöhtmg ) direkt durch unsere

und Derpackungospesen in

Of . Zinffer & Co. , Leipzig 25 .
Gegründet 1898.

Zum Pfingstfest

TRAURINGE
1 Ring Dukatengold ( 900 gest . )

zum Reklamepreis von . . . . Mk. 18 . I
Gediegen und modern . . . . Mk. 22 . — ]
Schwere Ausführung . . . . .Mk. 28 . — '

I Rlne ( 585 geat . )
Gediegen und modern . . . . Mk. 12 —

Preisliste Schwere AnsfQhrung . . . Mk. 15 . -
cratis1 8 karat . Rlnxe v. Mk. 4 . —his p. Stück .
�

. Gravieren gratis zum Mitnehmen . .

Ges. geschützt 86011330 WlCSe, LvM wf pÄr srn
Ständig ca . 3000 ( ag ; enIose Tranringe am Lager ,

icltwerSiirige
IM » modernsten elelrtr . Hörapparate
rar leiden 4>rnct von SctawerhOi - tc ; lrelt

»d Fabrik niedrigete Preis «

SSMÄrvMStt 6 . HS . kZ. B.
Berlin S 14 , Sfalljcbrelberstrage 27/28

Ar
Li?

O'

erhalten Sie bei

uns zu niedrig -
sten Preisen und

auf

Geilsablung
*

Brsudt lohnmdl

m Nordamerika

_ _ _ aai

_ _ _ _ _ _ _

„

_ _ _ _ _ _

■
nichtet Die neuen , jetzt gültigen , Antragsformularen .
Ausk . siijd

kostenl . durchunsod . itns . Vtrtiekg . zu bez.

Il @rddeytsc8ier LSoyd Bremen
Pcrtio : Norddeutscher Lloyd , Agentur Berlin , O. ' m. b. H, Unter den
Linden l ( Hotel Adlon ) . Fernspr . : Zentr . 12230 u, 12231. F- Montanas ,
Generalvertretung d. Norddeutschen Lloyd , invalidenstr . 93 ( zwischen
Lehrter u. Stettiner Bahrütof ) , Femaprecher Norden 122 41 und 7916.
Weltreitebureau . . Union' *. Unter den Linden 22. Podadam i EL Kessler .

n- andenhurgez Straße 32.

yaHlQWKK
Aircold Sdio ! z Hücnhcidc 108 - 114 I

Pfingsten
Eröffnung der Soramersaison

An beiden Feiertagen >
Cr , FrQh ' Konzert u . die gr . Revue

10Q Jafipe Rarjf y . Runter
Einlaß triih 4 Uhr Nachm . 3 Uhr

Voranzeige !
Täglich ab 6 Uhn Konzert . — 8 Uhr ; DI « gr . Revna
Außerdem Dienstags , Donnerstags , Sonnab . ». Sonntags :
TANZ UNTER PALMEN

« MWMM - VM
MIM] HiiBßiUBoniFure ! W

5 « r " An den Pstngstfeiertagen findet
ein ? Soufeeenz aller auf Montage de.
sindiichen Kollegen nicht statt .

Achiung ! ZUxMchlUtz « chwn « !

Ad I. Juni find unser « Bnreauräume
Sonnabend « nur die 1 Uhr geöffnet .

Dafür werde » Freitaa « alle Bureau
räume für unser « Mitglieder di » 7 Uhr
abend « offen gehalten .

Wir bitten , die « zu beachten .

Voneutrstna . 31 . Utai . adeobsT Ahr
In der Herberge JHalotfffr . 8

Voll Versammlung
sämtlicher Kollegen Schmiede ans

den Znnuagsbetrieben .
Tagesordnung : 1 Stellungnahme

zu den Lohn » und Ardeitobedingungen w
�. nnungsbetriebei� . 2. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheme » wird erwartet .

Spielplan
unserer ftaltatableilan #.

Zu der Woche vom « . Wat dt » 3. Z- - t :
I. Unier den Kannibalen Darneos -
?. Hvgiene m Stall und Hau »
3. Vumoreoke

Ja der «» che vom 4. dl » 10. Zuut :
1. Berg de« Schicksal «.
g. Der 9>atbujut »>4iettz »- Ose».
3. Humoreske

In der Woche nom IL bis >7. Juni :
I. Die Sünde am Sind «.
st. stand in Sonne .
X Stoubbekämvfting .
t. Humoreske . -

Z» der Woche oow di » stA Iwoi :
L Buna die Tochter de» Korallenriff ?
2. Der etettrische Bahusilw .
3. Humoreske

BflF " Dazu für jede Vorstellung die
neueste Dochenjchau mit einer Einlage .

Aniragen wegen Uederlasjung und Besuch
der Ldiellung sind teiephonisch oder schrtft -
nch an da » Bureau ( KutlurabteUnng ) .
tu eichten.

Die Orlsverwolkuug .

r
40 . - Rink. Äiizahluflg>

Biesentbal . Perle der Mark
qm 60 Pfg. an. MonatL 35_ _, 3 Min.
v. Bhfn ca. 200 Parzellen , baureif , am
plätschernden Bach . Verkäufer Sonn -

(
tags im Res' aur . „ Wonneberg " am BM.

jaJlcrs Rieöer,Ber ! 5a C 25 .V krenuautr Straße S2, L J� n _ __

Gpcxict - l - Q Om
3 J ! a &zii £ * j : . aöcn .

Markcn - Fahrrödgr bis 5Jahre Gcrontie

Mäntel . Schläuche . Laternen etc . enormbmTq !
FattitBacIhau » WERNER Berlin &> 03A
Adalbert « tra�e 9 ( am Koltbut « er Tor )

Dr . Unblutigs Erlebnisse .
Aufheben ! 8. Fortsetiung folsll

5o, da« wäre nnn gssdivttt . JflbjtTtntÄndlich bin ld) mtf
flbcrwälligcadar . Mehrheit la den Reld)«t (V{ g«»-
vfihlt worden . Dftß die Miliellnng dieser SelbflversldndllÄkMt
um eine Woche ru spSt erfolgt , ließt daran , daß bd der Größe
der KuklroI*Periel die Zahlung der Sllmmen del Ifiager
dauerte , alt bei de«. gcw�hnlSchea Abgeordneten� Ldt der nie
Di$t verordnete , well sie gegen HGhn�rougeo nldihi nüirJ. be¬
komme mm Dl &ent ld» werde sofort beantragen , einen
Uo' ersurfiurptoussehuA m bilden . t»»r Brforsd) 7?n�der Frage.
ob das Verholten Hermanns des Chensher » in cur SdJadit
Im Teutoburgers aide m billigen eder ru mißt ÜJigen Ist und
bekomme als Milgl' ed dieses Ansirbusses und vieler anderer
ÄussshOsse Extradiüien . Unsere Uotertonen bezahlen das allrv .

MMmi UoizbäDser
Potsdam »- <Slr SS D, Mufterh . L «teil . .
BoppeLmonb . Wohnlaube » 825 . - . 975. — M.
Vozjeüett in gxj.

Uber 25 Jahre
VewThrt.
itoemv * .

Ich werde Erfinder neuer Steoem und erbringe damit den V"
fdhlgungsnochwcis zum Flnanrsnlnlster . Und von der Redner .
trlbüne des Reichstags donnere ld» der Rerbten und Ht
Unket » und dem Zentrum ' ru :

K' ikirolen Sie !
Ueno, meine Damen und Kerrim, das Ist gegenwärtig

die einxUT- Pnrole . Cber die wir ella «toig Mach lo ?Uen übrigen
Fragen sind wir uneiniger eis je. Zu diesem Zwecke sind Wr
ja auch gewühlt worden . Meine Damen und Herren 1 Da*
vlelmlllioncnfocb bcwfihrtc KukiroI - Hühneraugen - PflASter be¬
seitigt Ihre Schmer ten In 2 Sekunden und befreit Sie In kurver
Zeit von Ihren Hühneraugen und Ihrer Hornhaut Daquem .
schmerzlos , unblutig und ungeffihrllch geht das. Das KuMrol
HOhneraugeD' PflastHr «irfidrt auch ninit , wie die in neuerer
Zoll angt�bolener » Hühnerav gert -RInge. wejj es gan - dünn l «t
" pd deshalb nicht auTrÄgt. 5»e bekommen es in jeder Drogrrte
»jnd Apfttbekc für C5 Pfg.

Auch d. ss nerven * und muskelrtürkende Kulrtrel - Pabbad
soiUeu Sie fielbig anwenden , wenn Sic viel gehen und stehen
mCtsen und Ihre Füfcs leicht sdimcrsen und brennen . Eine
Sparpadcung für 5 Bdder kostet nur 1 Mark. Nehmen Sie
noch den Kuklrol - Streupuder gegen übermÄblgen Fubschwplk
dazu, so kostet diese flaute Kuldrol . Fubpflegfl *Kur nur Mk. X2S.
Der Kuidrol - Strcupudcr leistet bei Hand - und Achselscb welk vor .
rüg 11ehe Dienste , was besonders für die Damen sehr wichtig üt

Kaitlrol - fabrüt Karl Krizp , &« d SUzelroeai
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wAswspm
fßr Sporthemden , einfarbig und gestrelö . . . . .Meter 52pL

bedrudcf , neue Muster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 5 5 Pt

��USSdin Ecumwolle . solide Muster

. . . . . . . . . . . . .
Meter 6 �Pt

Waschseide Kunstseide mit

Baumwolle , moderne Drutitnusfer

. . . . . . . .
Meter 90 | aparte Tupfen - - 4 25

Pf. ! musfer , Meter

Schweizer Voile i weiss , doppeltbreit

. . . . . . .
Meter

45

VolIVOlle ea 100 cm breit , grosse MusterauswaW . . . . Meter 1

Oberhemdenstoffe
Kunstseide mit Baumwolle , ca . 125 cm breit , �

JL - SXji vlLi . 1 C moderne Tupfen . . . . . . . .. . . . . .

. . . . . . . . . .
Meter £

Crepe de Chine
1

l35 Voll voile - B ordüre

Kunstseide mit Baumwolle . /�65
mit kleinen Fehlern , modern bedruckt , gute Quallidt , ca . 95 cm breit , Meter .

ca. 125 cm breit . . . Meter ,

»90

MMHSf « !
Wollmusselin

Kasha

rlele 1 45 dl 95

moderne Drudtmusfer , Meter r i

gute Kielderware . In feinen Farben . . . . . . . . . . . . . Meter l65

Travers

Popeline
Eolienne

modischer Stoff . . . . . . . . .. . .. . . . .. . .

. . . . . . . .

Meter 1
95

Wollcrepe
Rips - Popeline
Shefland

> 90

ca . 100 cm breit , moderne Farben . . . . .Meter (

elfenbelnfarhlg , ca . 130 cm breit , A
reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . . .

Meieret
25

reine Wolle , A
schwere Manfelware , ca . 140 cm breit . . . . .Meter TT

retne Wolle , eltenbetnfarblg , doppelfbretf . . . Meter 290 Veloufine Seide mit Wolle , ca. 100 cm breit , hochwertige
QualifSt , viele Farben . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Meter tj

80

» 65

Wolle mit Seide , grosses Farbsortiment . . . . Meter ' ani clsioffc lm �erren3 ' o�e,c ' imac�
ca . 140 cm breit , imprägniert ,,, . Meter

» MSIWE
�-Adler-Kunifselde, moderne Drudonusfer , Meter 2

Bastseide retne Seide , In vielen modernen Farben , Meter 2

Bastseide naturfarbtg , schwere Quallffit . . . . . .. . . . .Meter

Stickereien alt Bastseide , kleidsame Musfer . . . . . .Meier 3

Bastseide

r
50

> 90

bedruckt , reldihaltlge Auswahl . . . . . . .. . . Meter (

Crepe Florida reine Seide , för Kleider und A 49

Wäsche . . . . . . . .
'

. . . . . . . . . . . .

Meter

Honan dl inest sehe Rohseide , naturfarbig , ca. 85 cm brelf , Meter 4

Foulard Japon för leichte Sommerkleider , neu - £
zeltliche Musler

. . . . . . . . . . .

Meter KJ

80

f —I O » � w vielen modernen Farben , schwere Qualität ,
1 ICSI I ca. 86 cm brell

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter "
50

Bastbordüren r90

gestickt , ca. 120 cm breit . . . . Meier

Fssche Glocke
moderne « Stroh ,
bnnt berpritst

gzl

: ? »

lD( endL Hot
mit aparter

Bandgarnitor

6 ° Domen - HliQte
ans Pcmda- Litze , in Alt wie obenst . Abblldimg '

Daioen - Qnt
mod. Stroh , mit
mfthrf . Bandgam.

yso

lapau - Paiiaaia
moderne Glocke

12 °

590 i
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